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ngiands Einkreisungspoiitik
Froni aller Demokraiien unter Englands Führung gefordert

got-dem 20. März-. Die Zeitungen Englands,
«sain als des friedlichften, sanftcften, moralisch-

und uneigennützigsten Landes seit Jahrhun-
en, begegnen dem großen deutschen Schritt zur
erung Zeuiraleuropas weiter mit einfältigen
hangen und albernsten Einfchiirhterungsver-

en. Die politische Aktivität, die in London

nnd des Wochenendes herrschte, bildet den
erstand der Besprechungen der Montag-Mor-
steife. Sämtliche Blätter berichten übereinstim-
«.-, daß fiir Montag vormittag 10,30 Uhr eine
ersitzung des britifehcn Kabinetts einberufen
nd daß Lord Halifax am Nachmittag im Ober-
c eine längere Erklärung abgeben werde. Die
tulatiouen der Presse drehen sich um den ver-

lichcn Inhalt dieser Minister-Besprechungen
rbei stellen die Blätter die in London erfun-
eund in Bukareft längst dementierte ,,drohende
tung Deutschlands gegenüber Rumänien« in

Vordergrund.
it Ausnahme der ,,Times« sprechen die Blätter

mehr oder weniger deutlicher Form vou der
»lichkeit einer gemeinsamen Frout aller den-os-
iichcn Staaten unter Englands Führung, wobei

eigentümlicherweife die Sowietdiktatur neben
ukreich als einer der wesentlichsten Faktoren
s folchen demokratischen Paktes angesehen wird.
Dain Telegraph« schreibt: Das Kabinett priife
iFragty ob es ratsam fei, sofortige Veratungen
IFrankreich Sowietrußlaud und den Vulkan-
aten ist zu eröffnen. Man erfahre, daß der
ietbotfchafter Maiskn ersucht worden fei, die
cht feiner Regierung iiber ,,gcwiffe Punkte«

.Uholen, denen man in London wesentliche Be-

ung beilege. Die seit langem von der brill-
· Regierung ocrtrcteue Ansicht, daß es keinen

W hobe- irgendwelche Länder närdlich oder west-

Ukt Türkei aktiv zu unterftiitzcu, werde in
maingftreet zurzeit iibervriift.
DIE politifche Korrespondent der »Nch Chro-
cle« will von maßgebende-r Stelle erfahren haben-
il das Kabinett in feiner letzten Samstag-
tsmg den Gedanken des praktisch längst bestehen-
I Bündnisses zwilchen England, Frankreich-
Iwietrnßlaud und anderen Staaten gtUUdiAtzHch
Meißen habe. .
Jst allergrößter Anfmachung meldct ,,Datlo
III« bereits, daß die britifche Regierung die sow-
tuistsche Regierung formell aufgefordert habe,
—
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pie wiedeoewi

ihre Beteiligung an einem Pakt mit England und
Frankreich zu prüfen.

. · Nur
mit Hilfe Rumäniens und Sowieirußlcmds

Paris, LU. März. Als Schulbeifoiel fiir die ver-
antwortnngslose Einkreifuugspolitit Frankreichs
und Englands können folgende Ausführungen der
«C«poaue« gelten. Jn der Pariser Zeitung heißt ea:
Das Hauptziel der britifchcn Aktion fei, Rumänien,

 
i

eine der größten Weltauellen oou Getreide, Betro-
leum und Holz, nicht zu friedlicher Zusammenarbeit
mit dcm deutfchcu Nachbarn kommen zu lassen.
Rumänicus riesige Reichtümer würden die Wir-
kungen eiucr Blockade um Deutfchland l!f auf
Monate hinaus abfchwächcn. Dies hätten die Miti-
tär- und Wirtfchgilt-sachverständigen Londons ver-
standen. Daher verhandele London in Warfchau.

Sosia, Ankara, Belgrad und Athen, vor allem aber
in Sowietrußland. Und desshalb habe sich eine
regelrechte englisch-withetrusfischc Annäheruug
während des gestrigen Tages abgezeichuet. Frliher,
als die ’Tfchecho-Slo1oakei sich noch in die Flauke
des Reiches bohrte, als 40 Divisioneu eine der

reichfteu deutschen Provinzeu bedrohten und als- die
Flngzeuge oou der bohmischen Plattforut gegen
Berlin, Dresden und München aufsteigen konnten,
wäre dies alles viel leichter gewesen. Heute ginge
es nur noch, wenn man sich auf »die ricsige Baftion
Sowjetrußland« stütze.

 

Gnaiische undiranziiftfche Proteste
zumkkgewtesen

Sie entbehren jeder politischem rechtlichen und moralischen Grundlage

Berlin, 20. März. Der englische und der franzö-

fifche Botschaster haben ans Anlaß der A·ktiou, die

von Deutschland zur Herstellung oon Ruhe und

Ordnung in Böhmen nnd Mähren und damit zur

Vesriedung Mitteleurooas durchgeführt worden ift,

eine Demarche im Augioärtigen Amt gemacht, um

gegen eine angebliche Unrechtmähigkeit des dritt-

fthen Vorgehen-I- zu protestieren Wie oerlautet, ist

den beiden Diplomaten oon amtlicher Seite mitge-

teilt worden, daß die Reichsregierung nicht in der

Lage fei, solche Proteste entgegenzuicelnnen, da diese

jeder polilifchen, rechtlichen nnd moralischen Grund-

lage entbehrten.

Botithafter v, Dirtien ans London abgeteilt

Lo n d o n, 20. März. Der deutfchc Botschaftcr in

London, Dr. o. Dirkfcn, hat am Sonntag nach-nir-

tag um 2 Uhr London verlassen und fich nach Berlin

begeben.

Der englische Botschafter in Berlin, Sir Neoille

Henderfom traf am Sonntag nachmittag in London

ein und begab sich sofort ins Foreign Office, wo er

von Außenminister Lord Halifax empfangen wurde.

 

Das wiedererrichteteim Zuge

Meerggmggdichaited
diese die

 

erträger d« Kaiser Wilhelm-Denkmal

Dis VW ngg seichter i eng esqu- aee ernten-ten is-MW

· Enoiaudt Berliner Botithaiter nach
London berufen

London, Ih. März (linited Prer. Der englische

Botschafter in Berlin, Neoille sendet-fon, ift von

feiner Regierung zur Berichterftattnng nach London

berufen worden-
se

London, M März tilnited Prele In maßgeben-

den englischen tireiseu ist erklärt worden,

daß die Berufung der- Berlincr BlitstliafterI-·heit-

dcrfon nach London den »Proteft Englands gegen

die Einverleibung der Tsci)ecl)o-Slowatei« darftelle

und einer Abberufung des Botfchaftero gleich-

komme. Auf die Frage, ob Heuderson bald wieder

uach Berlin zurückkehren werde, wurde erklärt:

»Wenn er schon nach wenigen Tagen nach Berlin

zurückkehrte-, würde der Schritt seine Bedeutung

oerlieren.« Allgemeiu wird daher hier angenom-

men, daß die Riickberufung Oendersons der des

amerikanischen Botschafters Wilfon gleichzusetzen

fei, die bekanntlich im November erfolgte. Es ver-

lautet, dass das Telegramm der Regierung an Hen-

derfon nur aus einem kurzen Satz beftand, durch

them-am mit-e withorm-peuemars
iWeitere Ausnahmen von der Feier aus der vierten
Seite Ist ers-a Beim-D

 

den er aufgefordert wurde, sofort zur Berichterstats
tung uarh London zu kommen.

a-

London, 2(). März lllnited Preßt· Amtlich wird
mitgeteilt, daß die englische Regierung durch ihren
Botschafter Henderson in Berlin hat erklären lassen,
daß die englische Regierng die »Annektion« der
Tsciieriiei nicht anerkennt. In der Note ift gesagt,
daf; England »die Veränderungen, die durch die
utilitärifthe deutsche Aktion gegen die Tschecho-Slo-
nmkei geschaffen wurden, als nicht mit lcgalen Mit-
teln herbeigeführt betrachtet«. Henderfon war wei-
ter angewiesen der deutschen Regierung mitzu-
teilen, daf; ide britifche Regierung in der Errich-
tung deo Protektorats iiber Böhmen und Miibrcn
eine völlige Beruichtuug des- Mlincheuer Abkom-
mens sehe.

Willens Rückkehr »auf unbestimmte Zeit
verikhoben«

Washington, Lil. März. Von leiten des Staats-
departementg wurde der ,,United Preß" mitgeteilt,
daß die Bundegregierung die Ritckfendung Wilfons
aus feinen Berliner Posten in Erwägung gezogen
habe, nachdem Deutschland in der Frage der Aus-
ioanderungserleichteruug siir Flüchtlinge Entgegen-
kommeu gezeigt und den internationalen Flücht-
lingsplau angenommen habe. Der Einmarfch der
deutschen Truppcn in der Tfchecho-Slowakei habe
jedoch Roofcoelt veranlaßt, die Rückkehr Wilfons
auf unbestimmte Zeit binauözufchiebeu.

Es kann kein Zweifel darf-Zier bestehen, daß die
Ereignisse in der TfcherhoElowakei dic Beziehun-
gen zioifchen erluugwu ::nd Berlin von neuem
belastet haben, trotzdem liegen keinerlei Anzeichen
stir eine Absicht Deutschlands oder der Vereinigten
Staaten vor, die diplomatischeu Beziehungen abzu-
brechen·

U.S.A. wird eitle Note liberfelldell
Wafhingtou, 20. März lilnited Prefii. Wie das

Staatsdepartcment bekanntgab, wird die amerika-
nische Regierung in ttiirge eiue Rote an Deutschland
iiberfeudetn die, toie man allgemein erwartet, die
Weigerung der Vereinigteu Staaten enthalten wird,
die Rechtmäßigkeit des deutschen Protektorates über
Böhmen, Miihreu und die Sloioakei anzuerkennen.
Die amerikanische Note wird die Antwort auf eine
Mitteilung aus- Berlin sein, in der Deutschland
Washington offiziell von der Besetzung Bohmens
und Mäbrencs in Kenntnis- setzte.

ilnterftaatsfekrrtär Sumner Welles erklärte,
dass der Text der deutschen Mitteilung und der
aiuerikanifchen Antioortnote im Laufe diefer Woche
veröffentlicht werden wurde.

 

Warfchau, 20. März. »Er-preis Poranun« veröf-
fentlicht einen Bericht aus Moskau,«wonach der
dortige tfchechifche Militärattachiz Oberst Farskn in
die rote Armee tibergetreten ist.
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Memel, 20. März.

Das Kaiser-Wilhelm-Denkmal, das in der Nacht

vom 7. zum 8. April 1923 von litauischer Seite ge-
stürzt worden war, steht nun wieder. Jn einer herr-
lichen, eindrucksvollen Feier, an der vor allem die
Kriegerkameradschasten des ganzen Gebiets teil-
nahmen, wurde die Wiedererrichtung festlich began-
gen. Der Tag, an dem das geschah, fällt fast mi·t· dem
GeburtstagKaiser Wilhelms zufammen, denn der
Kaiser der Reichsgründung ist am 22. März 1797
geboren worden« Daß die Feier der Wiedererrich-
tung gerade am 19. März stattfand, ist ein Symbol
von tieferer Bedeutung, denn am gestrigen Sonn-

tag feierte das ganze deutsche Volk die Wieder-
erlangung seiner Wehrsreiheit. Ohne die deutsche
Wehrsreiheit, ohne die neue deutsche Wehrmacht zu
Lande, in der Lust und auf dem Wasser wäre auch
die Wiedererrichtung dieses Denkmals unmöglich
gewesen.

Wie bereits berichtet, konnte das Denkmal aus
verkehrstechnifrhen Gründen nicht mehr an seinem

alten Platz, am Schnittpunkt der Lindenallee und
der Börsenstraße, errichtet werden. Nach reiflicher
Ueberlegung hatten sich die zuständigen Stellen da-
für entschieden, ihm an einem der schönsten Plätze

unserer Stadt, dem Turnplatz eine würdige Stelle
zu geben.
Am Sonnabend um sechs Uhr abends wurden

die Bretter, die das Standbild des Kaisers auf dem
Denkmal« verhüllten, entfernt. Das Denkmal wur-
de angestrahlt und von sechs Uhr abends bis Sonn-
tag vormittag zehn Uhr ging vor dem Denkmal
eine Ehrenpatrouille der Kriegerkameradschaft
Memel.

Der Sonntag stand dann ganz im Zeichen der
Wiedererrichtung des Denkmals. Jn den frühen
Morgenftunden herrschte bedecktes Wetter, aber
dann brach die Sonne siegreich hervor und leuchtete
mit ihrem festlichen Glanz über einer Stadt, in der
wohl von jedem Haus eine Fahne wehte. Reben
den grünweißroten Fahnen sah man auch zahlreiche
Hakenkreuzflaggen Schon von den ersten Morgen-
stunden an pilgerten zahlreiche Einwohner unserer
Stadt nach dem Denkmal, und es gab manch einen
Vater und eine Mutter, die mit ihren Kindern nach
dem Turnplatz gingen, um ihnen zum erstenmal
das Denkmal zu zeigen. Denn sechzehn Jahre
lang lag es ja am Boden, und nur diejenigen un-
serer Heimatgenosfen, die 25 Jahre alt und älter
sind, haben überhaupt noch eine Erinnerung an das
Kaiser Wilhelm-Denkmal in der Lindenallee.

Durch die Straßen der Stadt zogen bereits am
Vormittag zahlreiche Abteilungen der Krieger-
kameradfchaften. Aus dem ganzen Gebiet waren
sie nach Memel gekommen: aus dem Kreis Pogegen
mit einem langen Sonderzug, aus dem Kreise
Heydekrug vor allem in großen Omnibusscn, aus
dem Kreise Memel mit der Bahn und mit Quint-
bussen. Jmmer wieder sah man sie entweder in
kleineren Abteilungen oder in langem Zuge vom
Bahnhof und von den anderen Ankunftsplätzen zu
den Standorteu —- diese waren u. a. das Schützen-

haus und das Simon-Dach-Haus —- marschieren,

Soldatenlieder singend, und die Straßen der Stadt

wallten wider von dem Lied vom guten Kameraden,

von den Musketieren, die lustige Brüder sind, von

dem Lied der drei Lilien. von »Mein Regiment,

mein Heimatland.«

Der Marsch durch dte Stadt
Kurz vor 12 Uhr traten die Krieger- nnd Ma-

rinekameradfchaften auf dem Reiten Markt an. In

fünf Säulen erfolgte dort der Ausmarsch: die Krie-

gerkameradfchaft Meinel, die Kriegerkameradfchai-

ten der drei Landkreife und die Marinekamerad-

schaft. Kurz nach 12 Uhr meldete der Kreiskrieger-

führer, Kainerad Kroll, dem Gebietskriegerführer

Dr. Schivarze 3049 Mann angetreten, einschließlich

der Marinekameraden. Wieviel-Stadt stellte rund

630, Memel-Land etwa 550, der Kreis Heudekrug

rund M, der Kreis Pogegen fast 700 Kameraden

der Kriegerkameradschaften; die Marinekamerad-

fchast war in Stärke von etwa 550 Mann ange-

treten.

Um Ver Uhr erfolgte der Abmarsch. Durch ein
Spalier oonfestlich gestimmten Menschen, welche die
Straße säumtem marschierte der lange Zug durch

die Marktstraße, die Friedrich-Wilhelm-Straße, die
Börsenstraße, die Libauer Straße. die Simon-Dach-
Straße und die Parkstraße zum Turnvlatz. Ange-
führt wurden die langen Kolonnen von dem Spiel-
niannszug und dem Musikng des Ordnungsdiew
stes Memel. Es folgte der Gebietskriegerfübrer.
Hinter ihm kamen die Banner von lö Kriegerkas
meradschaften, die Kranzträger, die Kriegerkames
radschaft Memel, geführt von Kameradscbaftsführer
le Coutre, die Marinekameradfchaft, geführt von
Kamerad Dumbries, der Spielmannszug des Ord-
nungsdienstes Hevdekrug, der Musikzug der SA«

Hevdekrug, der Kreiskriegeruerband Memel, ge-
führt von Kreiskrtegerführee Krall. der Kreiskriei

uckverband Hendekrua aefiihrt vom Stelluertretens
den Kreiskriegersiihrer Dr. Lankifch und der Kreis-
kriegerverband Vogegein geführt von Kreiskriegeri
führer Stahl.

Unter den schmetterner Klängen der Spiel-
mannss und Musikzüge marschierten so die Mün-
ner ans Wiichwill und Pogegem aus Prdkuls und
Hevdekrug, aus Di. Crottingen und Memel und
aus zahlreichen kleineren Ortfchsaften'"des Gebiets
durch unsere Stadt, und überall, wo ibre Fahnen
vorbeikamen, erhoben sich die Arme zum deutschen
M
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Tausende von Zutthauern
Jn den Straßen, die zum Turnplatz führten,

hatte sich inzwischen eine nach Tausenden zähl nde
Menschenmenge eingefunden. Der Turnplah s lbst
war in weitem Umkreise von der Polizei, die mit
einem großen Ausgebot erschienen war und in
mustergültiger Weise die Ordnung aufrecht erhielt,
abgesperrt worden. So war z. B. die Roßgartens
straße schon in Höhe der Grünen Straße abgeric-
gelt. Manche Zuschauer empfunden diese Absper-
rung natürlich als etwas hart, aber es mußte ja

ein glatter Aufmarsch und eine retbungslofe Aqu
ftellung der Kriegerkameradfchaften gesichert wer-
den. Auch die umliegenden Häuser waren mit
Menschen dicht besetzt; überall standen sie hinter
den Fenstern, die zu einem großen Teil ausgehängt
worden waren. auf den Balkonen und auch auf den
Dächern. Als dann der Aufmarsch vollendet war,
wurden einzelne Nebenstraßen freigegeben, und

eine nach Hunderten zählende Menschenmenge

konnte dann hinter der Sperrkette der Polizei-
beamten bis zum Turnplatz selbst vorbringen.

 

 

as Kaiser Wilhelm -Denkmal -- en wieder
In einer eindrucksvolleu Feier wurde es wieder der deutschen See- und Handelsftadt Memel über-gen

Kurz vor ein Uhr waren die Kameradschaften,
die noch durch Ehrenftürme des Ordnungsdienftes
und der SA verstärkt worden waren, auf dem
Turnplah eingetroffen, wo sie in einem weiten
Rund um das Denkmal Aufstellung nahmen. Auf
dein westlichen Bürgersteig der Parkstraße, gegen-
über dem Denkmal, saßen die schwerkriegsbefchä-
digte Kriegerkameraden und Veteranen. Gegenüber
dem Denkmal war die Ortsgruppe Memel der
NSDAP angetreten. Die Straßen um das Denk-
mal waren umsäumt von Angehörigen der Hitler-
jugend und des BdM. Vor dem Denkmal selbst

« nahmen die Fahnen- und die Kranzträger Anf-
ftellung.

Als der Aufmarfch beendet war, erschien aus
dem Simon Dach-Haus kommend, der memel-
deutsche Führer-Dr. Neuinann, begleitet von Lan-
despräsident Vertuleit und den anderen Mitglie-
dern des Direktoriums; es folgten Generalkonsul
v. Saueken, Konsul Herwarth v. Bittenfeld, Lan-
deskreisleiter Schelmat, Oberbürgermeister Dr.
Brindlinger, die Leiter der politischen und kultu-
rellen Organisationen und andere Ehrengtiste.

Blut ist stärker als Stein und Erz
Mit Fanfarenklängen begann die Feier-

Dann spielte die Kapelle des Ordnungsdienstes den
Hohenfriedberger Marsch. Nachdem das Lied »O
Deutschland hoch in Ehren«, das alle Anwesenden
gemeinsam sangen, verklungen war, betrat der

Gebtetssührer Dr. Schwerte

die Rednertribüne, um die nachstehende Anfprache

zu halten:

Kameradeni

Heute, am Tage, da man im Reich den Tag der

Wehrmachi begeht, seid Jhr alten Soldaten des

deutschen Landheeres und der deutschen Mariae aus

dem ganzen Memelgebiet, die Sicherheitsabteilung,

der Ordnungsdienst und die Hitlcrjugend hier aus-

marschiert zu einer Feierstunde, in der wir eine

deutsche Ehrenpflicht zu erfüllen haben

Vor fünfzehn Jahren, in der Nacht vom 7. zum

8. April 1923, haben verblendeter Wahn nnd Tor-

heit dieses Denkmal gestürzt, wie auch andere

Denkmäler, die an« die preußisch-deutsche Vergan-

genheit des Memelgebiets tnahnten. »

Ein Aufschrei der Entrüstung ging damals durch

die Bevölkerung dieser Stadt und des Gebiets.
Die da glaubten, man könnte durch den Sturz

von steinernen oder ehernen Tenkmälern auch das

Stammesbewnßtsein aus dem Herzen des Volkes

reißen, sahen sich getäuscht. Blut ist stärker als
Stein und Erz. Sechs Landtagswahleu haben der
ganzen Welt gezeigt, welchen Stammes und Blu-
tes die Bewohner des Memelgebiets find.

Lasset uns denn heute, da uns alten Soldaten

des Weltkrieges die Ehre zuteil geworden ist. die-
ses Denkmal des alten Soldatenkaisers der Oeffent-
lichkeit zu übergeben,

zurückblicken auf die geschichtliche Vergangen- «
heit unseres Volkes,

an die uns dieses Denkmal gemahnt.
Fast ein Jahrhundert preußisch-deutscher Ge-

schichte ist vor den Augen dieses Herrschers, vor

dessen Standbild wir heute stehen, vorübergezogen«

Kaum ein Jahrzehnt war vergangen seit dem Tode

des großen Preußenkönigs Friedrich, als Prinz

Wilhelm im Jahre 1797 ins Leben trat, und viele

alte Veteranen, die heute an diesem Denkmal aus-

marschiert sind, haben ihm noch als deutschen Kaiser
den Fahneneid geleistet.

Welch eine Anzahl wechselvoller geschichtlicher

Ereignisse umspannt die Lebenszeit dieses charak-

tervollen Königs und Kaisers, Zeiten tiefster Er-

niedrigung Preußens und Zeiten höchster natio-

naler Erhebung von weltgeschichtlicher Badeutung
1806: Kaiser Franz entsagt der Kaiserkrone, und

damit geht das tausendjäbrige Erste Reich, das Rö-
mische Reich deutscher Nation, zu Ende-

1806s07: Die preußischen Armeen waren durch
die Truppen des Großen Napoleon bei Jena und
Auerstädt oernichtend geschlagen. Fast ganz Preu-

ßen wird von Feinden besetzt; die königliche Fa-
milie und mit ihr die unvergeßliche Königin Lutse
und der damals zehnjährige Prinz Wilhelm suchen
Zuflucht in den Mauern dieser Stadt-

1812: Kaiser Napoleon ist mit seinen geschlage-
nen Armeen auf dem Rückzuge aus den Schneefels
dern Rußlands. Der preußistbe General Yorck und

der rusfische Truopenführer Diebitsch schließen an

den Grenzen unserer engeren Heimat an der Müh-

le von Tauroggen ein Abkommen und legen damit
den Grundstein für die Wiedererhebung Preußens.

Junge Freiheitsdichter, Rückert, Körner und ein
Sohn unserer heimat. Max von Schenkendorfs, be-
geistern Preußens Jugend Ernst kais Arndt
singt unser Freiheitslted vom »Gott, der Eisen

wachsen ließ«. Es kommt der Aufruf des Königs

»An mein Volk«
Preußens Jugend und graubtirtige Landwehrs

männer treten an gegen die Garben Rapoleons.

Mögen auch die Kriegshandlungen aus jener

Zeit bei uns Lebenden bald ins Dunkel der Ver-

gessenheit versinkenc wie ieuchtende Sterne aber

funkeln aus jener Zeit die Namen tapferer Män-

ner bis in die fernsten Jahrhunderte solange
 

Deutsche leben, werden die Namen des Rebellen
Major von Schill, des Freikorpsführers Lützow,
Scharnhorst, Gneisenau, Blücher, Freiherr vom

Stein im Volke lebendig bleiben.
Die Schlachten der Freiheitskriege find geschla-

gen, an denen Prinz Wilhelm als Siebzehujähriger
persönlich teilgenommen hat. Das korsische Joch ist
abgefchüttelt. Preußen geht geeint und vergrößert
aus dem Kriege hervor

Die von den besten Deutschen erwartete deutsche

Freiheit und Einiguug bleiben aus. Deutsche Pa-
trioten werden von der Reaktion verfolgt, zu lan-
gen Kerkerftrafen verurteilt oder müssen außer
Landes flüchten.

1861: Wilhelm I. wird König oon Preußen. Es
kommen Kämpfe mit der widerspenstigen Volks-
vertretung, deren Widerstände durch den eisernen
Willen des Ministervräsidenten Vismarck gebro-
isen werden. Dreimal in sieben Jahren greift der
König zum Schwert. Die deutschen Einigungs-
kriege 1864, 1866, 1870 und 1871 werden geführt.
Seine getreuen Ratgeber Rooii, Moltke und des

Deutschen Reiches Schmied Bismarck oerbürgen
den Sieg und die Krönung des Preußenkönigs zum
Kaiser des Zweiten Deutschen Reiches. Habsburgis

fche Politik verhindert die Errichtung des Großdeut-
scheu Reiches.

Unter des eisernen Kanzlers Leitung wird
Deutschland die milittirisch und wirtschaftlich stärk-
ste Nation des europäischen Festlandes.
Am 9. März 1888 geht Kaiser Wilhelm im Al-

ter von 91 Jahren ein zur großen Armee.

Kameraden!

Mit Achtung und Ehrerbietung stehen wir Sol-
daten der alten deutschen Armee und Marine vor
dem Denkmal dieses pflichtbewußten Soldaten,

ehrenhaften Deutschen und siegreichen Kaisers und
senken unsere Fahnen. tWährend ein Trommel-
wirbel ertönt, werden die Fahnen gesenkt, die Krie-
ger und alle Anwesenden erheben den rechten Arm.s

Kameradenl

Das Zweite Reich gehört der Geschichte an. Eine
neue Zeit ist angebrochen. Geboten in den Schützen-
gräben und Trichterseldern der Weltkriegsfronten
und heute am Tage der Wehrmacht ist es unser  

X

gutes Recht, uns mit Stolz dieser Zeit zu eri
Monate- und jahrelang haben wir mespsk
gekämpft im Trichterschlamm und Stahlgew-
und vier Jahre lang eine Welt von Feinden ;-
ueberall, wo deutsche Truppen tämpfteu, sus-
gien und Frankreich in Mußtan und Julie- .
dem Vulkan, in den Sandwüsten Astens und t;.-«
Steppen Afrikas, auf dem Meere und in du«-
haben sie sich gegen eitle vielfache Uebermachf
überlegen gezeigt. « ;-

Ars besonderes Verdienst unserer aitcn g«
nehmen wir in Anspruch, daß sich das gewa

Völkerringen aller Zeiten nicht in Deutschf-
Fluren, Dörfern und Städten, sondern außg
der deutschen Grenzen abgespielt hat.

Als am 9. November 1918 der Waffenstill
geschlossen wurde, hat uns unser Feldinarfchqll
Hindenburg in die Heimat zurückgeführt als "
Feinde unbesiegt. Denn wir standen an allen J
ten in Ost und West und Süd weit in Feindes
Mit Stolz erinnern wir uns an die Worte J
großen Gefreiten aus dem Weltkriege Adolf i.-
daß nach Jahrtausenden noch die eiserne Fami-
deutschen Stahlhelme aus dem Schleier der Ver
genheit sichtbar fein wird, nicht wankend und ,

weichend, ein ehern Mahnmal der Unsterblieh
Wir erlebten dann, nachdem durch die V-(

gungen des Wassenstillstandes die Armee enti-
net und zerschlagen war, die Jahre des politif
und wirtschaftlichen Zusammenbruchs unseres »
kes. (

Große Gebietsteile wurden durch den Ver
ler Vertrag vom Reiche losgetrennt. f

Unter der Zusage, daß das Selbbestimniu
recht der Völker die Grundlage fein soll füks
neuen territorialen Grenzen in Europa, war»
Waffenstillstand geschlossen worden· Zu den·

bietsteilen, die ohne Volksbesragung vom Re
getrennt wurden, gehörte auch das Memelge

Ebenso ging man über den Willen der me-
ländischen Bevölkerung hinweg, als das Gebiet
tauen angegliedert wurde. Unser natürliches R-
über uns selbst zu bestimmen, wurde mit Fu
getreten. -

Zwölf Jahre lang lastete über dem Gebietl
Kriegszustand. Die Führer des Volkes wurdens
viele Jahre ins Zuchthaus gesperrt. lieber
Memelgebiet lag die Stille des Friedhofs. VI
gleicht matt die Wirtschaftslage der Kreise desii
biets mit den angrenzenden deutschen Kreisen T
Niederung, so kommt man zu der Feststellung-J
man die Wirtschaft des Meinelgebiets in fünfz«’
Jahren in einen Trümmerhaufen verwandelth

Wenn heute der Kriegszustand ausgehobenk
und wir einer lichteren Zukunft entgegenfeh
können, so verdanken wir dieses einein der viel
namenlosen Soldaten, die aus den Stahlgewitte

des Krieges zuriickgekhrt sind, der die Bewegu
und Weltauschauung, die in den Schützengräb
und Trichterfeldern der Fronten geboren war,zt

Siege führte, eine starke deutsche Wehrmacht fth
und gestützt auf diese Wehrmachi das Dritte Nei
das heutige Großdeutfchland fchmiedete. Tefj
Weltgeltung haben wir es zu verdanken, daß a
heute an dieser Stelle stehen und.diefes Tentiti
wieder errichten konnten.

Die deutsche Weltanschauung aber hat nicht Hi
gemacht an der politischen Grenze des Reiches-l
der Lnisenbrticke in Tilsit oder am Mcmelftro

Denn politische Grenzen schaffen keine Trennt-i

mehr zwischen der Weltanschauung der Reichsdet
scheu und Volksdeutscheu. Gemeinsames Blut let

 

  

 

tSchluß des Verichts auf der zweiten Seite der

ersten Beilage.i

 

»Die im Herbst 1938 gemufietten «
Mtittaivekfonen vom Milittitviensi befreit

Rut- tver sich freiwillig meldet- wird am 2. Mai dieses Jahres eingezogen

Metnel, 20 März.

Das Litauische Amt für öffentliche Tätigkeit gibt
bekannt: .

»Wie wir erfahren, hat am ib. d. Mis. der Kom-
mandant des Memelgebiets dem Direktorium fol-
gende Mitteilung zwecks Veröffentlichung im Amts-
blatt übermittelt:

hiermit gebe ich bekannt, daß laut dem Befehl
des Landesschutzmintsteriums, von den im Herbst
1938 im Memelgebtet angenommenen Rekruten in-
folge des genügenden Kontingents und der be-
schränkten Mittel nur solche Rekruten zur Abtei-
stung der Dienstpflicht eingezogen werden, die sich
freiwillig melden und für den Heeresdienst als ge-
eignet befunden werden.

Alle diesentgen Rekruten, die gemuftert worden
find und am 2. Mai eingezogen werden sollten,
müssen daher, falls sie als Freiwillige in das li-
tauifche Heer eintreten wollen, lich bis zum 2b.
April wie folgt registrieren-

sii die in der Stadt-und im Kreise Memelwohm
haften Personen bei der Kommandantur in Memel.

b) In der Stadt und in dem Kreise Vendekrug

 

 

wohnhaften Personen beim Registrationsleiterd

Militärreferve in Hendekrug
c) Die in dem Kreise Pogegen wohnhasten PS

«fonen beim Regiftrationsleiter der Militärreitr
in Pogegen.

Samuiche im sahst 1988 im Mem-meinst t
musterten Militärpersonen, die am 2. Mai dief

Jahres eingezogen werden follten, wer-dem Me«
sie nicht als Freiwillige dienen wollen- MS ’
oben angeführten Gründen vom Militärdienft V

freit und der Erfahreserve tLandwebri zugetet

Unterlage: Schreiben des LandesschudtttlMitkam
Nr."27 287. Memel, den 16. März 1989s MAY OF
Andraöiunas Kommandant des Memclgebttks-

Urblthtts in Berlin
di Kultu- 20. März. Der litauiiche Außenmitt

fter ist gestern in Berlin eingetroffen und soll btU

im Auswärtigen Amt empfangen werden. . a

Im KAUEU empfing am Sonnabend der Generde

fekretär im Außenministerium, Gsrdoainis- M

deukfchkn Geschäftsträger, Grasen Hardenbelrttzchc

französischen Gesandten Dulong und den p» MI
Gesandten Charwat.
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tordeutliche Mitaiiederver amdes Memeier Votksvereisis mlm
., einer außerordentlichen Mitgliederverfamm-
hatte sich der Memeler Bolksvercin am Sonn-

aban im Schiilzcnbaus versammelt Nach
Meineinsanl gelungenen Lied und einem Leit-
Ö wurde die Versammlung durch den Beweisen-
tionreltor Vaodorsltn eröffnet. Neun neue

glieder wurden nach natnentlichem Aufruf und

licher Begrüszung in den Verein aufgenommen
Vatsitzende teilte dann der Versammlung zwei
ige Beschlüsse mit, die allgemeinen Beifall
kn, Der ,,Memcler Volk-Schor« hat mit Schrei-
tom 13. Max-z d. Js. seinen Beitritt zum
-elliindifchen Sängerbnnd« erklärt. Durch
».ortfchreiben vom 17. März d. Js. wurde die
«alnne des Chors in Stärke von 60 Sängern
Sangerinnen oom Vorsitzenden des Bundes,
»Hm Jung, bestätigt. Durch ein zweites
iden vom 18. März d. Js. wurde der Beitritt

»Gnmuastik- und Volkstanzgruppe des Mcmelek

lsrereins« zum ,,Sportbund« in Stärke von 80
rtlerinncn angemeldet. Zur Sportwartin
fk Frau Sakowitz bestimmt. Bis zum ersten
·ld. Js. steht der Gruppe die Städtifche Turn-
kan jedem Montag von 9 bis 10 Uhr abends
Verfügung Nach Ausnahme in den »Sport-
l« wird die Bestreitung durch diesen erfolgen.
Zur Teilnahme an einer Fahrt zum »Weichsel-
isiingersest« nach Danzig in der Zeit vom 23.
25. Juni d· Js. meldeten sich sofort 60 Sänger
Sängerinnen. Außerdem ist mit einer Teil-
se von 40 Angehörigen dieser Sänger und
gerinnen zu rechnen. Weitere Anmeldungen
en noch bis Dienstag, den Il. März, abends
Uhr, beim Vereinsvorfiizendem Janifchker
tsie 8, erfolgen. Spätere Melduugeu können
tberückfichtigt werden, da bis spätestens Mitt-
- früh die Teilnehmerzahl dem ,,Memelländi-

Sängerbund« gemeldet werden musi.
Ferner wurde bekannt gegeben, dasz die Heim-
de regelmäßig alle 14 Tage am Freitag, 8 Uhr
its, im Schützenhaus stattfinden. Nächster
iabend ist am Freitag, dem 24. März. Die
natöverfammlung am 26. März fällt wegen des

eradschastsabends der Zellulosefabrik aug. Die
eralnerfammlung findet voraus-sichtlich am 7.
istatt. Riickftändige Beiträge müssen unbedingt

spätestens den 5. April an die Vezirksleiter ab-

hrt werden.
Nach einer Pause nnd als Ansklang des Abends

flehte eine Gruppe Jungmädel ein zeitgeuiiisees

stalerstückchen zur Ausführung Eine »oerschro-

he« alte Taute, die mit der neuen Zeit nicht so
Itmitlonnte und eine Gegnerin des Winter-

Issiverkes war, wurde restlos ,,bekehrt«. Reicher

Ilsall dankte den jugendlichen Theaterspiclerltltlklls

 

TiichtennisiVereinsmeisterfchaiten
Die Wuchs-Vereinigung EIJietttel-Saitdkrug trägt

kTsSUstatD dem 21. März, im Rahmen threr·ub-

den Vereinsabeude im Silnon-Dach-Hau·3 thre

sschtennis-Meisterschaften ans, und zwar werden

lichter- uud Frauen-Meisterfchaften im Einzel,

oPliel und im Gemischtcn ausgekämpft werden.

is Sieger werden nicht nur den Titel eines Ver-

nMeisters erringen, es winken ihnen außerdem

eine ganze Reihe von ,,Erilttterungspreisett .

swird ais selbstverständlich erwartet, daß samt-

he Milglieder der Turms-Vereinigung am mor-

IØU Dienstag sich pünktlich 20 Uhr tm Sc-

MDAMHAUI einfinden werden.
—-

u iihrung
»Mein Sdehrtfteadefss Herr Minifter«

Aus dem Bitte des Deutschen Theaters wird
Es geschrieben: In der laufenden Woche WCZDPU
iMontag die Opseeeue ,,Drei alte Schachteln Im
skscht weiß und am Dienstag im Anrecht brater

Iakcspeares »Viel Lärm um nichts« Wiederson
FIMinwoch geht die Erstautiühruvg dcsAsslzlz
W »Mein Sohn, der Herr Ministe1c VVU U r«
—

Its der Rundfunt dringt . .».
Dienstag, 2t. Mart

Dankgebet : 6102 e«):ühtnruen; anfchließcnd K »

W; mlkschlikßcndY vanasiir. 9,30: Arzte-etlichele-
ilie und Haushalt. 10: Ein Bericht auslmsc nsm

tBurgenlaudez 11: Französisch für die Mitte Leach-Hasen-

nschen Land und Stadt. 12: Konzert.» 14. w Lieben

lib: Erzählung; anschließend kleine Marthen ttgiensi m:

out-ert. 18: Schallplatten. 18,F)0:Hetn1aichfen.
· an-

IU Frühlinasansang. 20: Wetterdienft, Nachtten Sport-

ußend Sinsoniekonzert. 22: Wetter, NachrichamänS und

TM Politische Zektsmasfchau 22,35: untern so

.

10, :
Deutschlandfcader: 6: Glockenspiel, Schallplagtlleeria KMR

tlichet Kindergartetu 11,30; Buntes. 25 Mel-ersinnen-

chrichsfns 14: Scharen-um 15,15: rein 1e8 M unm«

»Musik- 18.15: Werte von Joseph Haß, , Märchen-

ousetL Z:

langsam t. : Deutschland-Echo WH- » 22:
Ute. 20:3"Muss3 21: Politische ZUWEWHFJMML
tttey Tages- und Sportnüchrichsew N«30«
Unterhaltungskonzekt

du«-Etwa M

illallabltliilda
Minimum
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TBirLbeau unter-der Leitung von Heinz Friedrich
n For-ene. Dasselbe Lustspiel wird auch am Don-nerstag un Anrecht blau gegeben.

 

J Bilder von Herbert Schmtdtke. Jm sinnstfchaw
fenster der Robert Schmidtscheu Buchhandlung stellt
Herbert cchnudtke gegenwärtig einige neue Arbei-
ten aus, die im wesentlichen wieder heimische Mo-
tive behandeln. Schmidtke versucht fich, wie iuinter,
in den verschiedensten Techniken, wobei es erfreu-
lich ist« zu sehen, wie er die durch die Verschieden-
heit des Materials lAauarell, PastelL Oelfarbe,
Zeichenstift) gegebene verschiedene Ausdrucksweise
Ln der Darstellung entscheidend mitsprechen läßt.
Seine natürliche Begabung zur Malerei, freilich
noch immer nicht geschnlt und auggcrichteh bringt
stimmungsvolle Wirkungen zustande, hinter denen
man allerlei künstlerische Möglichkeiten Vorläufig
freilich noch immer mehr ahnt ala sieht.

VI Uns-III Am Hasen. Atti Sonnabend uachiuittag
rrcignete sich am Hafen ein Unfall. Eine gewisse
Anna libnek aus der Gartenstrafie III war aus
einem Tainpser beim liietreideladen beschäftigt.
Tabei nerunglütkte die Arbeiterin so schwer-, daf; sie
nach dem Stiidtischen Krankenhaus gebracht werden
mußte

V· Taschendiebin gefaßt. Am Sonnabend wurde
auf dem Wocheutnarkt in Memcl eine aus liaueu
zugereiste Helena Braseitieue dabei gefaßt, als sie
der Fischersrau llrtc Matuttis aus Zinnischken
dass Portetnonuaie niit 25 Lit aut- der iiuftereu
rechten Manteltasche herauszog nnd int Vegrisf
war, zu verschwinden. Vesvor sie gestellt wurde-
warf sie noch eine braune Vriestafche fort, iu der
sich eine Karte für Luife Cornelua befand; es ist
daher anzunehmen, dafi diese Veicftasche ebenfalls
gestohlen ist. Vei der Vraseitienc wurde ein grtisie
rer Geldbetrag gefunden, welchen sie wahrscheinlich
ebenfalls gestohlen hat.

II- Diebftahl. Als am Freitag in den Nachmit-
tagsftundeu der Altsitxer Jurgis Wiethe in Meluel
in der Priifident-3metona-Allee so unglücklich
stürzte, dasi er bewußtlos liegen blieb, ist ihm eine
silberne Taschenuhr ntitliioldrand buntem Ziffern-
blatt und römischen Zahlen entwendet worden«

Zeugen dieses Vorfallc5, die fachdiculiche Angaben
machen können, werden gebeten, sich beim tiritni:
nalpolizeiantt in Metnel, Zimmer lib, zu melden- 
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Oevdetmoj 20. März

Gründunnsappeli des MNSM
Atti Sonntag nachmittag um drei Uhr fand iru

,,(«Iier1uania«-Hotel der Gründuugsappell des
MNZWK lMemeldeutfches Nationalsozialistifchco
tirastfahrkorpgf in Oendekrug statt. Ter Werbe-
lciter der Ober-Staffel, tlamerad Tonifctieit, und
fein Stabssührer waren dazu erschienen· Kamerad
Tonkscheit sprach zu den etwa 70 versatntneltcn
VCTIUUUL Er führte zuerst aus, dasz die Gründung
des LitNEK·K· ini Auftragc unseres Führers, Tr.
Neumauu, erfolgt. In Meint-l find schon vier
Etiirnie gegründet und ein siiniter Sturm wird
demnächst gebildet. Dann sagte Fiamerad Totnfklteil,
daf; in Deutschland der Führer Adolf Hitler der
oberste Führer des JiEilK. ist und tiorposührer
Dühnleiu niit der Führung beauftragt hat. Anstel-
dem wurde die triliederuug des Korn-F dargelegt.
Zweck und Ziel des ASqu iit, die Wehrhaftigkeit
den Volkes zu steigeru, :1.itotorifierung tut not. Sie
ist nicht ein Vorzug der Vetnittelteu. Ter Veweis
dafür ist. dafi in der leisten Zeit nun den tläuferu
der Motorriider die Hälfte Arbeiter find. Turchdie
klitotorisieruug wird die Eiufaubereitstlmft gestei-
gert. Je ftürter die :11totorisierung ist, desto stürker
ist auch die Ahwehrkraft. Tie politischen Ereignisse
seit Miinchen find nicht iuletu auch durch den Ein-
sati der Motoren io schnell erreicht worden. Ter
klitotor:-l3.’i. gehoreu Lin-tritt Jungen au, iu den
Motorschuleu erhalten iiihrlich sittlich Mann ihre
Ausbildung Das Its-litt ist im Deutschen Reich
oberste kliiotorssportbehürde geworden. Als-Truthü-
land am Boden lag, hatte dna Volk das Zutrauen
au seiner Leistungsfähigkeit verloren. Ter Führer
hat das Volk wieder zur Leistung und znnt Selbst-
vcttmllen geführt, dieses komme auch in den
lertsiegcu zum Ausdruck. Tie bauptausaabe des
REKFL sind Nelüude:, L1·ietttieruiigo- und Win-
terfahrten. Mut, Ausdauer und Eulschlosskllheit
werden beim Manne erprobt und gefordert. Ter

JsZti-K.:8Viattti lernt die Maschine zu schonen und
das-—- Rsahrzeug iu Pflegt-u. Dadurch wild das Vtilksö
gut erhalten« Eine weitere Aufgabe ist die Er-
ziehung zur iiauteradschith Der Verkehr erfordert

jährlich 7000 Opfer au Toten nnd tisiiilti an Ver-
letiten, das ist mehr, als der Krieg 187071 au
Opfern kostete. Durch die Verkehrsdisziplin soll die
Zahl der Opfer gemindert werden. Inn Einver-
nchnten tuit der Polizei wird auf die Beachtung
der Vorschriften hingewirkt. Im politischen Tienst
hat das Tit-Sitte die Redner iu die Wahlkanipse

 
ursahrcu ini WBAEOLJerk hat ca sich sozial betätigt :
Es wird bei Katastrophen zur Hilfe und zum Za-
uitiitsdienst eingesetzt. Deut Florps liegt auch dtc i

weltanschauliche Schulung am Herzen. Das Korpd
ift die größte Verkehrs- und siachrichtentruppe.
Darauf zeigte Katuerad Totnfcheit, wie weit der
Ausbau des MNSM. schon gediehen ist. In
Memel ist eilte Lberftaffel errichtet, welche später
zur Etaudarte erhoben werden soll. Zur ersten
Staffel in Meine-l gehtrreu vier bzw. fünf Stürme.
In Heudekrug wird zuerst ein Sturm gegründet,

dem eventuell später ein zweiter folgen foll. Wenn
dauu im füdlichen Kreise, in Pogegen uud in
Wischwill se ein Eturm entstehe, so werden zur
iweiteu Staffel die oier Etiirtne des Kreises
Deut-einig und Pogegen gehören. Tauu wurde er-
wähnt, daß mirpaaugehdrige dauernd beurlaubte
Illikiicetixrxdliiüuuer sind, die dass Werk fördern und
innerlich mit detu liorps verbunden sind. Weiter
streifte liatnerad Tonischeit deu Dienst und seine
Verpflichtungen Tas- tiorpö habe durch sein Ver-
halten die Anerkennung den Führers erworben.
Wir wollen dieser Tradition treubleich Mit
einein »Sieg Meil« auf den Führer schlosi der
Nebsetoführer seine Ausführungen Der Werbe-
leiter non ssieiidekrug nahm dann neue Melduugen
on und sctitc den Dienst fest. Der Dienst findet im
Vahnhosahotel am Dienstag und Freitag oon 20
bin M llhr und alle zwei Wochen ant Sonntag non
u bis 10 Uhr statt. Tie Dienststelle in Hendckrug
bleibt int Haufe Echlachlhofürasie l-i. Tort werden
auchTilutragdsorinulare ausgegeben nndAnfnahnie-
aemche aus dein Lrt und dent ganzen Kreise
dsieudekrug entgegengenommen. Co sind etwa 30
Mann eingetreten-

 

Familienabend des Landwirlitbnfilithen
Vereins

Am Sonnabend veranstaltete der Landwirt-
schastliche Verein Werden einen Fainilieuabeud in
Villa Werden, au deni auch die Maiden der Land-
Ioirtschaftlichen dfiauohaltunggschule, der Zoortoer-
ein Isaarienen und der Stieitersturtn Oeudelrug
lieschlofseu teilnalnneu. Nach einleitender Musik
einer flotteu Kapelle begrüßte der Vereine-führen
Bauer Friederich dic Anwesenden und hob iu
seiner Ansprache hervor, dafi der Landwirtschaft-
liche Verein Werden bereits auf Iiikiahre des
Vesteheua zurückblicken kann. Au diese Rede schlosz

sich die Führerehrung und daci gemeinsam gefun-
aeue Lied »O Deutschland hoch in Chrewc Von
den Maiden der Hauslntltnuasstlnllc wurden daraus
Lieder gefungeu, lustige Etegreisspiele ausgeführt

und Volksiiiuze getanit Der Eportoereiu Pagrie-
neu unter Leitung oou Lehrer Rothkatunn unter-
hielt durch Sprckhchtire, Lieder und lntmoristisches

 

 
OTTO-«- won eisernen-Wende in Mem-L

Germania«-Jnsterburg am Sonnabend Links: Vereinsftihrer PtahlsIvstethtlt Und die

Unter-: Von der Waldlaufmeifterfchnst des Memeldeutschen Sportbundes am Sonntag. L i n t s:
l gegen ,,

· « Bilder aus dem Boxkamps Meine

Oben. Zwei s: Böhnke I gegen Bebt-Meinen

Recht-: Umstel,,,Germanen«. — R e cht

Gruppe der Läufe-rinnen am Starr.
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sternen- seic eurer stimmung iittis Tanz blieben
dann die Teilnehmer noch recht lange beisammen.

—

« Friidlingsseft im Kinderaartem Von den
Kindern des hiesigen Kindergartens wurde am
Sonnabend nachmiitag in der Aala der Volke-
fihule ein Jedotinggieit im Märchenwelt- gefeiert,
woran die kleinen Befuiher des Kindetgartens und
,auch«« dessen frühere Schüler zahlreich teilnehmen-
Die Kleinen erlebte-n eine reizende Aufführnng der

Märchenfiguren Dann gab es zahlreiche Spiele

  

und Ueberrafchungem auch Herlosuus von feldfkges
bastelten Arbeiten und zum Schluß KafperlesTdsss
ter, los daß-s all- techt - froh gestimmt nach-Hause
gingen. -

«- Jm Rahmen einer Koth-Veranstaltung des
Meuieldeutscheu Kulturverbaiides fand am Sonn-
abend im Hotel »Kaiferhof« eine Wiederholung des
Lustspiels »Der Etappeiihafirf von den Kräften des
Deutschen Theaters Memel statt. Die Hendekruger
Volksgenofsen, die den Saal bis auf den letzten
Platz stillten, erlebien einige Stunden heiterster
Erbauung und Erholung ,

 

Aus dem Memelaau · »

 

Kreis Memei
Kameradfchafisabend in Gabergtfchken. Die Dorf-

'finggemeiiischaften Gabergifchken und Lbllen ver-
anstalteten dieser Tage ihren Kameradfchgftsabend.
Daß solche Abende bei der Memeldentfchen Bauern-
fchaft Anklang fanden, beioies auch diese Veranstal-
tung wieder, denn das Dorsgasthaus in Gabergisch-
ken war überfällt Ein Keriisprukh eines Ordnungs-
diensimannes leitete den Abend ein« Der Leiter
Zier Dorfgemeisiithast, Lehrer Freuteb hieii in seiner
nfprache alle Erfchieuenen herzlitl)»willkoninien.

Es folgten in bunter Abwechselung Lieddarbietun-
gen, Sprechchiire und Sprüche, welche reichen Vei-
fall fanden. Dann fprath der Ortsgruppenleiter
Lehrer Schützler-Clausniiihlen, der herzliche Worte
des Nachruf-s dem bisherigen Ortsgruvvenleiter
Floh. Kupfchus, welcher so plötzlich aus der Fitlle
er Arbeit abberusen wurde, widmete. Die An-
wesenden fangen stehend das Lied vom guten Ka-
meraden. Der Redner ermahnte alle, in« eben-
folchem iiorbildlichen Eifer und in Treue weiter zu
kämpfen Die Singgrupve Löllen, unter Fuhrung
von O. D.-Manii Hans Lukofthus brachte nette·Lie-
der der Bewegung zu Gehör-. zuletzt auch dasheitere
Lied vom Nagelfchmied. Ein ftuninier Einakter,
vorgesühri von Lukofchus und Kalwiee, brachten

viel Heiterkeit und ein Volkstanzreiaen fand viel
Beifall. Unter den Klängen einer »Zicha« blieben
die Jugend bei Spiel nnd Tanz und die Aelteren
beim Glase Bier noch einige srohliche Stiinden—bei-
»fammeii. III-

Kkeiei Oeisdeliug

Wochenmarlt in Schilleiiinolen
Nachdem die Grenzfverre Schilleningken—KaU-

kehmen bereits vor einer Woche auf ehoben worden
ist, fand am Freitag nach einer Pau e von drei Mo-

naten wieder der erste Wochenmarkt statt. Der
Markt war mit landioirtschaftlichen Produkten
reichlich besthickt. Butter wurde mit 1.Rmk. je Pfund
bezahlt. Eier kosteten 6——7 Pfennig das Starb
Schmalz kostete 90 Pfennig das Pfund, Geschlach-
tete Hühner wurden mit 60 bis 70 P eniiig je Pfund
bezahlt. M

Kiesaufuhr fttr die Kiesstraße Ridßeu—Sch·ille-
uingken. Seit einigen Tagen ist man mit der Aniuhr
von Kies für die Kiesstraße Ridßen——Schilleningke·n
beschäftigt. Der Kies wird ans der Kiesgriibe in
Gatdellen, die dem Kreis gehört, angefahren Die
Fiesktzer erhalten siir die Ansiihr 7 bis 10 Lit je

e er.

Große Scharen von Wildgituseu durchziehen seit
einiger Zeit die Gegend am Leithefluß und Rust-
ftroui. In großen Scharen lassen sie sich· auf den
Roggenfeldern nieder· So hatten lich dieser Tage
aus einem Felde in Jagstelleu schätzungsweise
2·000 Wildgänfe niedergelassen. Ohne Lilien taten fe
sich hier an der jungen Rogaenfaat gütlich.

Kreta Pogegeii

Versammlung der Frauengruvue Willkifchkem
Dieser Tage hieli die Frauenng Willkiledken
in der Schule in Willkililiie n eine Versamm-
lung ab. Sie wurde von der Vorsitzenden Frau
Ba· sehns, eröffnet. Nach dem gemeinsam gesunge-
nen Heimatlied «Wo de Hasses Welle-« un einem
Geleitwort hielt Frau Tonn-Wolff von der Haus-
haltungsichule Hendekrug einen Vortrag über
Gartenbau und Saatenverteilung. Als Gast war
auch die Gemeindefchweftek von Wilchwill erlebte-  

neii, welche einen interessanten Vortra aber
Säualingsvflege and -erna'li"rung sowies über
Kinderkrankheiten hielt. Die Versammlung wurde
mit einem· Geleitwori und dem gemeinsam gelun-
genen Freiheitslied geschlossen. tus.

Verfammluna der Deduagegenosseui t Gead-
fuihen. Dieser Tage fand im Gastliaus cill,iaeflaimifcb-
kies in« Coadjiithen eine Mitgliedergersammlung
der Dranagegeiiofsenfchaft Coadjutben zwecks Neu-
iiiahl der Vorstandsmitglieder und der übrigen
Kommissionen und Erledigung verschiedener An e-
legenheiten statt. Als Vertreter der Auffichts e-
dorde war Kreisbaumeister Dietermann-Pogeacn
erschienen. Von der Genossenschaft waren 20 Mit-
glied-er anwesend. Der neiigewiishlte Vorstand iedt
lich ans folgenden Mitgliedern zufammen: Adams-
gsersmeninakem Vorsteher. Schswiewe-Coadiutben,
stellvertretender Vorsteher Brust-Coadjuthen,
Ploafties Ul-Weksmeningken und Summen-Corra-
iuthen, Beifißer, sowie Kefienus-Coadjuthen.
Lofke - Wersmeningken und Wohlgemukh , Confi-
iTiztthn. lstesllvbeisttrxtenhe geigißevVDxe Amtszeit des
or an e e r gt na en etimmun en der

Geniosfeufchaftfatzung S Jahre. a ie.

Stande-amtliche Nachrichte-

Coadiuthenz Geb orent Ein Sohne dem Besitzer Oslak
Kiuvel-Attmonifchlen: dem Besitzer Paul Saallies-Neu-Stre-
mehnenx dein Besitzer Franz Puplicts-Neu-Stremehnen. —-
Eine Tochter: dem Maurer Heinrich hgackHoadjuthen. —-
Efbeschließungeni Besitzerfohn Erich Albert Petereit
mit Besitzertvitive Greie Marie Kibellus, geb, Haufe. beide
wolinhaft in Coadjuthcnz Besitzer Herniann Staelger mit-
Besitzerfrau Helene Kilillus, geh. Schimlus, beide wohnhast
in Jurge-Kandfeheit. —- Gesiorbent Verwitweie Maria
Vuvliksscoadfuthem 72 Jahre alt; Kind Polelatpas
KantisMeimonifchtem 2y2 Monate ali; Altfißer Julius
Gorke-Kawohlen, 81 Jahre alt; Alifiher Michael Kalluisch-
kies-Paßon-Re»isgen, 74 Jahre alt; Schneider Gustav
SchemaHkaadjuthem 53 Jahre alt; Arbeiteksrau Anna
Jufchus-Ackmoiiifchlen, 62 Jahre alt: Altfiteer Michel Bastar-
bis-Altweide, 81 cFahre 7 Monate alt; Kind Herbert Horst
Adoii Votumitwåidn 11 Erkannte ali.

 

Mühlen- Liszt-Fess-
grundftiiilt Amoeziiifwiäkuiku

Z. 39 werde ich
n Morgen moszi m« 1. um 9 Uhr vorm. b.auch ohne cInventar-,
mit guten Gebäuden, d- Schlossekmstks chks
ohne stllteiiteil ver- Wall-h Wlllbfchlew
kaufi Hm 2 Bohrmafchinem

l Eifeiif em- 1 Mo-

Jofevhsgsrsisttcheit tot- l Grube-einig-
Poft Reiiftiibdern fehl-ie, l ausreicht-in

die Beleidigung
l S teile elge ell,
l Schlatter-mai ine-

die ich der Schmiede-
meisterfrau

1 Reifendiegniafchine,

Mai-te Sen-instit

Zum 10 Uhr vorm.d.
G- Nile-aliud Will-
ktf km

a. SudmantensTrufch
zugefügt dabe, nehme

lchgr. Bücherschrank
öffentlich metftd etend

hiermit zurück u. e . Bakdadllms VIII

 

le fte Abhilfe. e gern-

Pstiss ist-edle galt-lithog-
Eglienen in Wifchsvill

Wannaggeu ------·—··
Verkaufe HVOWSMU

mein 61 Ma. großes Kuh

Grundmnk verkaqu
Gri- uselilss stqeiu
wagnaggen til-dein Gnade  

»Das Kaiser Wilhelm-Denkmal
steht wieder -

Schluß des Berichte von der zweiten Seite des
Hauptblattes ·’

und achtet keine Grenzen. die uou fchlechten Politi-
keru künstlich geschaffen wurden.

Das Recht, uns tiberall frei und offen zur deut-

schen Weltanfchauuug zu bekennen, laiseu wir Me-

meldeuticheu uns heute und für alle Zukunft von
keinem mehr nehmen ,

Dafür werden auch wir eintreten, wir alten

Soldaten des Weltkrieges, die wir Schulter aii

Schulter mit den memeldeutfchen jungen Verbondeu

marschieren tu gleichem Schritt und Tritt den Weg,
den unser Führer Dr. Neumanu uns zeigt.

Indem mir dieses Denkmal hiermit der alten

deutschen Sees und Haudelsftadt Memel übergeben,

gedenken wir in tiefer Dankbarkeit unseres treue-

steu Kameraden aus dem großen Weltkriege, des

Führers aller Deutschen, Adolf Hitlen

Treue Gefolgschaft aber versprechen auch wir al-
teu Soldaten heute unserm memeldeutlchen Führer

Dr. Neumauia
Kameraden des großen Krieges uud Ihr niemel-

deutschen Männer und Fraueni Stimmt mit mir

ein iu den Rus: der Führer aller Deutschen Adolf

Hitler und der Führer der Memeldeuischeu Dr.

Neumann Sieg Heill Sieg Helll Sieg Heili«

Begeiftert stimmte die nach vielen Tausenden
zählende Menge in das dreifache Sieg Beil ein«
Nach dem gemeinsamen Gesang des sei-je ..«. end
«- Horst Weffel-Liedes erfolgte die Kranznieder-
legung. Kränze wurden niedergelegt vom Gebiets-
kriegersührer, von der KriegerkameradschaftMemel,
von der Marinekameradschaft, vom Ordnungsdienst
Memel und den Kreiskriegerverbänden Memel,
Hendekrug und Pogegen. »Der Gott, der Eisen
wachsen ließ, der wollte keine Knechte-C erklang es
darauf im weiten Rund des Turnvlatzes, und dann
zeigte die Fansarengruppe der Hitler-Jiigend durch

Fanfarenstöße den Schluß der Feier an, ebenso wie
diese auch durch Fanfarenklänge eingeleitet worden
war.

Dr. Neumanii begab sich daraus mit den Ehren-
gästen nach der Lindenallee, um hier gegenüber dem
Simon-DacRHaus den Vorbeimarsch der Krieger-
kaineradschaften und der anderen Organisationen
abzunehmen. Als er das Denkmal verließ, brausten
ihm aus Tausenden von Kehlen begeisterte Sieg
Heil-Rufe entgegen unid überall rief es im Sprech-
khor: »Wir wollen heim ins Reich-N Mit dem Vor-
beimarfch der Kameradschafteii an Dr. Neumann
und Gebietskriegerfiihrer Dr. Schwarze war dann
der feierliche Akt der Wiedererrichtung des Kaiser-
Wilheliii-Denkurals beenden
Die Kriegerkameradfchaften marschierten von der

Lindenallee über den Wilhelmsplatz nach ihren
Standortquartieren, wo sie ein Eintopfgerichi, und
zwar eine kräftige Erbsenfuppe, einnahmen.
Im Laufe des Nachmittags war dann das Denk-

mal, vor dem eine Ehrenwache von vier Mann der
Krieger- und Marinekameradfchast Memel standen,
das Ziel vieler Memeler. Auch in der. Nacht zum
Montag wurde das Denkmal angestrahlt.

sehnenhissiina
auf dem Stiche-m

Manch 20. März

Im Anschluß an die Feier vor dem Kaiser Wil-
helm-Denkmal begab sich Dr. Neumann mit feiner
Begleitung und den Ehrengtistem unter denen sich
auch Generalkonful v. Saueken befand, immer von
der Menge gefolgt und durch »Sieg Heil-Rufe ge-
grüßt- durch die Präsident-Smetona-Allee und die
Libauer Straße nach dem neuen SAsdeim in der
Mauer Straße Nr. hil, in dem fich in letzter Zeit
eine Sonagoge und Räume der Bar-Kochba besan-  

    
   
     

       

   

     

      

   
den und das ietzt das Heim der SA werden »

um dort der Fahnenhifsungbeizuwzkmm Voi

Gebäude hatte ein Ehr-nimm der M Amt «

genommen. Nach einer Meldung des Füsm

Sicherheitsabteilung, Kruge-, erfolgte M w

der SA-Fahne auf dem Gebäude. « »

Dr. Neumann hielt darauf eine kurze Ixsp »

in der er folgendes augfghktez »Meine Kam

Bringt dieses Heim in Ehren, haltet diefe Ft

Ehren. Seid stolz auf Euren Rock und seht z »

 

  

 

   
  

    

   

  

 

 

Ausnahmen von der Feier der stets
richtung des hattet Wilhelm-Denkmalk

Haupiblait und gui der vierten Sei
dieser Beilage ;

  

  
 

das Gesicht der Heimat so bleibt, wie Ihr feig
ständig- treu und offen. Dem Feind ins Aus
fehen und stolz aus ftch selbst, das fei stets Eue-
role. Unser Gruß gilt dem Führer Großde
lands, Adolf Hitler. Sieg Heili« »

Nach der Abfahrt von Dr. Neumaun und f-
Ehreiigäfte erfolgte auch der Abmarsch des E
sturmes der SA. · «, «

Die Vertreter Polens nnd Liiaiie
bei Bonnet , ;

Paris, 20. März. Außenminister Bonnet se
auch am Sonntag nicht, sondern entwickelte«
rege diplomatische Tätigkeit. U. a. hat er deu-
nischen Votfchaster in Paris sowie den litan
Gesandten in Paris und den Vorsitzenden ded« ..»-,

toärtigen Ausschusses des Senats, Senator Be
ger, empfangen. .

Der soldionds der Bank von Litaut
Karten, 20. März. Der Goldfonds der Bank-

Litauen betrug am Ill. März 63,23 Millionen «
der an auslaudifcher Valuta 7,39 Millionen Lit»
Banknotenuinlauf 139,63 Millionen Lit. Die Bi
noteii waren durch Gold mit 45,8 Prozent s
durch Gold und ausländilche Valuta mit holt ei
zeut gedeckt. "

U.S.A. verharrt »Steine-in aber im
Waren .

Washington 20. März ftinited Preß). Das a
ritanisichie Bun esfchsatzanit hat die Verhängung s.
»Straszöll·en« für die auf-Deutschland eingefüh
Waren bekanntgegeben. Diese Maßnahme richtet-
gegen die deutschen Erportfubventionew Die ne
Ziille werden am 23. April in Kraft treten und
treffen Hunderte von verschiedenen Wareiit
gorien. - .-

Das Bundeszollamt äußert sich dazu in ei "
Rundschreiben an alle Zollstellen, in dem es ertl
es habe die Nachrichterhaltem daß die deuts»
Taufchhandelsgeschäste mit Hilfe von Suboentio
tzahlungen osder Exportprämien getiftlgt würd-
sdeshalb müßten »die direkt oder indirekt s.
Deutschland eingefuhrten zollvslichtigen Waren -
Ausgleichsgebuhren belegt werden, die der bei
Auofiihr ans Deutschland gezahlten Experier
gleichkommen. Diese Aiisgleichsziille, die vom '-
vorteur vor Freigabe der deutschen Waren aus
Zollfchupven gezahlt werden müssen, werden ««
nachst grundfatzlich für alle zolluflichtigen deutf»’1
Waren auf 25 Prozent festgesetzt. Die Gebiihr io««
wieder an den Jinporteur zurückgezahlt, i««env ff
herausstellt, daß die Aussuhr der betreffen-den W,
ren ohne Aussuhrvrämie erfolgte. Wurde aber eit
Experipramie an den deutschen Ervorteur geza
so hat der amerikanische Jmporteur den vol
Schatzungswert der Exvortvritmie an Ausgleich
gebuhren zu zahlen. Beträgt dieser Wert medraj
die schon vorher gezahlten 25 Prozent, fo mußt
die Differenz nachzahlem beträgt er weniger, so e
halt der Jmoorteur die Differenz zurück.

 

   

  

   

   

Chef-Maga- Esel-matten
Ein-rate vom oc- c. Mooren-es

Neadiltsiiek verbot-o

»Hast du die Briefes« schreckt Dirks Stimme fie
aus ihren fchwetfenden Gedanken auf.

»Ja doch, natürlich.« Unwillktirlich tastet sie
na der Handtafche. in der fie das Päckchen be-
wa r.

»Da in deiner Tuscier-« Er wirft einen fchrägen
Blick auf ihren Schoß und nimmt die rechte Hand
vom Steuer, um danach zu greifen« aber sie schützt
fie mit einer hastigen Bewegung.

»Sei doch nicht fo albern, gib sie doch der-«
herrscht er fie ungeduldig au.

Sie autwortet nicht und läßt die Tasche zwilchen
der Tür und ihrem Knie auf den Boden gleiten.

»Dir du fie mir nun ietzt gibft oder nachher —-
du weißt doch- daß du mir versprochen haft, fie mir
zu geden. ehe du ausfieigft.«
»Das habe ich nicht versprochen-L Wieder die

alte Unklugheti. Aber sie kann ihn nicht in dem
Glauben lassen, daß fie ein Versprechen gegeben
hat, das sie nicht zu halten gedenkt.

, »Wie bift du diimni«. faat er mit einem verächt-
Ilchcli Lachen. »Was willst du machen, wenn ich
jetzt halte, dir die Briefe wegnehme und dich tm
Wald fitzen lasse?«

-Zu·Fiiß nach dem nächsten Ort gehen und
irgendeiucr Genitarmeriestation Meldung machen.
Vielleicht griitiiit das als Sclieidungsgrund. dann
brauche ich die Briefe- nicht« ’

»Du hast also tatsächlich die Absicht, diese Briese
zuverwertenis Ich lage dir, daß fie dir nicht viel
nutzen. weil ich bis zum letzten Moment leugnen
werde. Aber ich kann nur leugnen, daß du es nicht
gewußt hast, ich kann die Tatsachen nicht leugnen.

siebooooititiaidiusto Pariser-non

 

Weißt du, was du damit anrichteftli Ich habe dich
nie für so rachsüchtig gehalteni«

»Ich will mich nicht rächen, ich will endlich Ruhe
und Frieden haben, ich will mir von meinem ver-
pfuschten Leben einen Rest retteu.«

»Und darum willst du ein anderes Leben zer-
störend Kaltbltitig und aus dem Hinterhalt mit
Gift arbeitenl« Es ift keine Heftigkeit in seiner
Stimmc. kaum ein Vorwurf. er sagt es in einer
so spielerifchen Ari, als ob er eine Grivideruug aus
ihr herauslocken wollte. Und obgleich sie das fühlt,
muß sie nachfragen: »Wie meinst du das? Ist das
dein ErnstiM

»Ja, wie willst du es fonft nennen. wenn du uin
einer verfoliteien Rache willen ein Menschenleben
auf solche Weise zerstören willst? Was denkst du,
was es für diefe Frau bedeutet, die sich in einer
lan en Ehe einmal vergessen bat, sich zu einer Lei-
denschaft hat hinreißeii lassen, für die —- entschul-
dige, daß ich das fagei — für die du la eigentlich
Verständnis haben mußtest Was das bedeutet.
wenn ietzt durch einen Prozeß diese halbveråeffene
Geschichte an den Tag gezerrt wird? rinnt,
Schande, Trennung von dem Mann. mit dein fie
sicher trotz der kleinen »Jrrung« in glticklichfter Ehe
lebt« Trennung von den Kindern, die fie vergönnt-
und denen fie die forgfamfte Mutter ist. Der Mann
kann gar nichts anderes tun, als sich scheiden lassen,
selbst wenn er ihr vielleicht lieber verzeihen mochte.
Er verliert die-Frau, die er anheiet, die Kinder
verlieren die Mutter auf eine fchlimrnere Weise a s
durch den Tod«
Beute schweigt, nagt an den Lippen, starrt gerade-

aus. Sie fühlt, wie ihre Schultern langsam vorn-
iibcrsinken. als ob nian eine immer fchwerere Last
auf ihren Nacken laden würde.

Dirk fiebt den Weg entlang, er wendet den Kon
nicht, aber er fühlt den Eindruck, den feine Worte
machen. »Bitte, stelle dir vor, daß du als halb-
wüchfiges Kind fo etwas erlebt hättest. Die Ehe
deiner Eltern geschieden wegen zeitle- Uiztttue del-.  

ner Mutter. Ein heranwachsendes Kind kann, muß
beinahe an so einem Erlebnis zugrunde gehen. Es
kann sur oder gegen die Mutter Stellung nehmen,
auf alle Falle wird es für jedes Familienleben ver-
dorben. Es kann sogar zum Selbstmord getrieben
werden« wenn ihm iin Entwicklungsalter ein so
otaufamsuacktesVild der Welt vor Augen kommt.
Antworte mir nicht, aber frage dich selber ganz ehr-
lich: konntest du in Frieden weiterlebeu, wenn du
die Verantwortung für einen solchen Selbstmord
traan müßteft?«

etn, daran hat sie nicht gedacht, mit keinem Ge-
danken hat e daran gedacht. Ihre Stirn sinkt tie-
fer und tie er. Rache, nein, für sich selbst hat sie
einen Auswe gesucht, eine Berechtigung zur Flucht—- vor dem » ericht, vor ihrer oeauiiliu vor ihrem
gåeiiåesiälbzeewisseix Ade-It nicht etn iGechnke bat das

an eren rau e re
Magnechbäalst sehr Kinder. as st o er das des

e · und hebt die Tasche auf. Sie
Pelzninästdas Pack-den heraus. aber noch heilt fie es

»Na also«, sagt Dir! in einem Ton, in de
einen braven Hund lobt. »Ich habe ia gnetwtkigl1daß du zur Vernunft lonimstl Gib fehon herl« «

Dieser Ton ist verfrtiht. Es ist etwas darinwas Beate stutzig macht und zugleich ärgert Eswar eben, als hatte er mit Erleichterung eineMaske heruntergerifsen. Seine Worte vorherhatten sie beeindriicki, und auch fein Ton hatte echtgeklungen, alles Erstarrte in ihr war gelöst undaufgeruttelt Was er gesagt hatte, blieb wahr, auchbei »kiihler Ueberlegung, aber dass aiifivallendegäftitlälbdårs bereistl gewesen wäre, ihm das Ver-
e ingiing os zurück u eben, « - «

ist Eli-Hi will-hätt erkaltet. z g. dieses Gefuhl
, w r etwas versprechen.« Sie dreWelchen in den Händen. » ch werde nicht Fuss-?Gebrauch machen wenn es n chi nötig-ist Es liegtalso vollkommen bei dir, was damit geschieht Wir  

oder konstruieren, du kannst auch wegen bilswili
gen Verlassens klagen —- es ist mir sehr egal, obi
als fchuldiger Teil geschieden werde. So wie unsel-
Angelegenheit geordnet ist, bekommft du das hii
zurückf-

»Danke«, sagt er schroff. »Und unterdessen habt
fv und fo viele Leut-e die Nasen biiieinaesteck
Dann verlangen deine Eltern von dik eint
Grund» dzann auäilt dich der Anwalt um eint
handaxelfluben Beweis, und du sollst die Briefe l
bei dir haben. meinetwegen auf dem tiefst-
Gruud desKofssers und nicht in die Verltichui
kommen, sie hervorzuholen? Das ist Mit l
g-efahrlich.«

Die Versuchung wird da fein- das fühlt l
selbst. »Und es wäre furchtbar. ihr zu erlieacni S
Will Nicht andere Menschen unglücklich macht
aber wenn es um das eigene bißchen Leben fiel
wird man grausam« Sie kämpft einen minulc
langen schweren Kanin mit fich.

»Gut«, sagt sie mit einem geioalthsll El
schluß. »Ich habe zwar keine Ursache« mich A
deine Anitcindigkeii zu verlassen aber ich M
tun, ein letztes Mal. Du brauchst nicht in Sorge «
fein, daß ich der Versuchung unterliegt-. Ichle
die Briiese fiie immer unschädlich machen .
bebt« die Haud, beugt den Kopf aus dem lTeilst
und foffht mit zufamnieiiaekuiffenen Anat-il AVW
den Wind durch das Dunkel

»Was haft du vor?"
»Es muß gleich die Brücke kommen — es ioi

fie wohl niemand aus dein Wasser fischt-Hi Allfil
dein steht nicht einmal ein Name dami-

»Vist du ivghnfinnig!« Ehe sie noch beimme
geschieht- hat er ihr das Päckcheii . aug bei-Idol
gerissen. Der Wagen, durch die unuberle te KUV
gung berunigerilfen macht eine unasws te ON
und fchleudert ein paarmai; ede er Wieder M
und glatt auf der Straße liegt. . —
« « ’·k««— T«?·T-.-:--«:"««-«F«.--.-.—s.-«— ·-«W-
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Von Mag über
wien nach Beet-n

l. R e l he (von links nach rechts): Vor
seiner Abreise aus Prag begrüßte der
Führer im Vorhof der Burg Studen-
ten der deutschen Hochschulen von
Vrag Unter ihnen befanden sich meh-
rere, die noch in den Tagen vor dem
Einmarsch überfallen und verwundet
worden waren. — Der Führer hat den
Ilieiehsminister Konstantin v. Neurath
llinlss zum Reichohroteltor in Böh-
men und Mähren tnit dcnt Tienststtz in
Prag ernannt. Ferner hat der Führer
den Stellvertretenden Gauleiter des
Nat-es Sudetenlaud, Karl Herrnann
Franl ererbt-U zuut Siaatsfelretär
beim Reichsprotckter in Böhmen und
Möhren ernannt.

 

  
    

   

  
 

    
2 Reihe: Ter Bau des Zaun-
Veits-Douiei3 auf dein Hradsehin in
Prag wurde unter liarl ]V. dort Bau-
meister Peter Parler aus Schwäbischs
Gmiind begonnen. Der Dorn wurde
ein gotisches Meisterwerk. —- Bliel auf
die prachtvolle Kathedralr. —- Urnjubelt
von der deutschen Bevölkerung mac-
schieren deutsche Truppcn in die Pra-
ger Burg ein. — Der Führer, ant Fen-
ster seines Zitnrnercz in der Praaer
Burg. griiszt die deutschen Wolle-ge-
nossen. die ihm begeistert ihre Huldi-
gungen darbringen.— Unser Bild zeigt
General Sirovh tin Gespräch mit einem
deutschen Offizier im Vorhof der Pra-
ger Burg, kurz vor der Abfahrt des
Führers von Prag. Entgegen gewissen
Meldungen der Londoner Presse hält
sich also General Sirovy in Prag auf.
3· Reihe: Arn Freitagnachmittag
traf der Führer-, von Vriinn kommend.
in Wien ein. Die Bevölkerung Wiens
bereitete dem Führer einen begeister-
ten, jubelndcn Empfang. — Der Füh-
rer schreitet hier die Front einer auf
dem Schwarzenberg-Platz angetretenen
Ehrenlotupagnie ah.
st. R e the: llngarische Jnfanterie bei
der Besetzung des tawatomlrainischen
Ortes Taszo in der Nähe der ungaris
schen Grenze. — Bliel auf den Markt-
platz rnit dem Rathaus in Käsntarl,
dem Hauptort der Deutschen in der
Zins. — Der festlich geschtnilckte Bahn-
hof, auf dem der Führer in Berlin
eintraf
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Berlin, 20. März. Nach den ereignihschweren Ta-

gen, die den Abschluß einer tausendiahrigen histo-

rischen Entwicklung bedeuten und den Frieden Mit-

teleuropas ficherten, traf der Führer Sonntag um

19.80 Uhr wieder in der Hauptstadt des Reiches ein,

wo ihm ein überwältigender Empfang « bereitet

wurde, der in einem elementaren Begeisterungsi

sturm den Dank und die Liebe der Millionenmassen

Berltns und mit ihnen des gesamten deutschen Bol-

kes zum Ausdruck brachte. ·

Die Anteilnahme der Berliner Bevölkerung

wurde zu einem Aiifbrukh der Millionen. Obwohl

ein leichtes Schneetreiben herrschte, waren die Hun-

derttausende schon in den frühen Nachniittagsftun-

den in der Einziigsftraße aeitrömt und bildeten hier

ein dicht gestaffeltes Spalier der Freude und »Be-

geisterung. Auf dem weiten Weg vom Görlißer

Bsabnhof find im Südosten die Wohnstatten Hun-

derttausender Schaffender mit besonderer Freude

eschmückt. Hier stehen die Männer und Frauen,

Jung und Alt aus den Straßen und a.i den Fenstern

der Wohnungen und grüßen freudig die zum Gür-

litzer Bahnhof fahrenden Ehrengäfte. Die Mehrzahl

von ihnen wird erkannt und mit lautem Zuruf

begrüßt. Auf dem mit besonderem Glanz ausgestal-

teten Bahnfteig hat sich die große Zahl der Ehren-

gäste bereits versammelt, an ihrer Spitze General-
feldmarschall Gdring Auch in- und auslandische

Iournaliften werden in großer Anzahl Zeugen die-
ser historischen Stunde fein, » .

19.30 Uhr. Schmetternde Fanfaren eines Musik-

korps der Hitlerjugend kiindet das Nahen des Son-

derzuges des Führers. Langsam rollt der Zug in

die weite Bahnhofshalle ein. Die Hände recken sich

Zum deutschen Gruß dem Führer entgegen, der ietzt

en Wagen verläßt und von Generalfeldbiarschall

Göring begrüßt wird. Tiefe Bewegung liegt auf

dem jedem Deutschen so vertraiiten Antlitz als

Adolf Hitler sich nun an das vor ihm stehende Füh-

rerkorps von Staat und Bewegung wendet und je-

den einzelnen dieser Männer mit festem Handschlag

begrüßt. De- unbeschreiblichen Stimmung von

Dankbarkeit und Begeifterung gibt Generalfeld-

marfchall Göring Ausdruck, der dann an ein kleines

Rednerpult tritt und den Führer begrüßt:
»Mein Führeri Vor einem Iahr empfing Sie

die Reichshauptstadt im großen Inbel zum ersten

Mal. Eine gewaltige Tat war vollbracht. Sie hat-

ten IIhre engere Heimat dem Reich zurtickgeholt.

Sie hatten Ihre Truppeu in Ihre Heimat geschickt,

nicht als Eroberer, sondern als Befreier. Der erste

aber, der mit diesen Truppen in das befreite Land

einrückte, find Sie selbst gewesen, mein Führer.
Und als Sie dann in die Reichsbauptstadt zurück-

kehrten, war dies vielleicht der glücklichfte Augen-

blick Ihres Lebens. Sie hatten dem Deutschen Reich

Ihre Heimat gebracht.
Und nur wenige Monate ver-gingen. Zum zwei-

ten Mal klopfte das Schicksal. Und Sie, mein
Führer, haben das Schicksal verstanden. Zum zwei-
ten Male sandten Sie Ihre Truppen, um deutsches
Land zu befreien. Und wieder waren Sie, mein
Führer, der erste unter ihnen. Sie kehrten zurück
unter dem Iiibel Ihrer Reichshaiiptftadt. Das war
ein großer Tag für Sie-

Nur wenige Monate trennen uns von diesem
Ereignis und wiederum hat das Schicksal gerufen
und wieder haben Sie den Ruf verstanden.

Diese drei Entscheidungen, mein Führer, ich
weiß es, sind aus einem ungeheuer tapferen und
gläubigen Herzen gekommen, und jetzt kehren Sie
zurück und haben nicht nur deutsche Brüder von
einst heimgeftihrt. Sie haben dem ganzen Volk auch
die Sicherheit, den Frieden, die Herrlichkeit, die

Größe nnd die Auferstehung des Deutschen Reiches
gebracht. Das, mein Führer, ist der stolzeste Augen-
blick Ihres bisherigen Lebens. Wieder waren Sie
bei den Trunven als erster und als Ihre Standarte,
vom eisigen Winde gepeitscht, über den Grads-hin
aufgezogen wurde, entstand das ganz große gesicherte
Deutschland

Zum dritten Male, mein Führer, empfangen
wir Sie jetzt in der Reichshanptstadt. Und ich soll
für das ganze Volk sprechen nnd soll Ihnen Dank
sagen. Wie sollen wir Ihnen unseren Dank aus-
drücken? Das ist unmöglich, mein Führer. Aber statt
des Dankes nehmen Sie heute namens des ganzen
deutschen Volkes einen heiligen Schwur, der nns
nicht Phrase ist, den Schwur: Das Gewaltige, das
Große, das Sie mit einzigartiger Tapferkeit geschaf-
fen haben, nie mehr zu lassen, mag kommen, was
kommen will.

Und wenn alles Große auch Neid nnd Mißgnnft
hervorruft, so stehen wir darüber. Denn es ist un-
möglich, daß hinter einein so heldenhaften Soldaten
ein nicht heldenhaftes Volk steht. So wie die Füh-
rung ist das Volk. Sie, mein Führer, haben dieses
Volk frei nnd wieder ehrlich gemacht. Das ist in
dieser Stunde der Schwur aller Deutschen. Unser
Führer Sieg Heili«

Feterlich und weihevoll erklingen dann die Lie-
der der Nation.

Der Führer wendet sich nun dem Ausgang
der Halle zu. Langsan schreitet er vorwärts.
Er wird den Massen sichtbar. Der Isibelsturm, der
uber dem weiten Bahnhofsvorplaß fegt, kann nicht
in Worten geschildert werden. Er schlägt dem Füh-
rer wie eine Welle entaeaen nnd wird ausgenommen
von den önnderttausendem die in den anliegenden
Straßenzügen in einem tiefgegliederten lebenden
Wald stehen. Der feierliche Hall der Kirchenglocken
und das Donnern der Salutfchüsse mis« sich in
dieer- Orkan des «"ubels. Die Triumvhfahrt be-
ainn . «

Der Führer hat die Front der Ebrensvrmativ-
nen abgeschritten und nun beginnt seine triumphale
Fahrt, die alle Vorstellunan, alle Erlebnisse und
Beisviele in ihrem aigantischen Ausmaß übertrifft-
Es ist der größte Einzug, den der Flibket nunmeka
in die Hauptstadt des größeren Großdeutschen Rei-
ches Hält

» M M du WO. um die unpersesltchen 
  

  wfzdcutskhiauds Hauptstadt
dankt dem Führer

,V«-, mein Fahre-, ist da steigen- augmoiia sha- oishekigeu rer-asi-

und einmaligen Eindrücke wiederzugeben, die sich
auf dieser einzigårtigen Fahrt unseren Augen und
Ohren bieten. snfere Sinne werden betäubt von
dem übermachtigen Brausen, den ununterbrochenen
Heil-Ruer und Inbeln der» Millionen Verlins.
Ein un laubltcher Taumel der Begeisterung, ein
ur enfa tiger Orkan des Jubels hat diese Menschen
er aßt, die dem uhrer heute mehr noch als je zu-
vor ihre ganze reue und Verehrung, ihre Liebe,
Daåikbarkeit sund zugleich ihren Stolz bezeugen
wo eu.

Beim Anblick dieser subelnden und begeisterten
Menschen denken wir an das übergroße Ausmaß
von Liebe und Verehrung, das dem Führer in die-
sen vier Tagen entgegengebracht wurde. In Prag
dankte ihm vor der alten Katferburg der Jubel der
befreiten Deutschen. In Brünn umgab den Füh-
rer die unbeschreibliche Begeisterung und unt-ergetz-
lich übergroße Freude der Volksgenossen aus dieser

  

 

 

kaufendflihrlgen deutschen Stadt. In Wien erlebte

der Führer den trium halen Einzug in der Oftmes

- tronole des Eroßdeu chen Reiches.

Bei der Einfahrt in die Straße Unter den Lin-

den bietet sich uns ein Bild, wie wir es noch nie

erlebt haben. Unzahlige Scheinwerfer leuchten auf,

und ein großes Feuerwerk findet statt. Und nun

auch in der Wilhelmstraße und am Wilhelmplatz

grüßt die Menge den Führer. Der Wilhelm-laß

ist Kopf an Kon besetzt von einer wogenden Men-

fchenmenge, die auf diesem durch fo viele große Er-

eignisse im Dritten Reich historisch gewordenen

Platz den Führer angesichts der Reichskanzlei mit

einem Sturm der Begeisterung empfangen. Vor

der Reichskanzlei grüßt der Führer noch einmal

dankend nach allen Seiten und betritt sodann die

Reichskanzlei. Aber der Inbel der Massen reißt

nicht ab, denn sie alle hoffen, daß der Führer in

wenigen Minuten auf dem Balkon der Reichskanz-

lei erscheinen wird. Ihr Wunsch geht in Erfüllung. s

Als Adolf Hitler das erste Mal auf dem Balkon

erscheint, sind in feiner Begleitung Generalfeld-

marschall Hermann Goering und Reichsminister des

Auswärtigen v. Ribbentroo. Dreimal zeigt sich

der Führer, dann aber zieht er sich zurück zu drin-

genden Besprechungen. Erst nach und nach verebbt

die Hochftimmung auf dem Wilhelm-Platz

Langsam gehen die Massen auseinander-, glück-

lich, eine der großen und herrlichen Stunden der

deutschen Gefchichte in nächster Nähe miterlebt zu

haben-

 

Markte uiid schamiofe Aiigi.fsshandiiingl«
Londoner Presse »von th und. Gatte« «- ,Gewaitsame Dukchdringung Osiemopao

wird fortgesetzt-«

London, 20. März. sunited Preßf nagen-ohn-
liche schwere Angriffe auf Deutschland und eine
ebenso scharfe Kritik an der Politik Chamberlains
kennzeichnen die englische Presse. Der »Daily Tele-
graph«, der sich gewöhnlich für die Politik der Re-
gierung einzusetzen pflegt, nennt in feinem Leit-
artikel die letzten Ereignisse »eine ungeheure Ge-
walttat«, was noch der mildeste Ausdruck für die
Vorgänge in«Mitteleuropa fei. Deutschland habe
seinen Namen mit Schande bedeckt. Hitlers Pro-

klamation wird als ,,Gipfel der Unverschämtheit"
bezeichnet Das Blatt wendet sich dann in ähnlich

heftiger Weise gegen Chamberlains Unterhauser-

klärung und meint, der Geist von München fei jetzt
zu einem wahren Spottgebilde herabgesunken. Un-

garn, so fährt das Blatt fort, würde wahrscheinlich

nicht die Erlaubnis erhalten haben, die Karpatho-

Ukraine zu schlucken, wenn es selbst nicht als näch-

ftes Opfer Deutschlands ausersehen wäre. Die bri-

tische Regierung werde wachfam fein müssen, da der

Geist von München »tot und begraben« fei. »Denn
wer kann hoffen, eine Boa conftricta zufriedenzus
stellen?«

Die »Times« schlägt einen vollkommen pessimi-
stischen Ton an. Die Ereignisse, so schreibt das

Blatt, machten den ganzen Erfolg der Werk-rechnu-
gen, die Hitler selbst abgegeben habe, zunichte. Das

Vertrauen in Europa sei endgültig erschüttert wor-

den« »Die Invasion und Annektion machen der

Welt deutlich, daß deutsche Politik nicht mehr be-

deutet, einer moralischen Sache Schutz zu gewäh-

ren. Die westlichc Welt wird ihre Wachsamkeit
verschärfen und ihre Solidarität verstärken, mehr

entschlossen als bisher, in ihrem eigenen weiten

Bereich keine Schwäche gegen die Gewalt oder die

Androhung von Gewalt aufkommen zu lassen-«

Die ,,Dailn Mail« macht dem Foreigii Offiee

den Vorwurf, keine Ahnung davon gehabt zu

haben, was in der Tfchecho-Slowakei beoorgeftan-

den habe, und offensichtlich seit Wochen, wenn nicht

feit Monaten geplant gewesen fei. Die schließliche

Auflösung der Tfchecho-Slowakei fet zwar unver-  

meidlich gewesen,«aber das Veklemmende liege »in

dem raschen und brutalen Ende ihres Bestehens-L

Eines und nur dies Eine werde England von

Nutzen fein, und dies set ihre eigene bewaffnete

Macht.
»News Chronicle« schreibt: »Hitler hat eine

nackte und fchamlose Angriffshandlung vollzogen.«

Was könne man sich jetzt noch, so fragt das Blatt-

von einem politischen oder Handelsabkommen mit

Deutschland versprechen, zumal nachdem Hitler

selbst klar gemacht habe, daß er keinen solchen

»Fetzen Papier« als Hindernis auf dem Wege zur

Durchführung feines Programms dulden werde.

Das Blatt geht so wett, den Rücktritt Ehamber-

lains zu verlangen und schreibt: »Wenn der Pre-

mierminifter sich weiterhin hartnäckig weigert,

feine Politik zu ändern, sollte auf feinem Posten

ein Wechsel eintreten-« Der »Daily Herald« meint,

die Ereignisse seien nur wegen Englands eigener

Fehler unvermeidlich gewesen. Der Zweck der

Ereignisse fei- gewesen, die letzte Gefahr eines An-

griffs auf Deutschland von Siidoften her zu beseiti-

gen, wenn oder falls die Gelegenheit komme ftir

einen Angriff Deutschlands im Westen. »Dailn
Expreß« sieht in den Ereigniffen einen Beweis für

die Entscheidung Hitlers, seine »gewaltfame Durch-
dringung Osteuropas fortzusetzen-«

Sonderlitzuiio des Londoner Kabinetls
London, 20. März. Das britische Kabinett hielt

am Sonnabend abend eine Ssondersitzung ab, die

21l2 Stunden dauerte. Mit Ausnahme von Lord

Runcim-an, der sich augenblicklich im Auslande auf-

hält, nahmen sämtliche Minister an den Beratun-

gen teil. »

»Prefi Association-« meldet, daß eine neue Ka-

binettsfißung siir Sonntag nicht anberaumt worden

ist. Die Minister würden jedoch sich so einrichten,

daß sie sofort zu einer Sondersitzung des Kabinetts

einberufen werden können, falls sie sich als notwen-

dig herausstellen sollte.

 

,,Daladier, der Diitator!"
Die Tini-presse zeieri über die Annahme des Ermächtigung-gesetzes in der Kammer

Paris, so. März-

In der Kammer wurde am Sonnabend nachmit-

tag die Aussprache über die Ermächtigungsgesetze

fortgesetzt. Daladier wandte sich wieder gegen die fo-

zialdemokriatischen Zusatzantrage, Er nehme, so be-

tonte er dabei, keinerlei Beschrankungen oder Ab-

änderungen der Ermächtigiingsvorlage an. Er setzte

das Schicksal der Regierung auf das Spiel und ver-

lange die Annahme des unveränderten «Wort«lautes

der Vorlage. Mit einein Aufruf zur Mitarbeit und

Einigkeit schließend, verließ dann Daladier unter

ftürmischem Beifall der Rechten und der»Mitte die

Rednertribüne. Nur die Liiike bis zu einem Teil

der Radikalsozialisten verharrte in Schweigen.

Der sozialdemokratische Gegeuoorfchlag gegen

den die Regierung die Vertrauensfrage» gestellt

hatte, wurde darauf mit 316 gegen 262 Stimmen

abgelehnt.

Trotz der Ablehnung des·sozialdemokratisch·en

Ge nvorschlags gab die Opposition das Gegenspiel

notgenicht auf und brachte eine Reihe von»Zusatzan-

trägen ein. Der erfte dieser Zusatzantrage wurde

mit 828 gegen 254 Stimmen abgelehnt, nachdem die

Regierung wiederum die Vertrauensfrage gestellt

hatte. ,
Die Aussprache über die Ermächtigungsvvrlage

wurde am Nachmittag durch einen Vertreter der so-

zialdemokratischen Partei fortgesetzt, der im Namen

feiner Parteifreunde die Vorlage ablehnte, weil die

Ermächtigung den Beginn einer absoluten Macht

darftelle und einen »To-desftoß für das parlamen-

tarische Regina-« bilden würde. Die Sozialdemokra-
tische Partei werde eine namentliche Abstimmung

über die Ermächtigungsvorlage verlan en, damit

die Verantwortlichkeit eines jeden festge egt werde.

Na dem auch die Kommunisten nach einer hef-

tigen ritik die Ermächtigungsvorlage abgelehnt

hatten, kam es wieder zu lärmenden Auseinanders

seßungen zwischen der Rechten und der Linkenz an

der sich u. a. auch der südis e sozialdemokratische

Abgeordnete Grumbach betet igte, der jedoch sehr

bald durch erregte Zwischeuruie der Rechten: ,,Wo

waren Sie Tährend des Kriege-W zum Schweigen

ebra t wur e.

g Jn? Verlauf der Aussprache der französischen

Kammer tiger die Vorlage, die eine Ermächtigung 

von Notverordnungen über die Maßnahmen für

die Landesverteidigung bis zum ZU. November vor-

sieht, stellte der Abgeordnete Kerillis die soge-

nannte Vorfrage, die gleichbedeutend ist mit dem

Antrag, die Regierungs-Vorlage von der Tages-

ordnung abzusetzen »
Die Kammer schritt zur Abstimmun uber diese

Vorsrage, gegen die die Regierung die ertrauenss
frage gestellt hatte, und lehnte sie mit 334 gegen 258

Stimmen ab, f

Paris, 20. März. Auf einen neuen Vorstoß der

Linken hin, dem sich einige radikalsoziale Abgeord-

nete des linken Flügels anschlossen und der in einein

einfchränkenden Zufaßantrag gipfelte, wiederholte

Daladier, daß er keinerlei Abänderungen cinehme
und gegen alle Zusaßanträge die Vertrauensfrage
stelle. Mit 821 gegen 261 Stimmen wurde der An-
trag abgelehnt

Weitere Zusatzanträge wurden daraufhin zurück-

gengen Balddarauf begann dann die Kammer die
Abstimmung uber die Ermächtigungsvorlage in der
von der Regierungeingesbrachten Fassung;

Das Ermächtigungs esetz wurde von er Kam-
mer mit Ist gegen 264 timmen angenommen. Die
Regienng hate wieder daran die tJertranensfrage
geknüpft. «

Anfchließend beschloß die Kammer, die außen-
nolitische Aussprache bis auf weiteres zu vertagen.
Die nächste Sitzung findet am Sonntag 21 Uhr statt.

»Schon book-einl«
Paris, 20. März. Die Annahme der Ermächti-

gungsvorlage durch die Kammer beberrfcht die
Pariser Soniitagsblätter. Nach der Mehrheit, die
die Regierung Daladier am Sonnabend gegen die
kommunistischen nnd sozialdemokratischen Stimmen
in der Kammer gefunden hat, besteht kein Zweifel
Fnehxh an dem Ausgang der heutigen Senatsauss
pra e.
Die bür etlichen Zeitnn en betonen die Rot-

wendtgkelt, Faß Daladter sofaort handeln nnd fchon
am Montag die ersten Dringlichkeitsinaßnahwen
ergreifen müsse. Die Veränderungen in Mittel-
europa find dabei für diese Zeitungen ein Anlaß,
einer weiteren Verstärkung der Zentralgeroalt das

 

zuij hell empört über die Bewilligung der Son-"

 

Isock « reden. Ueber eine Renorientlerun s
franzdhschen Auß«envolitik aber, fz unterstsreiårt

z. V. der «Matiu , werde Dukzjkz zu da Kammer

nichts verlauten lassen. Das «Iournal« IMHH

daß der Friede, »wenn er auch gpch sp Wäh- et ä-,

schei e«,, doch erettet werden konne.

Sie marri ifchen nnd, kommunistischeg Blätter-

dagegen protestieren emport gegen die Sondervvll-»»

niachten der Regierung und rufen das ganze Land

auf unter dem Alarms rei: »Sei- skepnm sp Oel-·

sahr —- Daladier, der iktatok . Der sozialdem-

kratische »Populair schreibt: »Na-m gegen Ue

Diktatur«. Die Kammer habe ihre eigene sit-dank
kung unterzeichnet. Leon Blum ist in span Leu-—

  
    

zekvpgmqchten an Daladier und warnt vor «
Errichtung einer totalitären Demokratie bzw. cis-:
»pekszn1ichey Diktatur Daladiers«. Gleichzeitig
macht zek Jude Löon Blum dunkle Andeutuugegx
auf den Bolkswillen, der allein noch zur Sicherung
des Wohles des Landes und der Repnblik übri fei.-«
In einer Schlagzeile warnt das Blatt den Rinii
sterpräsidenten, den es als »den Mann des o. Fe-
bruar 1984« bezei net. Daladier müsse wissen, daß.
das Volk in den tödten und Döriern sich erheben
werde, um feine Diktaturabsicht zu brechen. Auch-
dgg marxiftische Gewerkschaftsblatt »Peuple« ek-
klärt: »Für lange ist es nun mit dem oarlamen..
tarifchen Regime vorher-. Die kommunisttfche
»Humanits« ruft alle »französischen Republikaner«
zur Einigkeit und zum Zusammenschluß auf, Um
die Freiheiten und den Frieden zu verteidigen
»Das Land sei bereits in Alarni«, so teilt das Blatt f
mit. Von allen Se en liefen Proteste ein ge eg-
die Bewilligung der onderoollmachten an die e-
gierung DaladiersBonnet In Paris hätten bereits«
der sozialdemokratische Landesverband Seines
lGroßsParisf und die fünf kommunifttfchen Kreise--
Prihel Fchgssung eines »Verbindungszentrums« be.-

o en.
Reben den Protestaufrufen des Gewerkschaft-.-

verbandes E. G. T. gegen die Ermächtigungsror-·
lage der Regierung veröffentlicht die »Humanitd«.
ähnliche KundgebunFen der verschiedenen, wehe
oder weniger von en Kommuniften beherrfchteul
Berufsorganifationen wie der Bauarbeitergewerk-’
fchaft. des Gewerkschaftsverbandes von GepßHj
Paris, kommuniftisiher Betriebszellen aus denkt
ganzen Lande usw. .« «

«- Wafliiiuitoii kann nicht umhiii . ..
Washington, 20. März. (United Preßi Unter-

staatssekretär Summer Wolles gab im Einverständ-
nis mit Präsident Roosevelt folgende Erklärung-
ab: »Die Bundesregierung kann nicht umhin, but
kanntzugeben, daß dieses Land die Maßnahmeyj
verurteilt, die zu einer iemvorären Beseitigung-
der Rechte eines freien und unabhängigen Volkes-«
geführt haben. Die Bundesregierung hat bei wie-i
derholten Gelegenheiten ihre Verurteilung einer-:
Politik des militärischen Angriffs zum Ausdrucks
gebracht. Akte» der ungeseßlichen Willkür und desj
gewalttätigen Zwangs bedrohen den Weltfriedens
und das ganze Gebäude der modernen Zivilifatiow
Die Regierung der Vereinigten Staaten hatweiter-
hin bei verschiedenen Gelegenheiten ihre Ueberzeu-
gung kundgegeben, daß der Weltfriede nur durch
die internationale Unterstützung eines Programms
der auf dem Gesetz beruhenden Ordnung gesichert
werden kann. Diese Regierung gründet sich auf die
Grundsätze der menschlichen Freiheitnnd der Demo-
kratie und bekeiint sich zu ihnen; darum kann sie
nicht davon abstehen, die Verurteilung der begange-
nen Akte durch dieses Land kundzugeben.«

Welles teilte mit, daß weder diese Erklärung
noch irgendeine andere offizielle Stellungnahme der
Bundesregierung zu den mitteleuropäischen Ereig-
niser irgendeiner ausländischen Regierung über-
mittelt worden fei. Die Haltung der Bundesregies
rung sei schon früher genügend klargeftcllt worden,
und es müsse darum bekannt fein, daß sie für die
Achtung vor der Heiligkeit der Verträge und der
gegebenen Versprechungen und für die Nichteiw
mischung der Staaten in die inneren Angelegen-
heiten anderer Staaten eintrete.

Washington, 20. März. (United Preßi Der bis-
herige tschechoslowakische Gefandte in Washington,
Hurban, gab» bekannt, er habe feine Regierung da-
von unterrichtet, daß er ,,Hachas Kapitulation
gegenüber Hitler nicht als gültig anerkenne, da sie
verfassungswidrig fei.-« Er weigerte sich deshalb-
die Gefandtfchast dem deutschen Geschäftstriiger zu
übergeben.

 

Neuriiih zum Nio.-svrotetlor in Böhmen
und Wahren ernannt

. Bin-lin, 20. März· Der Führer hat den Reichsmis
nister Konstantin v. Neurath zum Reichsprotektor
in Böhmen und Möhren mit dem Dienftsitz in Prall
ernannt. Freiherr v. Neurath behält feine Aemier
als Reichsminister und Präsidenten des Geheimen
Kabinett-states bei.

Ferner hat der Führer den Stellvertretenden
Gauleiter des Gaues Sudeteulaiid, Karl Hermatni
Frank, zum Staatsfekretär und den Regierungs-
prasidenten Kurt von Burgsdorf zum Ministerial-

dierktor beim Reichsprotektor in Böhmen und
Mahren ernannt-

Karpathosllkraine von Ungarn besetzt
« Untat-ein 20. März. Wie in Busdapeft von zustan-

diger Stelle mitgeteilt wird, befindet sich seit-Foun-

abend die gesamte Karvatho-Ukraine im Beile dcr

Ungarischen Honved-Aruiee.

Biito iit mich Buiiireit geflogen
Bararein 20. März inniteii Brei-i Der tschechssche

Schuhfabrikant Karl Bata ist in seinem MUIUI
Flugzeug in Bukarest eingetroffen. Angsbslcki M
Bata die Absicht haben, von hier aus die Reife nach

den Vereinigten Staaten anziiireten.

 

Gauleiter Erlih Koth fährt nach Rom
Königsbach 20. März. Zusammen mit Reichs-Us-

aanifationsleiter Dr. Leu wird Gauleiter Erirh litt-?

sich dieser Tage nach Rom begebenz um mit eiidixs

Æordnuna der NSDAP. an den FeierliehkeitefiiMcn

20. Iahresstages der Gründung der fafchichi wird
Kampfverbände teilzunehmen Am 26. Markt tw-

iiieie userimuna die aus kaut führend-« help-ask
lich-eilen im oakiei besteht an W Nimm Fo.
der alten faschiftischlen Garde Mussvlmks
rnni Musfolini teilnehmen.

 



 

- M Kam
; wies-neu »Hei-mutet- lmeeeaeag i«

Am vergangenen Sonnabend trat eine -
» nassel des -,Vereiii für Schwerathletik" zum Zuk-
- tm Male in diesem Jahre gegen eine reicht-deutsche
» Mannschaft in den Ring und zwar war diesmal
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k heber
l wurde begleitet von ibrein langiäshri en Trainer

« ,.mischeu«-

k» iiberlegt nnd

» der Vor-Gab »diermani·a«-Jnsterburg der Gegner.
IF Der ,,Verein für Schwerathletik« konnte au die-

sen Kampf gewinnen Jnfterburg war allegdings
; ohne feine beiden besten Leute und zwar den Gau-

meister Piorufcheuen der zu den Deutschen Meister-
: schaffen m Essen weilt, und den Schwergsewichtler

, gngeireten· Dieser Sieg ist auch so ein großer
A Erfolgs denn »Germauia« ift stärker als ,,Achilles«.
; Memel hat den Kampf verdient gewonnen.

Eine Entiauschung ist leider zu verzeichnen. Jn-
» folge eines leid-er bisher unaufgellärt gebliebenen

Mißveritaudnisses waren die Insterburger Gewicht-
uicht mit-gekommen Die Gästemaunschaft

: Scheel sowie dem Vereiussührer Prah . Unter den
« Gheengaften des Abends sah man u. a. den Präsi-

denten des Direktoriums Bertuleii, den Vorsitzen-
den des Memeldeutschen Kulturversbandes Vingau,

« zm Stellvertretenden Bundestiihrer Walgahn und
»- den Bundesfsachwart fiir Boxeu Schlovenietu Der

Schützenfaal war noch nicht aanz gefüllt, als das
. Programm mit den Rahmen-kämpfen begann.

Jin Leichtgeivicht traten Schlafius unid Dahn
an. Ersterer hatte alle drei Nundeu für sich, und
nur in der zweiten Runde konnte Hahn sich eini-
germaßen halten. Halm konnte seine größere Reich.
weite nicht ausnuizen und mußte eine verdiente
Punktniederlage hinnehmen.
Nundels nnd Schapeit waren die Gegner

im Weltergewicht Beide schenken sich nichts und
zeitweise Fuß an Fuß stehend, wobei

Vundela der Leidtraaende ist und Schapeit die
Kamvffiilisrung überlassen muß. Sieger nach Punk-

ten Schapeit.
Eini- recht harte Veqegnuna war die Vegegnuna

im Halbschwierqewicht zwischen J a n k u s und

Schinanebeck Es war ein Kampf aanz nach

dem Geschmack des Publikums« denn feder geht

liier aufs Gan-te und beide Vorer landen ganze

Strien schwerste-· Brocken. sodaß sie schon in der
ersten Runde schwere Kampfsmiren zeigen. Im

Verlauf der zweiten Runde schiebt sich der blonde

kurz nor Schluß dieser Runde vom Rinarichier ab-

gebrochen und Jankus zum Sieger durch technischen

ko. erklärt.
Der letite Norkatnvf brachte im Schnteraewicht

Staagar und Putz zusammen. Wer kdnivfic dek
bulliae Klimsvsert11p, den Putz darltellte siegen den

eleaant borenden Stannard Immer

wieder läuft Nutz aeaen harten Knntes seines

Gegners und wird so langsam zermürbt. Mit illus-

uabme der ersten Runde. die ziemlich aiidaealichen

endete. hatt-e Stannard alle Nuuiden siir sich nnd

nur seiiise Härte bewahrte den schon augefchlagenen

Put- vor dem ko. Sieger iiasli Punkten Stannard-

Tann betrateii, von dem Nereinsfiihrer geleitet.

die sittsterburaer in ihr-er schmucke» artig-weissen

stamnfkleidnna den Rina, ariisitcn Ehrenaaste nnd

cPublikum mit dem deutschen Gruft· Gleich iiciraus

kamßen » f l f
Mi en oreß ae iiir «

Ring und grüßten selbstverständlich ebenfalls Mit

dein deutschen litt-usi. Kamerad Schlovdnied

beariißte dann die Zuschauer und die Miste, worauf

Kamerad Prahl fiir Einsterbura dankte.

Die Haupttäinvfs

Flie enaewicht2 Miiller lIi aeaen Grimm fMi

De: Memeler, der etwas arösier als fein Gea-

nier ist, zeigt eine aute Lin-bearbeit. womit er eifrig

Punkt-e sammelt. Er zeigt einen klaren Und sitt-fi-

aen Stil und kann dadurch die erste Runde ftir sich

buchen. Die zweite Runde briuat mehr NabkainPL

in dem der Insterburger besser iff Und daditkth

leicht in Front kommt. In der Schlaf-runde aikedt

Mjiller aufs Ganze. doch der Memeler fon er

links und rechts und schickt Müller sur-z zu Boden.

Das vom Ringrichter gefällte Unenischieden ist für

den Justerburger fchmeichelhaft.

cbaut-um uketat iII —- rtiilae lMi

Der ntscrburger konnte unsg leider nicht voll

liefitiedigJMs denn er kämpfte unsauber. Unsår

kleiner Killus hatte vor dem Kreismeifter durst-

aus deinen Respekt, sondern mischte tapfer m .

Der Schiedsrichter gab ein Unentschieden

Federgetvichh Scheuer in —- IPUB um

Der Memeler erwies sich wieder einmal

einer unserer besten Leute. Isovao eröffnet Eile

indseligkeiten mit kurz aeschlaaeueti Ich m ,

Vch Scheu-er bleibt dem Menieler nichts Hi dne.

eide schlagen beidhändig aleich gut. Erstes uxi n

ausgeglichen Die zweite Runde zeiat zu äawtäe

Heide sehr vorsichtig und keiner will sich · ned schon

sieben. Plötzlich schläat Jonas Kovshalen uui Mn

lid beisde im härtesten Kampf. Auch sei-Ho ff im

. rteil für den einen oder den anderenf Fluren-,

Ein der Schluß-nahe kommt Scheller .,auG oiärdie·,

Und Jonas ist leicht angeschlagen Au mrusns war

ser Runde erhält Scheller den Von-MU-

dies der schönste Kampf desi sl tu -
Mann-its II this-f

Leichtgewichtx Brofchelat (J«i —-
szuasteinum doch

Der Siniterburaer beginnt im Ei « ,

Mantwitz stoppt ruhig Es ist durch szinenljtkttiitivåk

Reichsbeite im Vorteil. Er landtt beli temch Bestr.

gen Scfkwismem Zähnttmkenqezwdckzåse ist-: zweite-i
In..i ean.-suv·.«... «- .-

Rimde lzenigt der Jnfterbiiraer durch diåhgjkfånutgte

flvckeneu Geraden von «.a»n·fi«vis IX »die-M

lud muß auch diese Runde a ask-Fittich Ost

roichelat bei Mantmiv zmetma azk elers klar

durchkommr ist der Punrtsieg des einem an»
und eindeutig. Nach der Pause traten o .

Weitem-wicht: Bonat- i ists Itsiksrzssiiä sie

- t i Bisse geben too · i .

vielvsmbeäiniizchuisdndaduech entstehen des iöfteren

als

 

die Memeler in drin bekannten schwarz-»
vom Vundesfachivart. in den-

 

unklare Kampffzeueir. Die zweite Runde bringt
dann den erwarteten harten Kampf. Die Gegner
find aber beide gleich hart im Nehmen und Geben.
Die Schlußtunde muß nun die Entscheidung brin-
gen· Vehr besinnt sich ietzt auf seine Linke, die
dann auch mehrmals voll ins Ziel kommt. Doch so-
fort klammert Vohnke, um Behr nicht zum Schlag
kommen zu lassen. Aus Grund seiner besseren Lei-
stun m der Schlußrunde erhält Behr den verdien-
ten unktfieg zugesprochen

Mittelgeioicht: Schulz fJ.f —- bingnlies fMJ

. Beide Gegner verhalten sich solange abwehrend-
bis sie vom Ringrichter zum kämpfen aufgefordert
werden müssen. Dann beginnt Rugulies und man
erkennt sofort. daß Schulz «kein Gegner siir den
Meineler ist« Das erwartete Ende kommt dann auch
schon» in der zweiten Runde: auf einige ganz schwere
Schlage auf Kinn und Körper muß sich Schulz, CM
Seil knieend. auszähleu lassen. Sieger durch k.o.
Rugulies.

salbschivergewichn Bbhukell fJ.s-Mautioitzl Nu

Der Mittelgeivichtler Mantwitz greift mit dem
Gougfchlag pausenlos an, schlägt linke und rechte
Aufwärts aken und Schwinger. Vöhnke ist auf
dem Rückzug Jn der zweiten Runde dasselbe Bild.
Immer ist es Manto-itz, der den Kampf diktiert.  

Obwohl Bdhnke angeschlagen ist, steht er die harten
Ungriffe gut durch. Einmal must er bis s und eisi-
mal bis 4 zu Hoden, doch immer stellt er sich zum
Kampf. Jn der Schlußrunde sind beide vom Kampf
stark mitgenommen, daß der Kampf an Tempo ein-
gleing Wie erwartet, wird Mantwih hoher Punkt-

Gchwergewichn Trosta (J.f — Bett-lett ist-)

«Die Ueberraschung des Abends war Beriuleitd
Niederlage gegen Trabka Es ist dies Bertuleiio
erste Niederlage im eigenen Ring. Schon zu Be-
ginn des Kampfes wird Bertnleit von dem schnellen
Jntterburger verschiedentlich aiii Kopf getroffen
und diese Treffer mögen es auch gewesen sein« die
den weiteren Kampfverlauf beeinflußte-u Wir
haben schon-oft festgestellt, daß Bertiileit viel zii
lange auf seine t. o.-Chancc wartet. die bei Vols
nicht lani und die auch bei dein schnellen und er-
sahreneii Tradla nicht kam. Trotzdem Bertulcit
wahrend der ganzen drei Rundeii förmlich an sei-
nem Gegner klebt und ihm seine Gelegenheit zum
Entweichen gibt, ist er viel zu offen uiid gab dadurch
dem um flinf Jahre flingeren Justerburger des
ofteten Gelegenheit, ins Ziel zu kommen- Schon
von der zweiten Runde ab zeigt Beriuleit am lia-
leii Auge Kampfspureiu Der Meineler mußte die
beiden ersten Runden abgeben und konnte erst die
Schlußrunde offen gestalten, ohne den sicheren Punkt-
sieg Traskas verhindern zu können. Damit endete der
Lamps bei vier Memeler und zwei Justerburger
Siegen sowie zwei Unentschicden. 10:6 für Mem-et

Nach Schluß der Kam fe blieben beide Mann-
schaften noch einige Stun eii zusammen, wobei der
Vereindfiihrer des veranstalteudcu Vereins, Kame-
rad Suhr, den Gästen als Erinnerung ein Bild
überreichte. DE-

 

Jtpviasu Xasisiacsgckito üi Its-it

Jeäcdtamewiocåaxten IFcLoiIt-«-ftemec 8 il
Nach langer Wartezeit ist nun die Hoffnung der

Tilfiter Sportfreunde erfüllt: sie durften am letz-
ten Sonntag ihre meiueldeutschen Sportbrtider wie-
dre begrüßen, nachdem jahrelang durch litauifche
Willkürherrfrhaft gewaltsam eine Trennung herbei-
geführt wordeii war. Herzlich war der Empfang
der Memeler Fußballfreunde am Bahnhof in den

Mittagsstunden des Sonntags, noch herzlicher und
freundschaftlichcr die Begriisiung aus dein Sport-
platze, wo trotz des Schneetreibens und trotz der
vielen Abhaltungcn durch den das Tilsitcr Leben
beherrschenden ,,Tag der Wehrmacht« hunderte

Sportbegeisterte deii lieben Metnelern einen begei-

sterten Empfang bereiteten. Und nicht nur die
Sportgemeinde hatte sich eingefunden: man fah

untre den Gästen die Vertreter der Partei, den
Oberbürgermeister, den SS-Fsührer und den statt-
lichen Fiihrerftab der SA. Von den Maften grüß-

ten die Fahnen der Memeldeutschen und des AS-
Reichsbuudes fiir Leibesübuugem als die Manu-

schafteu, geführt von Schiedsrichter M ev e r tT 16),
den Platz betrateii. Waren die Gäste am Vahnhof

non Kreissachfcliaftswart Ruhnau begriiszt wor-

den, so fand aus dem Yorlplatze Kreissiihrer Pa-

Stein herzliche Willkomineusivorte, siir die Bun-

dedfachschaftswart B uksch at seitens der Memeler

den Dank aussprach Die Meineler Kameraden er-

hielten ein großes Bild überreicht, das die Luisens

Brücke zeigt; Bukschat überreichte einen Wimpel

des Memeldeutschen Sportbundes.
Jahrelange Trennung zeigte ihre Schatten.

Man suchte vergebens hüben wie drüben nach alt-

betannteu Gesichtern: es war fast eine neue Gene-

ration, die sich gegenüberstand Ganz besonders

bedauerten die Tilfiter das Fehlen des früheren
Memeler Standardverteidigers Nop en s, den ein
Trauerfall in Memel zurückgehalten hatte. Hatte
sich also äußerlich das Bild der Memcler Elf erheb-
lich verändert, so traten die bitteren Folgen einer
jahrelangen Isolierung des memeldeutfchen Sports
während des Spieles noch mehr in Erscheinung:
dre Memeler Fußballfport ist um mehr als eine
volle Klasse von seiner früheren stolzen Leistungs-
höhe herabgesunken Dieses Urteil mag den
Memcler Sportsreunden herb klingen; es ist aber
gerecht, und so darf nicht nur, es muß ausgespro-
chen werden, um zu zeigen, wie unsinnig die ge-
waltsame Trennung gewesen, wie verheerend fie
sich ausgewirlt hat« Die Memeler werden Jahre
gebrauchen (?), um den Vorsprung Tilsits wieder
einzuholen und um die Höhe einer Spielvereinis
gung aus ihrer besten-Zeit der Oftpreuszenliga wie-
der zu erklimmen-

Aber mit diesem Spiel ist sa nun ein weiterer
Schritt zur Aubahnuug eines regelmäßigen Spiel-
verkehrs getau, und haben wir uns am Sonntag

"liber den riesigen Spieleifer der Memeler freuen
,dtirfen, so werden wir — wir hoffen es — auch bald

anerkennetide Worte iiber die Hebung der Spiel-
ftärke finden können, zumal wir wissen, daß

Memels Fußballsport bei dem alten Praktiker
Bukfchat in guten Händen ist. Vielleicht zeigt
das Rückfpiel am so. April, das in Memel statt-
finden wird« s on ein anderes Bildt

Nein fportl ch gesehen stand das Spiel unter

einem unglücklichen Stern: am Mittag sehte ein arges Schneetreiben ein, das sich neben dein schnee-

bedeckien, glatten Platz als dritter Gegner dem

M

Lut- vMa-celcakaxvnuftstationäre-d sie-i Mute-asiati-

ilewieaoaaa —- wi met-s- Wo
Bra te schon der voriäbrige Hersbstgeländelauf

eine iiucsb ezeichnete Beteiligung von Wettkitmpfsern,

so stellte ie Veranstaltung am letzten Sonntag alle
bisherigen Läuse in den Schatten. Was spricht

mehr für die ftsete Aufwärtsentwickluna unseres

memeldseutfchen Sports, als das an 220 Wettkamp-

fern starke Läuserfeld? Das sollten sich. jene Besser-

wifser hinter die Ohren schreiben, die von einer

Auflösung unserer memeldeutschen Sporivereine

faselten. Dabei beteiligten sich außer dem Turn-

uiid Sovrtverein Bevdelrua und einigen Vertre-

tern der Vereine mllaten und Truschcllen nur die

Vereine des Stadtkreifes Meiner » Das eindrucks-

volttste Bild boten unsere Juaeiidlichen. als sie bei

strahlendtm Sonnenschein über sdie ftbneebedeckte

Erde mit weit über 100 Läufe-en dein Walde zueils

ten. Die Strecke stellte an die Hammer ist-F- Infor-

derungen. So ist en erfreulich festzuste eu. dass

nahezu M Läuferdas Ziel erreichten Die Mar-

kierung der Strecke hatte in dankendivetter Pfeife
ein Zug der ·nienieldeutschen Hitleriugeud ti er-

stellen. Jedenfalls sollten die Vereinsführek in
ukimft mehr darauf achten, daß die gemeldeten
ampfrithter tatsächlich erscheinen. Bei der Sieger-

ehruug überreichte dersundessporiivart den er-ten
Siegern außer den Divlomen noch ein wertvolles
Sportbuch mit einer Wldmuug des Stellvertretens

den Bundesfiibrers Walgahn. Mit der Führer-
ehrung schloß die Veranstaltung

Die Ergebnisse-

Mduaey Klase A fmtf Miete-f

Mannfchaftssiegen t. Sport-Muts Meinel ll mit
do Punkten . « W. Alt-viel mit oobPunktetn
H. Freqastdd unt 104 Punkten.

cinzelflekerx 1. Ded feil-SM. U, 2. Wimper-
u

 

Spielvete gnug. s. eineratiScM li.

Mit-mer« OW- s

Mannfthastdfiegen l. Schwimmllub spofeidon
it wo Punkten 2. Schwiinnitlub von 1982 mit 124

nominen Auf diese Weise konnte die Veranstaltung
«

eciounkseiog durchgeführt werde-. Juno ue a ganz Wiss-Hatt s· Memeler sittsame-acad mit m

und Mädel waren restlos zur Stelle: ungefit r to

starieten zum gemeinsamen Waldlaus. de St ll

Na dem Bundeslporiwart Burnowiti m » e -

oertrZenden Bundedsührer Walgnhn M Sporiler

und Sportleriunen gemeldet hatte. beaannen die

Meisters-haften mit der FlaacienhissuugF und dem

gemeinsame Lied: Auf bebt unsre abne, Ein

schnell-er Zelt einander-folge verließen dann die

Män er B- itnuer A« Frauen und Mittel und

fchlteglfch die Iiiaendliiheulf den Marxpng zu

einer Stunde waren die Kampfe beendet., Sei er

mi isten die Sportler dann recht lange auf die Isr-

a its-e warten: denn die Vereine h ter nicht da-

für ges-trat basi·aeiiüaeud Kampfei ter zur Stelle

sparen So mußten dieselben unmptritbtev nach-

dö « sie denkt-en ihre Tufgaben erledigt alten,

noä an den isten fihetn umdie Ergebnisse eftzss
l

’ tuzelsie r: 1. GlasesSchwiiuiuklab ro loss-
tf, Ost-thut Ikvortverefn stollatem b. Las-inu-
Sibivlniiii lud Poleidou. «

Just-d

Mannschaftasiegen I. Etwa-M. mit k-
ten". »I, ’ iverein Memel tutt Ue ukktgmk. irae-tun kleiner 11 inu »tr- ompune e rotem--
ers-geloge- n mit M You teu- sti. T. u EB.
Find ist« Unli 195 Punkten, . PM. sit-met nitt

un teu. -
i .leex;-1.Ia» - e I.. ·

sein-disk chtgimuifvorfvggfg DIE Nitsch-MA.

  spiel entgegenstellt-e Die Jlavoerhllltutffe ließen
etu schönes Spiel nicht zu, unter ihnen litten die
torlich leichter-en Meineler mehr als ihre Geigen
und dein hindernden tianiuieii Schnee fiel schließ-
lich auch ihr anfänglich recht floites Tempo zum
Opfer. Das muß gerechterweise einer Betrachtung
des Spielgeschehens vorausgeschickt weiden. Die
Mannfchasten standen in folgender Befeßungz

Memeh Masuhr;
Hosen Pohiek

' Roilowoti, Mellicd, Eingre-;
Schmidt, Netzloff Wosfilius, Siinniat, Mantwill;

Berwiug«, Dellussy Priester, Kaiterbath Jesperif;
Schoriessx Betonen Stamm;

Loeper, Korbiuhn
Tilsin Soarenberg

Die Tilfiter Eis war also eine Kombinatiousi
Ell von der Gold und BfB (durch ·- bezeichnen-

Tie erste Oalbzeit fah ein recht interessantes
und spannende-s Spiel. Meinen im Anstoß- fand sich
febr schlecht zusammen, so daß vorerst Tilsit das
Spiel diktierte. Schon iii deii ersten Minuten mußte
Masubr mehrmals, und daiin immer erfolgteich
eiugreisen. Als die Gäste sich gefunden- hatten« gab
es fiir kurze Zeit ein verteilte-d Spiel, ei dein die
Pieineler sich durch schnelle Starts auszeichnetem
Leider fouiitcn sie sich zu keiner gemeinsamen Fik-
tion aiisi«afseii. Dagegen rollten Tilfits Angriffe
immer wieder gegen Memeld Verteidigung an, und
in der SI. Minute wurde der Bann gebrochen:

Priester verwandelte eine Vorla e von Dellus zum ·
1:0. Wieder verieiites Spiel. . ii der tit. Miuute
schloß Katterbach eine Ecke, die zweite, mit Kopfball
zum 2 : 0 ab, iu der 42. Minute mußte Mafiihr, der
bis dahin viel zu tun hatte, zum dritten Male einen
Steilball passieren lassen. 8:0.

Nach dei- Pause gab eigentlich nur noch Ttlsit
den Ton au; diese elf Männer beherrfchteu das
Feld, zumal die körperlich schwächeren Memeler
uuu gewaltig im Tempo nachließen. Jefper und
Verwing erhöhten auf d :li, nud iiuii laut Mem-l
zum Ehrentorl Memels Lintsanßen Maiitwill war-
sriiher schon durch feine linken Flaiiseuliiufe aufge-
falleii: diesmal louute ihn die etwas sorglofe Til-
fiter Verteidigung nicht halten, und iiiit bildertein
Schuß markierte er das verdiente Ehrentor. b :1.
Die memelfreundltchen Zuschauer feucrteu ihre
Gaste tüchtig an, doch vergebens —- das Pulver war
verfchossen. Der Rest des Spiele gehörte wieder den
Tilfiteru, die durch Delkus, Katterbach und Delkus
zum hohen 8:1-Sieg kamen-

Kritifiert ·ift über die Memeler Gäste eigentlich
alles schon einleitend gesagt. Erfreueu konnte ibr
riesigcr Spieleiscr, der bis zum Schluß anhielt. Ihr
bester Mann war Tot-wart Mafuhr.

Die Tilfiter Elf hatte laum eine Schwäche Sie
hatte es gegen den leichten Gegner nicht schwer und
ging nicht immer ganz aus sich heraus. Pelziicr als
Mittel’ "r zeigte, soweit er dazu lam, eine hüb-
sche Li »a. Stchedsrichter Wetter hatte ed le cht;
nur zui ·- ktrafstösze waren zu verbäiigen, ein Zei-
chen, wie kameradschaftlich diese erste Begegnung
der Manuschaften auch in rein fpielerischer Hinsicht
verlies.

Nach dein Spiel fand im Hotel Reichbhof eine
Kasseetafel statt, die die Memeler uiid Tilfitcr
Sporttameraden bereitete Tilsiis Oberbürger-
meister undureisleiter Pa. Stein gaben in kurzen
Ansprachen ihrer Freude Ausdruck. daß die Mome-
ler Fußballer wieder einmal in Tilfit fein tönneiu
Vundeofachwart Buckschat dankte hierauf in kurzen
Worten und brachte auf den Führer- aller Deut-
schen, Adolf Hitler, ein dreifaches Sieg Heil aus«
Am· Sonntag abend verließen dann die Memeles
Spieler mit dem sahrplaiiniäsiigen Zuge Tilfit.

IWI Tut-Amte
lu- cotgtaustan — Meig-

Der deutsch-italienische Berufsboxkampfabend in
der Königsberger Abs-Halle brachte am Sonnabend
mitreißeude Kämpfe Mit"über 9000 Zuf aueru war
auch der dritten Veranstaltung des ftpreufzens
Ringes ein voller Ersol beschieden. Von den fünf
deutsch-italienischen Tre sen endeteii te zwe zu-
gunsten der hezreundeten Länder· Ein Kam f blieb
unentschieden; m Dauptlamps des Abends am der
deutsche Weiter ewichtsmeifter Gustav Eber-Köln
zu einem anz laren und entschiedenen Punlifieg
über den ittelgewichtler Ule anbrini. Den zwei-
ten «deuischeii Sieg holte der achener til-schwer-
gewichtler Kreis gegen Adam-Italien- er Feder-
eivichtskampf zwilchen dein deutschen Meister Karl

HecksDüsseldors und dem taliener Cattaneo e . eie
nach acht Runden unent chiedeir. Ein vorzei iges
Ende nahm der Schwergewiehtbkamof mische dem
Königsberger Knorr und dein Ital euer sagt «
Knorr wurde in der vierten Runde mehrfach o,
schwer erwifcht, daß er wegen einer Kieferverlehung
auf eben mußte, so daß Paris k.o.-Sieger wundes
Au im Manna-Gewicht laut der italienische Ber-
treter zum k.o.-Sieg. Malta hatte Ofermtmns

irrte-esse s- i« sei irr its- esse-sein en uan raue ge a e u er i
ten Runde sen Abbruch tea Kampfes bedingte-«

sitt-tm- Japan-Westen .

s· MoWMf
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56 Iahtui nicht zum Schlafe-i sei-misse-

Iiursata Connadeud und sonntogm

D i u wwwas it e dsiä ri e Latran O olina "
die im Rigaer E» pisrt sen als sciif e erintinn Zitt-
groften sechs-du eeei tätig ist. Bereit le its
ges vMit el hat die Fischerdtochter den sit Lee (
wichti en und gefch teu Beruf erskis in's-nd « ! .-
nuns n seit sti a ren Tag imd a - - stxjdj »
träte-un der til utderflauiipem te ui t soda-
a« ra nicht-zu schwach fein düxeia

Dis - kratzt-vertrug ist ni tat-i as Zenit
eine arie .. re wertvbellen . «-
Iieikzd · its-und da urch «

ptki Jud List ist Ethik .
»le- -«.,u. rein feind z is
» und we ige .»inue e« ;

am Sonna» n un ta « «
   Bär-seh alt sittlich-T und SI. Hebdekrug d. le

te « i«.isleaelveeeia- d. ,
Its-Hinweg .
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MMSPWam den»M«
M etc-n fass-Wen aus etc-n Wang-
Zweite Fortsetzung

« Natürlich fand der angekündigte Absprung der
Frau nach der entsetzlichen Katastrophe nicht mehr
statt. Es wurde festgestellt, daß die Ursache des Un-
glucks an der ungenauen Zusammenfaltung des
Fallschirmes gelegen hatte, seine Konstruktion aber
war zweifellos gut Nach dem Tode Willv Büskens
kamlder Hüftenfallschirm nicht mehr in Anwendung,
sondern wurde durch den Rückenfallschirm ersetzt.
Auf unzähligen Flugveranftaltungen des In- und
Auslande-Z konnte man die Exaktheit dieses Schir-
mes bestätigt finden, trotzdem kamen immer wieder
Zweifel an der Zweckmäßigkeit seiner Konstruktion
auf, und es verbreitete sich die Ansicht, daß Men-
schen, die mit einer so ungeheueren Geschwindigkeit
fallen, durch den starken Luftdruck die Besinnung
verlieren könnten, so daß sie nicht mehr imstande
wären, an dem Ring zu ziehen, der den Fallschirm
zur Entfaltung bringt.

Diese völlig unbegründeie Ansicht verbreitete sich
mit einer solchen Hartnäckigkeit, daß sich zwei Unter-
offiziere im Jahre 1922, bei einem Flugtag der ame-
rikanischen Luftwaffe, dazu bereit fanden, mit dem
verzögerten Fallschirm aus 3000 Meter Höhe abzu-
springen, um öffentlich erneut die Sicherheit des
neuen Rettungsgerätes unter Beweis zu stellen. Der
eine von ihnen entfaltete den Fallschirm nach 2000
Metern, der andere etwa 800 Meter vom Erdboden
entfernt, und beide Männer berichteten nach ihrer
glücklichen Landung übereinstimmend, daß sie wäh-
ren-d ihres ,,Todessturzes« keinen Augenblick die Be-
shintnung verloren oder Atemschwierigkeiten gehabt
ä ten.

Wie ein Stein durch die Luft

Allerdings mehrere tausend Meter nach unten zu
stürzen, mit einer Geschwindigkeit, die — je nach der
Höhe — schließlich vier bis fünf Kilometer in der
Minute erreicht, zudem noch in der Ungewißheit, ob
sich die neue Konstruktion des Fallschirmes bewährt,
das erzeugt sraglos Sekunden der Todesangst, und
diese wenigen Sekunden, die dem Fallschirmspringer
endlos lang erscheinen, schildert H. Kramer, einer
der beiden amerikanischen Unteroffiziere, folgen-der-
maßen:

»Noch einen letzten Blick warf ich auf den Pilo-
ten, lispelte ein kurzes ,,Leb’ wohll« und versuchte
zu lächeln» was mir aber schwer gelang. Dann
stellte ich mich auf den Rand des Flugzeuges, raffte
meinen Mut zusammen und — sprang in die Tiefe.

Durch die große Schnelligkeit des Flugzeuges,
das über zweihundert Kilometer in der Stunde zu-
rücklegte, wuvde ich fekundenlang unter den Flü-
geln des Flugzeuges von dem starken Luftstrom
förmlich mitgezogen, und es schien mir, daß ich in
der Luft liege. In dieser kurzen Zeitspanne sah ich
nach unten und bemerkte das schmale, rote Dach
eines Krankenhauses, aus dem gerade ein Sanitäts-
auto heraussuhr und zum Platze meines voraus-
sichtlichen Niederganges eilte.

»Wie wird mich der Kranken-vagen vorfindeu«,
schoß es durch meinen Kopf. ,,lebend oder tot?«

Siehe »M. D.« Nr. 66, ö7.  

Dann tauchte mein Kopf unter, und ich fing an,
mich unaufhaltsam zu drehen unsd jedesmal, wenn
sich mein Gesicht nach unten ehrte, sah ich, wie ein
großes Ungeheuer — die Erde —- mit immer größe-
rer Geschwindigkeit mir entgegeneilte.

- Von einer plötzlichen Angst ergriffen, begann ich
auszurechnen, wieviel Sekunden wohl erforderlich
seien, um den mir noch verbliebenen Luftraum zu
durchfliegen. Das war natürlich unmöglich, denn
beim Absprung mit einer verzögerten Fallschirments
faltung kann man den Luftraum selbst nsicht einmal
annähernd feststellen, und man ist ausschließlich aus
das Raten angewiesen.

Werde ich wohl noch Zeit haben an dem Ring zu
ziehen, wenn ich drei, vielleicht auch vier Sekunden
warte? Wird sich der Fallschirm dann noch öffnen
können und meinen Sturz aufhalten?, das waren
die Gedanken, die mich peinigten.

Nun bin ich aber tief genug gefallen, nun schnell
die Reißleine ziehen, dachte ich immer wieder, und
doch wartete ich noch eine lange, noch eine ewig lange
Sekunde, und dann noch eine... Meine Fäuste ball-
tetftscch durch die große Aufregung, die Gedanken
ra en . . ·

Ietzt aber Schluß — sonst ist es zu spät!
Immer schneller und schneller jagte die Erde auf

ich zu.
Wird sich der Fallschirm öffnen? Wird sich die

neue« Konstruktion bewähren?
Schon bedauerte ich, nicht früher an dem Ring

des Fallschirmes gezogen zu haben. Vielleicht ist es
nun schon zu spät. ..

Haar-scharf dem Tode entronnen

»Dann tastete ich — so beschreibt der amerika-
nische Unteroffizier Kramer seinen Absturz weiter
— mit der rechten Hand nach dem rettenden Ring
und zog an ihm. Es ist möglich, daß ich schon vor-
her anihrn ritttelte, genau kann ich mich dessen nicht
entsinnen. Ich glaube auch gehört zu haben, wie
ein Flugzeug tiber meinem Kopfe vorbeifummte,
doch dann waren meine Gedanken wieder beim Fall-
schirm. Ich wunderte mich, maß er sich —- während
er wieder einige hundert Meter nach unten gefallen
war — noch nicht entfaltet hatte.

Sollte der Schirm nicht in Ordnung sein? Die
Gefuhle zu beschreiben, die mich in diesen kurzen
Sekunden beherrschten, als ich mit dem Kopf voran
zur Erde sauste, ist fast unmöglich.

»Ach, wenn sich der Fallschirm doch nun endlich
öffnen würdet« murmelte ich. »Warum entfaltet
er sich n-icht?«

Ich blickte hoch und —- im selben Augenblick setzte
fast mein Herzschlag aus« . Ich hatte zwar am Ring
des Fallschirmes gezogen, aber — nicht genügendl
Ich erinnerte mich der Instruktion, daß man den
Ring bis zur Brustmitte kräftig herausziehen solle-

Sofort griff ich noch einmal zum Ring, zog ihn,
so weit ich konnte. heraus und hielt ihn dann mit
beiden Händen fest — ich schloß die Augen, ich wagte
nicht, nach unten zu sehen, jeden Augenblick erwar-
tCetZ ich den schrecklichen Zusammenprall mit der

r e.
Doch da hörte ich plötzlich über mir einen ohren-

betäubenden Krach, der mir wie ein Kauonenschuß
vorkam, und gleich darauf das Rauschen von Seide.

M

 

Taktart-M von X u.W

Der alls trtn hatte sich geöffnet, und mein Fallen-
hielt Yes-ask schroff an, daß ich mir beinahe die and
verrenkte, mit der ich mich an den Stricken fest ielt.

In der nächsten Sekunde aber schaukelte ich mich
schon unter dem mächtigen seidenen Schirm beauem
und ruhig von einer Seite zur anderen. Zwischen

den Stricken heulte der Wind, doch dieses Heulen
erschien mir wie himmlische Musik. Mein Herzwar
froh, und alles in mir jubelte. Indessen folgte nn-

mer noch der Krankenwagen meinem schwankenden
Fluge . . .«

Fort mit der Angstl .
Der neue Fallschirm bra te verständlicherweife

auch manche neue Regel mit ch, die beim Absprung
unbedingt beachtet wer-den muß. Jeder Asptrant
hatte aus diesem Grunde einen Lehrkursus durchzu-
mqchen, um die Konstruktion des neuen Fallschirmes
und seine Anwendung enau kennenzulernen. In
verschiedenen Ländern aute man zu»dteseu·t Zweck
hohe Türme, von denen aus die Anfänger ihre ler-
sten Absprttnge ausführen konnten. Gleichzeitig
mit dem Fallfchirm, der an einem Rahmen aufge-
spannt ist, wird auch der Springer auf die Turm-
höhe emporgewunden.

Der Absprung ist bei den ersten Uebungen kein
freies Fallen, denn der Fallschirm gleitet, wie ein
Fahrftuhl, an Drähten entlang und wird kurz vor
der Bodenberiihrung, durch eine sinnreiche Vorrichs
tung, gebremft. DieDrähte verhindern ein seit-
liches Abweichen des Schirmes. Später kann auf
die Führung des Fallschirmes durch Drähte ganz
verzichtet werden. DerFallschirm gleitet dann frei
nach-unten. Vom Springturm und von der Lan-
dungsstelle aus-kann der Lehrer dem Schüler genaue
Anweisungen während des Absprunges geben.

Der eigentliche Zweck dieser Turme ist, den
Springern die Angst vor der Tiefe zu nehmen, denn
der kurze Schritt über den Rand des Flugzeuges ist
für den Fallschirmspringer oft ebenso lang, wie der
mehrere tausend Meter lange Sturz aus den Wol-
ken bis zur Erde. Es erfordern nämlich von dem
Anfänger eine unerhörte Nervenspaunung und ein
hohes Maß ansEnergie, sozusagen aus Sport nur
mit dem Fallschirm in die »Tiefe zu springen.

Die Lehrer der Fallschirmaspiranten bekämpfen
hauptsächlich das Angstgesiihl vor dem Luftraum, sie
kämpfen gegen den uralten Instinkt· den jedes
irdische Lebewesen hat, sich an etwas Festes anzu-
klammern· Diese tief wurzelnde Angst muß an er-
ster Stelle überwunden und das Vertrauen zu der
Sicherheit des Fallschirmes gehoben werden. Sehr
oft kommt es vor, daß sonst sehr mutige Männer
nicht zu bewegen sind, den Sprung aus dem Flug-
zeug zu wagen. Sie wollen zuerst die Gewißheit
haben, daß sich ihr Fallschirm auch wirklich öffnet,
ja sie möchten am liebsten den Schirm zuerst ge-
öffnet sehen und sich ihm dann erst anvertrauen.
Der erste Sprung wird deshalb öfter folgender-
maßen ausgeführt: man läßt den Anwärter in grö-
ßerer Höhe mit dem umgeschnallten Fallfchirm auf
dise Tragsläche des Flugzeuges herausklettern, wo
er sich an den Drähten festhalten kann. Die Ge-
schwindigkeit des Flugzeuges wird so stark wie mög-
lich emindert. Hat der Springer die äußerste Spitze
der ragsläche erreicht, so zieht er an dem Ring, der  

 

Zu nächtlicher Stunde

»Wer da ist? Ich natürlichl Dachteft du vielleicht,

daß Grete Garbo zu dir kommt?«

 

die Sicherung des Fallschirmes löst, und ein kleiner
Hilfsschirm kommt zum Vorschein. Der starke Luft-
druck greift die klein-e Hunde-»aus und zieht den gro-
ßen Fallschirm aus seiner Hullez der sich sofort auf-
bläht und den Springer mit sich reißt. Aus diese
Weise kann der Fallschirmsprtnger alle Etappen des
sich öffnenden Schirmes verfolgen, und das vermin-
dert bei ihm das Angstgefühl vor der Tiefe.

Zweikampf in schwindeluder Höhe

Wie tief die eingebildete Angst vor dem Luft-
raum im Menschen wurzelt-, kann man daraus er-
sehen, daß Flugpassagiere selbst bei höchster Gefahr
den Mut nicht aufbringen konnten, mittels Fall-
schirm herauszuspringeu, und mit dem stürzenden
Flugzeug zugrunde gingen. Einen solchen Fall, der
aber glücklicherweise noch-gut endete- erlebte vor
einigen Iahren Wiley Post, der weltbekannte ame-
rikanische Fliegen Er befand sich auf einem
Uebungsflug in der rauhen Gegend des Felsenges
birges bei Calgary und hatte einen Photographen
an Bord, der einen Berghöhenzug ausnehmen wollte.
Anfänglich ging alles gut, doch dann begann der
Motor plötzlich zu ftreiken und versagte schließlich
vollkommen. Rings-herum in der Tiefe erstreckten
sich Berge und ein undurchdringlicher Wald, und
nir ends war ein freier Platz zur Landung sichtbar.

mmer wieder versuchte Wilen Post, den Motor
in Gang zu bringen, aber er verweigerte den Gehor-
sam, und in gleichmäßig langsamem Fluge senkte
sich das Flugzeug immer tiefer und tiefer. Post be-
reitete sich zum Absprung vor und schrie auch dem
Photographen zu, daß er sich zum Rande des Flug-
zeuges begeben solle. Der Photograph sah nach un-
ten, in die bodenlose, gähnende Tiefe, zitterte nur
und schüttelte schweigend den Kopf. Noch einmal
schrie ihm Wiley Post seine Aufforderung energisch
zu, doch der Passagier schüttelte wieder deu Kopf und
trat vom Rande des Flugzeuges zurück. Es blieb
dem Piloten nun nichts weiter übrig, als Gewalt
anzuwenden. In zwei, drei Sätzen war er bei ihm,
griff zu und wollte den Passagier aus dem Flug-
zeug werfen.. Wird fortgeießti
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Marfchall Pitaiu nach Spanien til-gereist

Der zum Batschafter in Burgos ernannte siijiihrige Matschall Pstain ift vtm Orsay-thnhzs in
that-U M Duca-s M es- —- MoJst-am seid-Inn anzutt u.

 

»Wir-ins Wie von spart-. zu organisieren

Neue Organisation der tfchechischen
Voll-Damen-

General Gast-a sunser Billi) erhielt den
Auftrag, die tschechische.Volisg-uppe neu

Wes-Bonn endete in der m

liest qui den B-

Adols Denfer Doppelmeister Europas.
De- Kascps um vie ern-then st im Schwwa zwischen seinesnger-Wien und Als-is
efiillten Deutschlandhalle mit dem Ida-Sie « M schaun b

Mit der Kamera

im Use-Schiff »Robert Ley«
Deutschlands größtes und schönstes
USE-Schiff »Robert Leh« ist ietzt
fertig zu seiner ersten Fahrt. Bild
links: Blick in den Wintetgarten.
—- Mitte: Das schöne, mit lustigen
Mosaiken gefchmückte Schwimmbad.
-—«Rechts: Blick in eine Fahr-gast-
labme des wundervollci Schiffes-
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bit-mer und Nishi-ou iiiGen-We der troff-bin

ps. Berlin, 20. März. Die Ge z
kriege-fahre war km ezyzzgmigetlttheugermgiaöhe

bekannte. JUNGE- daö sich lobthundetrcalte ecschlchllflchs Cllllvicklyngcn und Tendenzen nicht si-

FLPEWLTW M einem Konserenatilcb ausldfwtlauen. Schon» vor 1938 hat sich z« B« tm Do Gen
rautn dao naturliche Schmerzeij der Kräfte brau-
drr bemerkbar gemacht, wenn auch no Konst. irr
tioiien von Lkeriailletu wie die Tschkchkwowtklkie
unter der Fuhrung Frankreichs ihm Wams Z-
arbeiten versuchten. Mit der j - d -

, dereriiartDeutschlands hat sich die Nackte ei d MSwicklungsllnien beschleunigt faktgetftetzåe qgsy PSfihluß Oeiterviicdsvoar das erste sichtbgkp Quo·

fudetendeutfchen Gebiete er ei te
wirtschaftliche Verständigungf sitt den siid
peitschen Staaten. Wenn es zunächst fo MS efchhatte, das eine reorganisierte Tschechmsspwzqm is
diesem Block politisch uiid wirtschaftlich angleicheki
IMPO sp Haf. sich Sei-Mit- doß die bemmendenreakstionfatcu ·Krafte größer waren als die Macht duKrone, die den richtigen Blick für die zukünftigenthtoglichtciten»gezeigt hatten. Wenn pg nun zu du
inneren Aiiflosuug der TschechæSkowam gekom«

Pfen. lsts sp hat Wieder die Geschichte triumphiertdie in der ganzen Entwicklung dieses Raumes ges
Mk W; das M. Tfchochen kein selbständig sie-tren-
bildcndco Volk find. Immer sind sie am besten ge-
ghrsklch Wemigledmitbkwn iti ihrem Raume lebendeneu en un em etia arFuge Wölfe-» chb ten Reich auf gutem

· "s gi eier selbständige tschecbi e ,heit, fo sehr die Historiker der Verfcfieklechxirrgüjitdouerfg
sich bemuht haben, »sic- gu konstituieren. Die ersten
Bewohner VSZ bsibmtschen Gebiete waren die
keltlfchen Boten ihnen folgten sdie ermunt-fchen Markomannen, die in große-m me has
Land Mut machten out aia iie var-weit
verließen. stießen slalvifche Völker in denleeren Raum nach und überuabmen, was tievorfanden. Selbst den Pflug haben sie von den
germanischen Nachbarn übernehmen müssen, da fie,wie ein tschechifcher Historiker erklärte. ,,mit leeren
Handenvdie Schwelle der eurooäifcben Zivilisatiou
uberschritten ha·ben.« Diesen von den Awaren ab-
hanglaeli slacolfchen Stummen brachte Karl der
Große die Freiheit. Unter dem Herzogsgefehlecht
der Przemvsliden, die «Lebnstra'ger des Reichs
waren iciid sur treue Hilfeleistungen den Königs-
titel erhielten, blithte das Land auf. Die Verbin-
dung Yohmens mit dem Reich wurde immer enger.
Die bohmisehen Könige gehörten als Inhaber des
Ertzfchenkamts zu deu obersten Hofbeamten des
Reichs. Jn diesen d Jahrhunderten deutscher
Lehnshoheii. die mit dem «goldenen Zellaltw
unter Karl IV. endeten, galten deutsche Kultur und
Kunst, deutsches Handwerk. deutfebe Sitten durch-
aus als·votbildlich in ganz Böhmen. Der selbst-

·fchooferische Anteil der sehechen war gering Als
von dem tfchcchischen Adel der deutsche Einfluss mit
denselben brutalen Methoden, die man in den letz-

. ten Jahren immer wieder von tschecbisiber Seite
erlebt hat, zurückgedrängt wurde, als dte Huffitten
den ganzen Wohlstand des Landes vernichteten,
konnte auch ein nationales tschechisches Königstum
nichts anderes als feine Unfähigkeit zur Herstellung
einer wirklichen Ordnung beweisen. Erst als die
Habsburger das Land in die Hand bekamen, be-
gann wieder ein Aufschwung, der Deutschen und
Tschechen gleichermaßen zugute kam. Jofef11. be-
freite die tschechisthen Bauern von der Leibeigen-
flhaft und gab ihnen die Frelziigigkeit wieder, die
ihnen der eigene Adel genommen hatte. Maria
Therefia gab durch ihre Schulmaßkmhmen den
Tfchechen die Möglichkeit einer Bildung in ihrer
Muttersprache Immer find deutsche P ilofopbkkb
Dichter, Denker lind Wissenschaftler es gewesen, die
Ausdruck des geistigen Lebens in Böhmen waren.
Gerade sie waren es aber auth, die dem lschechischeii
Nationaiismus die geistigen Grundlagen bereite-
ten. Dies hatte im groben und vaugeii bis zum
Ende des Habsburger Reiches Gel ung, wenn auch
in den letzten Jahrzehnten vor dem Kriege durch
eine falsche Kongeffionzpolltik dem Deutschlqu er-
heblich Abbruch getan wurde.

- Eines bat aber die gcfchfthililhs EUWTIUUUC m
Böhmen eindeutig bewieer, daß MI- LCUD IUUUVM
und wirtschaftlich am höchsten stand. wenn Deutsche
das Land führten. daß immer der Moder-kaan dann
einsetzte, wenn die Acht-then ihr Mist I Im W
die Hand nehmen wollten. Niemals haben aberin
diesen Jahrhunderten die Deutschen M· tschechsschs
Volk in feiner nationalen LIMITED gefährden nie-
mals wurde tfchechiiaiee Sie tun MM in W«
brutalen Weise vermittel- uiio is MEme HAV-

» einst im deutschen Sudeisvslbkfk Men-

 

s« 42 Kinder in Polen-.eriiiinlen

- War an 20. März. Ein erfcblitteruder Un-

T slltckssallcgug sieh auf einem See bei Krzmieuiec

« in Wolhyiiiea za. til akute-, die sieh mit ihrem Lelä
s; m auf einem Augflug besondre-, begaben Mist-je

f the der Lehrer sie daran hindern konnte, an

« dtiune Eisdecke des Sees, ide bald uuter thue- zu-

iiiiinienbracb Sämtliche Kinder stürzten ins Watte-.

Unter Eli-sag seines eigenen Lebens ask-Bisses Es

Lehrer, drei Kinder zu retten, with-end eu· d i

Medu. Uuter deu Opfernh dgå Uuslficks beim e

th au die Tochter des Le re .
ZusBergung der est-irritiren Kinder-ZWEI-

Mkegeudeu Dörser mobilifiert worden«O stät des

Migsarbeiten stolzen jedoch infolgs des VSG m

fees und der Tiefe des sahe-d auf groll- no

igkeiteu.

- Vier Menschen tii einem Kraftivaaen

. » verbrannt
» non Koti--;-- ot b Lil. Marg. Auf der Laut-tilgst . ,

usanatchugluben ereignete sich ums Sonntag Vorm«
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f " tu furchtbares
isoa iii der Nahe der Statt bei e .
zWerkelilsiiiiiiialliat Ein aus Richtungehsäiziliånmkqoäx

codes Auto fuhr beim Ueberhoää Drum-» Wa-

ssers auf einen entgegenlomraeåinbw w Flammen.

Hirn und taud im nächst-U A
IDE- vierfJufaffeu kaute- s sit-« « · Mann
End verbrannten bei IMI Ic« »u. misng

  

' HaDie drei Jnsaffen des Letbdizekr chen schwer e«

M - ein elffäbriaeg iid -.

’WO52thtaf-elf:er Mutter Ins KranieuwsM-

 

 

 

«Pariö- 20. Märza Nach einer Meldung aus Ma-
drid hat der rote »Staater« Besieiro in einer
Rundfunkrede augeksilndigt, daß er entschlossen sei,sofort «Ve·rhandluugen« mit General Franeo auf-
zunehmen Er erklärte, daß der ,,Verteidigungsrat«
dueriedeu bereit fei und daß er weiteres Blut-
vrrgiegeu fiir sinnlos ansehe.

k-
POTM 20. März. CUnited Preß) Francos wie-derholte Erklarung, keine anderen «Friedensbedin-

gungen als die bedingungslofe Unterwerfung AU-Zmehpiem hat in den Madrider Kreisen um denerteidigungsrat, die auf einen Frieden ohne Re-preffalien bottten.«Pai-iirstimmnng geschaffen Manfürchtet auf seiten der Roten, daß nichtweniger als 25000 Personen auf Jrancos Schwar-
den Listen stehen, in der Hauptsache Offiziere, Re-
gierungsmltgliedcr,« Gewerkschaftsführer, Verwal-
tungsbeamte und» die Mitglieder der kommt-visit-
fcheu uvnd fanarchistifchen Organisationen Da dierepuhlikanifche Zone keine Landgrenzeii hat, ift.eine Flucht nur auf dem Luft- oder Seeivege mög-lich. Einige Hundert könnten vielleicht in Flug-
geugeti entkommen, die andern hoffen, daß es ihnenbei Kriegsschluß möglich sein wird, mit englischer
oder franzosifcher Hilfe auf dein Seewcge zu flie-
hen. Nach verlaßlichen Mitteilungen ist Miaja er-
neut mitden Kommandeuren der englischen und
der französischen Flotte im Mittelmeer wegen des
Abtrausvorts »gefahrdeter Persönlichkeiten« in
Verbindung getreten.

In Vurgos wurde ein Erlaß der Regierung
verdffetitlichl, durch den in Valladoltd ein besonde-
rer Gerichtshof geschaffen wird. der sich ausschließ-
lich mit der Untersuchung der Tätigkeit fiibretider
roter Persönlichkeiten und ihrer Abdr-
teilung befassen foll. Nicht nur gegen die im
Bürgerkrieg aktiv hervorgetretenen Gegner soll
vorgegangen werden, sondern auch gegen die Mit-
glieder von Vorkriegs-Volksfront-Regierungen,
da durch ihre Tätigkeit erst die Voraussetzungen ouden Zuftanden geschaffen wurden, die dann zum
Burgerkrieg führten.

—

» Was
shamberlafn iii Birmingham getilgt hat

London-Ell März. Miniftervräfideut Chamber-
lain hat, dieser Tage in Bermiiigham seine mit
größter Spannung erwartete Rede gehalten, in der
er auch »auf· die letzten Ereignisse-in der Tfchecbo-
Slowgkei eingegangen ist. Er führte u. a. aus:
,»,Die gewaltigen Ereignisse die sich in dieser Woche
in· Europa abspielten.« haben alles andere in den
Hintergrund treten laifeu. Die öffentliche Meinung
der Welt hat durch das ietzige Reginie in Deutsch-land einen fcharferen Schock als jemals bisher er-
halten. Ueber den endgultigen Eindruck dieser tief-
gehenden Umwalzung kann noch garnichts gesagt
werden. Als lcb im Namen der Regierung im Un-
terhsaus mit all der damit verbundenen Verant-
wortung sprach-, mußte ich mich sehr vorsichtig aus-«
drucken. Man hat gefagt, daß diese Befetziing der

Madrld zur Uebergabe bereit
paaiksiimmung aufteilen dei- Roten

« Tichelbo-377loivakei eine direkte Folge fencs Be-suches sei, den ich Deutschland tin vergangenen
gzsrköft abftat»tete.« Chamberlain verteidigte dann
feine Politik in jenen Tagen und fuhr fort: »Nichts-was wir, Frankreich oder Rußland hätten t.·.n kön-
nen, hatte »die Tschecho-Slowakei vor eitler Inoafiou
und Zeritörung»beivahrt. Selbst, wenn wir denKrieg erklart« hatten, um Deutschlain für feineAktion du beitrafen« und wenn wir nach furcht-
·ren Verlusten siegreich geblieben wären, fo hätte

die fchechwSlrwakei doch nicht wieder so herge-
ftellt werden können, wie sie durch den Vertrag von
Versailles aufgebaut wurde. Zwischen den amtlichen
Besprechungen hatte ich verschiedentlich Gelegenheit,mit Herrn Hltlrr zu sprechen und feine Ansichten
zu hören, u d ich dachte, daß das Ergebnis nicht
durchaus tin efriedigend sci. Mit großem Ernst
wiederholte «er, was er schon vorher ausgeführt
hatte,» namlich daß dies sein letzteQ territoriales
Ziel in Europa» sei und daß er nicht dcii Wunsch
habe, andersraisigc Völker in das Reich einzubr-
ziehen. Er bestätigte in diesen Unterhaltungen das,
was«er vorher im Sportpalast ausgeführt hatte.
Er fugte damals hinzu: »Ich werde mich nicht wei-
ter anitfchechtichen Staat interessieren und ich kann
garantierrm daß wir keine Tschecheii weiter haben
wollen. Heute teile ich, so erklärte Ehaiiiherlaiu,
die Enttaiiichlmg des britischcn Volkes und seine
Entruiiling darüber, daß unfere Hoffnungen so will-
kurlich vernichtet worden sind. Wie können diese Er-
elgmfie. d.ie·icch diese Woche gutrugem vereinbart
werden mit Ienen Zusicherungen? Was ist aus den
Zusicherungen Herrn Hitlers geworden? Wenn es
fo· leicht cit, gute Grunde für die Nichtachtung fo
feierlich und in wiederholten Malen gegebener Ver-
sicherungexi zu finden, muß da in uns nicht unver-
meidlich die Frage aufsteigen: Wie weit kann man
sich überhaupt not-h auf iregndwelthen anderen Ver-
sicherungen verlaiien. le von Herrn Hitler kommen
können?« .
Im weiteren Verlauf seiner Rede stellte Cham-

berlain dann die Frage: »Ist dies das Ende eines
alten Abenteuer-s oder der Beginn eines neuen?

f dies der letzte Angriss auf einen kleinen Staat
oder werden fihln andere folgen? th dies nicht in
Wirklichkeit ein Schritt in Richtung auf einen Ver-
such, die«Weli mit Gewalt zu beherrschen? eAas find
sehr ernite Fragen. Ich werde sie heute Abend nicht
beantworten, aber ich bin sicher, daß fie ernstefter
Vrufuvg nicht nur von seiten der Nachbarn Deutsch-
lands, sondern »auch von fetten anderer bedürfen,
vielleicht sogar uber die Grenzen Europas hinaus.
Schon liegen Anzeichen dafur vor. daß dieser Pro-
zeß begonnen hat, uiid es liegt auf der Hand, daß
er nun· wahrscheinlich ein rascheres Tempo anneh-
men wird. Wir selbst werden uns natürlicherweise
zuerst an unferser Partiier unter den Nationen des
britifchen Reiches und an Frankreich wenden, mit
dem wir so eng verbunden find, und ich zweier nicht«
daß auch andere den Wunsch haben werden, unseren
Ratschlag zu erhalten, da sie Wissen, daß wir an dem,
was in Sitdosteuropa vorgeht, nicht des-interessiert
sind. In unserem eigenen Lande aber müssen wir

lglle unsere Position mit all dein Verantwortlich-
keitsgeftthl pruer, die der Ernst der Lage fordert.«  
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Am 15. März 1939 »wareii et fünfzig Fahre,
daßfdie deutschen tiriegsschisfe Adler-, »Er-Mc
sowie «Olga« im Hasen von Apia auf Samoa
in einem furchtbaren Orkan verloren gingen·

Am 12. März 1889 lagen im inneren Haer
Apias die deutschen Kriegsschifse «.Eher«, .,Olga«
und -,Adlo.r«« zwilchen ihnen die amerikanische
Korvette «Nipfie«. Zwischen Innen- und Außen-
reede ·anle«rie- die englische Korvette «Calliooe«
und diev amerikanische Korvette «Vandalia«- noch
in Stock weiter gegen See die amerikanische
re atte »Vineta«-. «
sm Handels-baten Aoiaa lagen die deutsche

Dreimaftbark«,Godeffrov« und der Scheuer »Allons «

Die Ruhe vor dein Sturm
Das Wetter war schön, die See ruhig. kein

Wind kräuselte das blaue Meer. Einen Tag solltet-
am 14. Marz. be anti es heftig zu regnen. der
Wind blies aus EGLQ Die deutschen und ameri-
kanischen Schiffe begannen lieh leicht in der auf-
kommeuden Dünun zu wiegen.
Am 15. März prang der Wind auf SO. »und

nahm in wenigen Stunden derart-zu, daß Kavitan
von Erhardt befahl, in allen Kefielii Dampf auf-
zumachen. Eine schwere See begann in den Hafen
zu rollen. Rings um die vielen Schiffe brandeten
bereits die Brecher um die Koralleiirlffe. Noch am
Abend des 15. März ließen die Kommatidanten der
deutschen Schiffe Stengen und llnterrahen an Deck
nehmen« die Reserve-Anker wurden fallen gelassen-
sechzig bis hundert Mieter Kett«e»ausgefteckt und
die Feuer unter den Kesseln oeritarkt. »

Jn- der Nacht vom 15. aus den th. Mars setzte
der Orkan mit voll-er Gewalt ein. Gleichzeitig fiel
dichter Regen, das Wasser lin baer glich einer
rollenden und zifthendcn Brandung, die aufge-
veitfchien Fluten waren lebmbraun und schmutzig-
Die großen Kriegsschiffe wurden wie kleine Boote
von den Seen gehoben und in die Wellentaler

gest-tritt Durch den dichten Regen igar die Nacht
fo finster, daß man» von einem- Schiffe nicht die
Ankerlaternen des nachsten leben konnte.

Ankerkette gerissen — sÆIf auf den Rissen zer-

Um zwei Uhr morgens fah man aus der Gegend-
tn der die Dreimaftbark ·

flackernd-es Blaufeuer- Es war unmöglich, diesem
Notflgnal Folge zu leisten und dem deutschen

Handelssibiff Hilfe du leisten Die Bark wurde auf
das Riff getrieben, kenterte im Anprall auf die

senkrechtevKorallenbänke und blieb mit get-borste-
veki Lasten und umgestürziem Rumpf aus lieu Ris-

»Godeffrov« lag. ein l

Wortlaut-Eimer . .
Kote occur-eitler vol-e Mal-oh

plötzlich den «Eber« dicht neben der «Olga« auf-
tauchen Auch auf dem »Eber« waren die Anker-
ketien gerissen.» Es war unmöglich fiib mit dem
Schiff all verstandigeu Die hohen Seen warfen
das treibende Schiff fast auf die »Olga«, »dann
trieb es gegen die» Riffe zu- es wurde buchstablieh
von der Finsternis verschlungen und ward nie-.-
mals wieder gest-heut Die brüllenden Brecher
mußten wobl das ungluckliche Schiff gegen »ein
Riff geflbiiiettert haben. wo es in tausend Stocke
ierborsteu ist« Nur zehn Mann von feiner
Befatiung konnten fiib an den Strand retten alle
anderen verloren an den unerbittlichen Korallen
ihr blühendes Leben.

, Aus Nord brfillt Windstärke 12

Auf der «Olga« kam man nicht zur Ruhe. Kaum
war die Gefahr vorbei, von dem treiben-den »Ehe-r«
gerammt zu werden«v trieb die amerikanische Kor-
oette »Nipfic« auf «O1aa« iu. Es gab ein furcht-
bares Krachen und Beritev, das Vorgefchirr der
,.Nipsic« wurde zertrümmert, sBruchittlcke ihres
Schornsteines fielen an Deik der·»Olg-a«, das Heck
wurde dem Amerikaner abgerissen.· seine Boot-e
stürzten bei dem Zusammenstoß aus das schwer
beschäftigte Deck der «Olgafs und wurden von den
überkommendeii Vrecherii uber Deck geizig-It

Kapiteln von Erhardt hatte die Maschine seines
Schifer naeb rückwärts fcblauen lassen« um den
Zusammenftofz abzufchipiiikien.» Dabei war das Heck
der ,,Olga« in bedrobliche Nahe des Korallenrisfes
gekommen. Der Kommandant liesz nun die Maschine
mit voller Fahrt voraus arbeiten, um die zum
Zerreißen gespannten Ankerketten iu entlasten.

Der Orkan drehte. wie stets die Orkane in
diesen Breiten. nach links und erreichte aus Nord
kommend Starke id. Die Wasserberge des offenen
O eans trieben in its Hafen und zerschmetterten
alle-g, was ihnen im ege stand. Die «Olga« rollte
von eins-r Seite zur anderem die Bruder rissen
alte- voii Deck. eraottrn lieb in alle Niedergange.
schluan die Lulen auf und löschten. was dar
Gefährlichste war. die Feuerungeii unter den

. l « »

Am n « Jst caleu ist die Edle todt
Um fünf Uhr frtih verwandelte sich der tonft so

ltille und tritumertscb schöne Hafen von-»Avta zu
iner aer Oblie, Die Woge-n turmten fiili tu
enkre ten atterwaudrn aus« die Brecher waren
to doch. dgd muri utedtz mehr das Land leben
konnte« itber dem eg eben dammerte. lim, flink tilir
teub tau san Aackbord dez »Amt« dao deutsche
Krieg-lebt »Wer-· aus« . eui · ,
fsliikeixskptt gerissen warm Sein Blia war direkt
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fenAlisoeiftcgne Minuten nach vier Uhr srttb fah mail

o - l richten-liability Erbardt ver-
Mdta tåifzgzäurqgrah nach voraus zu dumpfem
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ebenfalls beide - 

' um den Zufammenstod iu letzter Sekunde du ver-,
hindern. Es ivar zu freisi, der Adler-« vergrub fis
im Deck der «Olga« und ritt dort die Bordipa
auf. Offliiiersmeffe uB alle achteren Kabinett
füllten fich in wenigen inuteii btti our Decke mit .
Wasser. Doch konnte die «Olga« durch das Schlie- .
ßen der Schatten aber Wasser gehalten werden.
Man fah« »wie der ,.l«ldler« achteten austrieb und
auf dein Niff ierschellta Es war ein schrecklicher
Anblick, wie das 1800 Tonnen große Kriegsschiff
mit senkrecht liegendem Deck gean die Korallen-
wand geschleudert voii einer riesigen See gehoben
wurde uiiid uinaeftiicoit auf dem Riff lieg u blieb.
Man fah, ivie ein Teil der Befaoung an die Feler
geschleudert wurde, wahrend es den von den
Matten gespültev Mai-roten gelang, den Strand zu
erreichen.

Das nächste Schiff. das in deii Felle ftrandete,
war das- «am»erilanisebe Kriegsfcd fs »Ja ioue«. Es
war unmöglich« in dem Toben und Tosen etwas zu
vernehmen .

Können die Feuer uiilft mehr halten«

Ksapltlin von Erbardt rief seine Leute zufam-
men. »Die Bedienung der Gefcdütze die wache-
sreieu Heizer. Maschiiiiften und Frimmer sollen
versuchen. mit einem Floh den Strand gu er-
reicheii«, befahl er.

»Wir bleiben bei den Kameraden, was immer
kommen mag«, entschieden jedoch die Leute. »Wenn
dio ,,Olga« kopbeisier geht« fo itisrden auch wir mit
unseren Kalneraden!« »

unter dem heldenmittigen Einfalt der dienst-
babenden chizer lind Maschiniffen war es gelun-
gen, die Maschine trob dem eindringeuden Wasser
in Gang zu halten« So konnte die «Olaa« die
Ketten ihrer beiden großen und beiden Referves
anker etwas entlaften Datrfeb die grobe englische
Koriietfe ..Calliope« auf die ..Olga« du.

Kavitilu v. Erbardt versuchte. um das» Seel der
,,Calliooe« zu dampfen. sab lich aber vloblikh der
amerikanifchen Korvette «Vaudalia« geschulter-
die breitseiig aus die ..Olga« antrieb

Die Lage war hoffnungslos Die drei·Schisfe
wurden von den haushoben Seen genevemander
geworfen, die Ketten bildet-en förmliche Klumpen-
die Raben bohrer fieb tu die Decke und delpfetzten
die Wantein Nur ein Seeniaiin wie Kapiteln Er-
bardt konnte es wagen« mitten durch dieses
Gemirr von treibenden Schiffe-tu fchwimmendeu
Balken und Bruchdolz zu manöyrieren Auch der
Kommandant der «Calliove« war der Situation
gewachsen. Er ließ die beiden Ankerketten tappen
und damofle an der »Olaa« vorbei in die offers
Sec. Die «Vandalia« wurd. gegen das Riff gewor-
fen. dicht neben der aertr mmerteii ..Ni.rties. fast
die gesamte Besaruna kain dabei ums Leben.

Nun drehte sich der Sturm .lter. kam aus
NW Ein weiteres Han-delsfchiff« r »Igur«.trieb«
auf ,,Olaa« gu. Auch diesmal konnte v. Erbardt
dem treibenden Wrack durch ein geschickte ano-
oer ausweichen. der ..Agur« trieb in die i e und
sank binnen einer Minute.

Von der gelamtein im lbaten von Apia liegen-
den Handels- und Kriegsflotte waren nur mebk
idtike «4000 Tonnen große «Trent-ott« und die »Aus

clg.

Der Abstand dieser beiden Schiffe betrug unge-
fähr ein-e halbe Seemeile. Man mußte auf der
»Olga« jetzt vor allem bemüht sein, die Maschine-
im Gang zu halten« um die Ketten dikeutlastem
Die Riffe lagen nur mehr So Meter nter dem«
Heck der »Olga«. i s

Es war ingivifiben drei Uhr naabm ttag gen-or-
den. Auf der »Dritter« ging ein Guttat aizi Mofö
hoch: «Köniien die Feuer uilht mehr halten.

Das dokterte Miit eli- Oiitet ie- soc-aus
Es sah auf der ..Trenton« wirklich bös aus.

Das Ruder war gebrochen. die muten erschwer- «
iert, das Deok ausgerissen« elii Mast il r Bordi tr, »
Der Helzrsasum stand zwei Meter tief im Wasser, » !
die Feuer waren geldfibt worden« um ein Kessel-.
explofiou zu verhindern ldamn stand die raube-
braib schon die Kette Wenige Selunden soll er riß»
die zweite Kette und die groer ustreute-n- triseb
auf die »Staat« gu. Mk l m T t «

Die Lage war nungs od. » ren on
war doopelt fo grob wie das deutsche Kriegtschlfh

Kapiian v. Erhardt ließ trobdeui nichts unver-
sucht. um seinScliift iu retten. Er ließ die Maschine
nach riickwarts schlagen. obwohl das Risft kaum
achtzig Meter vom Heck der «Olga« entfernt war.
Die See um die «Olga« ftbien iu kochen« der vom
thf enmorgescbleuderte Giftbt blillte Mastezi und
Riffe in seinem undurchdringliebeii Sprit regen.
May konnte die »Trentou« ulihi mehr von des
..Olaa« leben. . . D
Man konnte nur ein Ge d e und onneru vom

Vol-schilt hören. Die «Sl:renton«» hatte dad Bugsimet
der «Olga« abrafieru Das lohne Wandrer des
Kommandantey der »Olga« war von Erfolg die
,.Trenton« trieb vorbei und lag wenige Meterkvon
der »Olga" entfernt in den Wogen.

Es schien, als ob sich das grobe Schiff auf das
kleinere stürzen wurde. als ob die ...Olga von der
.-Trenton« zerschmettert werden millitei Unbeirrt
damoste Erbardt wie-der auf und lieb di Kette
etwas einholen. Die «Olga« lag wieder udert
Meter vor dem Risi. mit iinverfeltrten Ketten Und-
langfain laufender Maschine- Dle» unaliickliibe
..Trenton« verschwand tu der Branduna Die
steilen Seen linmetterten fie etiiiaemale gean di
Felsen. die Matten fiiirtteii in die leidend-
der Rumpf wurde mitten auseinander geri,
Nunvlar ..Olga« allein übrig. -

Dei-i Here-leitet glitt-lich antun-eilt
tlin vier Uhr br ch die Vgekdorblrtiri .

mußte uaaitaa v. die aedt rafid handeln CI mar-
kelii Zweifel· dah die Steuerbnrdketts allein dj
tcdiosre Schiff dicht mehr halten kenn . Oxi
Deiner anden bis nur Biuft im Untier un Iri- is
die allt ende Kohle and den Ieuetungetiium eiii
tiefstlerolofiog tu verboten Das stiuartetesitk
pünktlich ein« d weite Kette ris. Idee-»d,
Maschine liest Lief bis tiir lebten Calboli-a
Kapittiu Ordard konnte M ein« - - , «
natürlich unmöa tidi til k gib-ils
dar senderlta was ellnaen konnte-; um«-.
reifliuua jenes Stran liest-. das flaid a »
mit Dinge-il v . bedeckt war, Ins bitte -.
liaoititii -v. r. idt au. linano vor-der «
wurde M tue Befehl geluan
Sidequ Duruchutidlaae Die Qng
denl Girau« Meist- ciu herbe-to »
mici s. indiiesp e« b sie weitere ·
auf datesaudi dann urbas erj

NOT-other der Staate . ,
wiegt-m Wirte
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des Katzes-WJJLMWVenemacötmZwei
Am Sonntag, dem 19. März fand in Memel,

nntek Teilnahme von mehr als 3000 Kameraden

der Kriegekkamekadikimften und vielen Tausenden

non Zusthaucrn die Feier der Wiedercrrichtnng des

Kaiser WillnlnkTenkmals statt.

O b e r e k« e i l1e : Der Musikzug des Ordnungs-

dicnitecs MeineL der zusammen mit dem Spiel-

manncszua den Marili der Kriegerkameradschaften

duka die Stadt anfiiljrte — Rechtes Bildt Auf dem

Turnplatz hatte sich eine nach vielen Tausenden

zcjltlende Meniklieninenae versammelt. Sogar die

Tiimer waren wie unser Bild zeiai beith

Z w e i t e N e i b e : Die Ortsgruppe Memel der

(

 

NSDAP bei dem Aufmarich am Turm-law rechts

von den marschierenden Reichs-deutschen der SA-

MUsikzug Heydekrug. — Rechtes Bild: Die Bete-

ranen und Kriegsinvalidcn haben auf Blinko

gegenüber dem Denkmal Platz genommen.

D ri t t e R e i h e: Gebietskriegerfiiljrer Schwkzk

imit dem Rücken gegen den Betrachteri W CVVU
Dr. Neumann (rekhis von ihm) Meldung erstattet-

- Rechtes Bildt Vor dem Denkmal: links von Dr-

Nenmann in der Diplomatenuniform Generalkons

lul v. Sancken und Konsul Herwarih von Bitteniekd

Unten links: Ein Blick vom Tumples W

die Lindenallee während der Fein«



  i·

E

 

.
-
-
s
-
»
q
s
q
s
p
s
s
—

F
.

.
.-

-
-,

s
-
s
W
H
Y
H

g
-
-
q
,
.
,
»
s
-
.
-
.
-
-
q
-
s
k
-

« Ment inie den Deutschen ReichstM

W  .. .

f-· Beschwert-einenWMW«- and
UNDEde Gott«-Lon-

«WtMcgi-np litt das ai- anrc Ounwqu sur-limi- — Inm- met--Missetat- skocvpsönuan sub-n ist-Is- arce s Meissnean
In der Erkenntnis, daß nicht nur die Krät

Verstandes- sondern im gleichen Maße auch est-Ipde
liche Tuchtlgkelt-f Charakterstärke und Willenskrast
ein Volk zur Hochitleistung befähigen und fük den
Lebenskampi rasten- bat das nationalsozialiftischkErziehungsiirogramm die Leibeserttichtiguug zum
Griindofeiler des gesamten llnterriclits gemacht.

Bereits im Vorfahr hat die memeldeutsche
Turnlehrerfchaft eine Einrichtung ins Leben geru-
fen, die dieser steigenden Wertschätzung der Leibes-
tibungeii Rechnung trägt und damit einein Bedürf-
nis unserer Zeit entspricht: ein Vergleichsturnen
her höheren und mittleren Schulen des Gebiets.
Einmal im Jahr soll untere Schuliuaeud zusam-
mengerusen werden, um sich in den Leistungen auf
dein Gebiet der Leibesiibunaen zu messen und aus
diesem Wettkampf neuen Antrieb sitr die Weiter-
arbeit mit nach Hause zu nehmen.
Das diesjiihriae Veraleichsturnen fand am Sonn-

abend, dem 18. März, statt, und zwar siir die Kna-
ben in der Tiirnhalle der Kantlckiule, fiir die Mäd-
chen in der Auguste-Viktoria-Srhule. Es nahmen
daran teil aus Meniel das Litisengnmnastum die
Ausbausrhiile und die Altstädtisrhe Knabenrnittels
schule sowie die Herdersrliule Hendekrug Bei Ab-
schlusi des Treffens in der Aula der Kantschule
machte der Leiter des gesamten höheren Schulwesens
des Gebiets beim Direktoriutn, Dr. Vethke, grund-
sätzliche Ausführungen iiber die Umgestaltung der
klinfttaen Lehrpliine hinsichtlich einer Höherbewek
tung des Tiirnunterrichtss Dr. Bethke führte etwa
aus:

Sinn-ten nnd Mädel!
Der Neifall. mit dein ihr die Siegerverkiindi-

guna.aufaenonimen habt, ist ein Zeichen für den
Geist, der Euch mit unserer heutigen Führung nut-
fiihlen nnd wildenken lässt Im nationalsozialisti-
schen Staat ist Svort nicht Angelegenheit des Ein-
zelnen. sondern Leibeaertiichtiauna ist"das A· und
O der nationalsoiialiiiischen Erziehung Diesem
Geist wird auch niifere Schule Rechnung tragen: in
den kiinftiaensLtehrplänen werden die
Leibestibunaen an erster Stelle sieben
Und mit fiinf Stunden wöchentlich be-
dacht werden. Es ist eine alte und wahre An-
schauung, dasi der Körner das Gefäsi der Seele ist-
und schon die Alten lehren uns. daß niir in einem
gesunden Leibe eine desiiiide Seele wohnen kann.
Wenn ivir also den Körner iisleaeii, so pflegen wir
damit aiirb aleirlneitia die See-le- deiin Leib und
Seele bestehen nicht einzeln fiir sich nebeneinander,
sondern bilden zusammen den lebendigen, unterl-
ksaren Organismus So sind die Lleibesiibungen die
Voraussetzung fiir unsere aeistiae Arbeit. Und was
sie uns bedeuten, das habt Ihr heute wieder ge-
sehen: die Abwickelung des Wettkamper zeuate von
Einordnuna und Einfatibereitsrbaft, Selbstb»eherr-
fihiiiig und Tiszinlin in körperlicher unid damit auch
xnb geistiger Hinsicht: denn eins geht in das andere
i er.
In den letzten Monaten, die siir uns alle schwer

waren, hat die Jugend bewiesen, daß sie das Leben
recht anzusaisen ioeisi, indem sie sirli freudig in den
Dienst unserer gemeinsame-n Sache gestellt hat; Aber
nicht nur körperliche Betätigung ist notwendig» und
inuh von der Jugend gefordert werden, es dursen
Auch die anderen Disziplinen nicht nernachlassigt
werden. Es gehört zum Wesen des Nationalsozia-
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IIZMUI, daß er erhöhte Leistungen aus allen Ge-bieten fordert. daß sich ein jeder mit seiner ganzenKraft einsetzt- den ganzen Rahmen auszufüllen. indeii· ihn das Schicksal gestellt hat, daß jeder seine
Pflicht tut aus allen Gebieten und sich seiner Ber-
antwortung bewußt ist gegenüber der Volks-gemein-
schaft. So soll auch die Jugend das, was sie in der
Schule gelernt hat, mit hinausnehmen ins Leben
und hineintragen in die Jugendorganisationen.
Denn das-· ist das Entscheidende: nicht SMer-lerstungen sind wichtig, sondern daß der Eiiizeererzogen werde zur Einordnung iii die Gemeinschaft-
zuin Verantwortungsbewußtseiu, zur Pflichterfül-
lung, zum Wohle der Gesamtheit.«
Um 8,30 Uhr begann in der Halle der Kaiitschule

der Allsmgrsch der Turuer unter Gesang des Marsch-
liedes »Ein junges Volk steht aus«-. Sodann eröff-
nete der Leiter des Wettkamper, Studienrat Schulz-
das Turnen, indem er dein Tage als Keriisprukh
ein richtungweisendes Wort des Führers voran-
ftellte, das die Erweckung und Festigung des Selbst-
vertrauens als letztes, ideelles Ziel der körperlichen
Erziehung hinstellt:

»Gerade unser deutsches Volk braucht jene sugge-
siive Kraft, die iin Selbstvertrauen liegt. Dieses
Selbstvertrauen aber muß schon von Kindheitan
dein jungen Volksgenofsen unerzogen werden. Seine
gesamte Erziehung und Ausbildung muß darauf
angelegt werden, ihm die Ueberzeugung zu geben«
an ereu unbedingt überlegen zu sein. Er muß in
seiner körperlichen Kraft und Gewandtheit den
Glauben an die Unbesiegbarkeit seines ganzen
Volkstums wiedergeivinneii.«

Die Turuer waren nach ihrem Alter iii zwei
Gruppen eingeteilt: Die Mittelstuie umfaßte die
Schuler von txt-II Jahren, die Oberstufe die älte-
ren Schüler.

Geturnt wurde aui Reck, Barren, Kasten, Pferd
und in der Frei hung.

Die Wertun iouroc fiir die beiden Altersklassen
nach verschiedenen Gesichtspunkten vorgenommen.
Jn der Oberstufe wurde tede Einzelleistung geson-
dert gewettet und aus ihr-er Gesamtheit dann die
Punktzahl der einzelnen Schulen errechnet, wäh-
rend in der Mittelftuse die Gesamtleistung der ein-
zelnen Schulen als eines geschlossenen Organismus
bewertet wurde· Mit dieser zweiten Wertungsart
sollte nicht nur die tnrnerische Leistung als solche er-
faßt werden, sondern vor allein auch die Gesamt-
vhaltung und Disziplin der Gruppe, Einordnung
und Gemeinschaftsfinm Jn diesem Sinne lag es
auch, daß die Wertung sich auch auf Aus- und Ab-
marsch zum und vom»Gerät und aus selbständige
Ausführung der Freiubungen in der Gruppe er-
streckte. Es war eine Freude zu sehen, nrit welchem
Eifer sich jeder Teilnehmer bemühte, sich in »das
Ganze einzuordnen, um so seiner Gruppe zum Siege
zu verhelfen.

Jsin ganzen machten die Leistungen einen erfreu-
lichen Eindruck und zeugten iioii einer guten tur-
nerisihen Durchbildung. Mit lebhaftem Interesse
begleiteten Teiknehiner iiud Zuschauer den flotten
Verlauf des Kampfes und spendeten gerne·beson-
ders hervorragenden Leistungen lauten Beifall. sei
es, daß es ein Handstand oder eine Lustrolle am
Bsarren wart oder eine Riesenwelle am Reck, oder
ein Saltv, oder daß es dein kleinsten Turner gelang,
—-mit einem tiihnen Sprung über das Langpferd hin- 
 

Caopaotmidiac pour Wiens-z
Eur- Metenle tax-» po. Gesamt-gar ans

Berlin, Ili. März.

Der Name des Grosadmirals von Tirpitz ist in
He Geschichte eingegangen. Wenn das Deutschland
Von heute voller Stolz und Verständnis den Wie-
betlltufbau seiner Wehrmacht aus dem Wasser ver-
folgt- so ist ihm der Geist eines Tirpitz nahe, Und
IUM nicht nur jenen Männern, die in leitender
Stellung am Neubau der Flotte mitarbeiten oder
Ue fertig geschmiedeten Waffen im Frisntdiezni
scharf erhalten« nein allen, die vom Verstan niå »a-
üt gesegnet find, daß ein großes machtiges . eirllP
as am Weltgeskhehen politisch Anteil haben wi f,

des militärischen Schutzes seines Ansehens auch Fug
den Weltineeren nicht entbehren dars« Delle nah-
Wat Vielleicht das Bedeutsainste an der Zer JZidi n
lett eines Mannes wie Tirpitz: er setzte se net cdeie
mit unbeirrbarer ZieUtrebigkeit nicht Hut it d»

at Um, sondern er warb und usw-ZU UGfltaaälbekg
steigendem Maße Anhänger sur sie-! Vsmmeö Wer-
an die Notwendigkeit der Durchsübtllnåsjld rwimge
les durchdrungen, überzeugte er selbst S -

» ihm ver-und o iuckie ihm, was Mancher M -
get-lich Lerfiicht hatte: Tirpie führte- XVIII-r
unterstützt, das deutsche Volk auf-bis SeeinachtJmit Woki und Schritt wars es s« usi- Gestat-
sedankem iiiit Rat und Tat verlieh Irrt nån jft nochuni- akkisu Die Furcht solchcn W »sch- zu vier,heute lebensfrisch Sagt man doch Wen Propa-tvenn man den Grvßadmiral als VII ezerbwch mtt
Aandisteii deutscher Zunge Meist« ssrch dafür neue
Vorbedacht alte Formen Und schuf langen AlleWege, um zum aesteckten Ziel MERM- er in den
Einklfstnngcthdiä sichDiEpäveoiäexbllagh von Ueber-

ien« einer a ie« r
deualznixstreue diirihillühks Aufträrung verstand es nstrn-
ek-- sich selbst ein so schw« Du meistgemeslligeig Zu ma-

wirtschaft-
UUV dussbaudester deutschen

« Me-ien .-
ezvgl-Kamentarisrhe
gez Gebieten ein

then. Tirvitz hat nicht
lichen Geist. mit dem er den Au
lotte betrieb. sondern not
ehrendsi Vordaehen diasniln ts-
Ung, reuii e gewo
Stege erstritten. Er war auf it

 

ic. Ma- XII
Ho- MZI and Jo- a· I- -. Moses-Wissens-

Meister der Organisation, dazu mit hellem Blick

deutscher Mann, in dem sich das Arbeiten »nur für
die Sache,"nicht für die Person« in seltener Rein-
heit auswirkte. » « . » ·

in Frühjahr 1865 war Tirpitz, sechzehnjahrig,
in ie damals noch·»preußische« Marine eingetre-
ten. Ihn ·litt es nicht mehr auf der Schule; ein
Freund aus jener Zeit, der spätere Admiral von
Maltzahn, gab das Beispiel, zur See zu gehen.
Schon die erste Ausland-steife öffnete dem jungen
Titin die Augen. Er nahm voller Stauen wahr,
welch eine gewaltige Macht England ans den Welt-
ineeren darstellete und daß »die oreusiifche Mariae
in der Mehrzahl ihrer Einrichtungen eine Nachbil-
duug der englischen war. »Wir rankten uns· sozu-
sagen au der britischen Marine empor", heißt es
wörtlich in seinen Lebensermnerungen. Und. wenn
man ferner erfährt, dati noch im Jahre IM. »die
Meinungen geteilt waren, ob man die Geschutze
für die Flotte bei Krupp oder bei der eugli then
Firma Armstrong in Auftrag· gebenlsollh n
wird es deutlichft klar, daß die Mariae zu teuer
Zeit die Kinderfchuhe noch nicht abgelegt hatte.
Im Grunde hat sie es erst getan, als- T wit-

seine ungeniein reichen geistigen Gaben zu i ein

Nasen sprechen ließ· Es geschah früh. Schon-als
Kapitäuleutuant erfreute er sich nicht nur unter

seinen Kameraden, sondern auch bei Borg ten
hohen Ansehens Hatte die Schule ihn nicht Ostse-
digt, so tat es der Seedicnst von vornherein Ia
ftir Jahr war er bemüht, feine-»praktischen Keim ·

ni e durch Aneignung without-scheut und geschicht-
ngm Wissen zu vertiefen. Darin ist er auf DM
Spuren aller bedeutenden Heer-s und Flotteniskhttk
gewandelt Als Inspelteur der Torpedoioaffe lei-

stete er Musteräxiltiges Hier gab er den Anstoß
" Entwi ung- ,

Weltnåitisspdie Behandlungtaktischer Fragen durch
zip kleine hegt-sehe Farinielaufmerksam machte Den

ti«. en wr erae en. ,
ROTHE-e großen Lehrmeister, selbst instit-TM
roth aiu Tage der Staamatichkacht nv Ist le U-
ggypkt. Unsere Torpedodootsivaffe und e m 

 
ftir die Zukunft begabt, und lebten Endes eiu lern- .

die die gesamte seemännische » OM U l A A

. sbefr rietszskätioktitx h
halten« die Englän-»  

Wegzusedein Alles isti ailein war der Tag ein erfreu-
liches Bild froher und disztplinierter Jugend.

Den Abschluß der turneristhen Leistungen bil-
dete eine gemeinsame Körperfchule unter Leitung
von Herrn Schlop.snies. Laufen, Hüner aus einem
Beth- HasenhUpf, Springen usw. brachte die Teil-
nehiner in ilvtte Bewegung, bis dann Mars-bieten
unter Gesang zum Ende des Turnens überlettete.

Au dein Wettkampf der Mädchen in der Auguste-
Viktoria-Schule beteiligten sich die Rathaus-hole die
Auguste-Viktoria-Schule und die Mädchen-Mittel-
schule. Eingeleitet wurde dieses Treffen durch das
Lied »Auf hebt unsre Fahnen-« und einen Spruch
von Baumeler iiber den Sinn des Fraueiiturnens.
Darauf folgte eine gemeinsame Körperschule nach
Musik, und dann bFaun der eigentliche Wettkampf,
der entsprechend de Jugendweitkampf ausgeschrie-
ben war-. Zu dem Mannschaftskanipf, an dem sich
alle vier Schulen unter gleichen Bedingungen be-
teiligten, und deir deswegen fiir die Erringung des
Banderpreises ausschlaggebend war, traten je zwölf
qchulerinnen der einzelnen Schulen an. Danach
kampfteii Aufbauschule und Herderschule mit je
einer Riege aus der Oberftufe und Mädchen-Mittel-
schuke gegen Auguste-Viktoria-Srbule mit je einer
Riege derMittelstufe Vesihlosseii wurde die Veran-
staltung durch einen Volkstanz, worauf sich alle
Turiierinnen nach der Kantlchule begaben-

» In der Aiila der Kantschule fand dann die Ver-
kundigung der Sieger statt, wonach Dr. Bethke seine
grundiatzlirhen Ausführungen machte und den bei-
den·Siegeriiiaiinichasten ie ein vom Direktorium
gestiftetes Bild mit heimatlichen Motiven als
Kanipfpreis überreichte; es soll nach dreinialigem
Erhringen in den Besitz der siegreichen Schule liber-
ge en.
»Mit einem dreimaligen ,,Sieg Heil« auf den

Fuhrer Grvßdeutschlansds und den Führer unser-er
Heimat fand das eindrucksvolle Treffen seinen Ab-.
schluß.

Die Wettkampsergebnisse find folgende:

Jungen ’

Sechskainpf der Oberstufe: I. Aufbauschule Me-
mel mit 1150,5 Punkten, 2. Altstädtische Knaben-
Mittelschule mit 1077,5 Punkten. Z. Luisengomnas
sium mit 1020 Punkten. 4. Herderschule Heodekrug
mit 956 Punkten.

Einzelfieger: l. KibelkstiesAufbauschule 111
Punkte, 2. Schiitzler-Aushausihule 109 Punkte, s. Me-
ding-Altstädtische Knaben-Mittelschule 103,5 Punkte,

Berger-Herderschule und Wildies-Liiisengymna-
ffum je 102 Punkte.

Mannschastskanipf der Mittelstufe: I. Altftädti-
sehe Knaben-Mittelfchule 63 Punkte, 2. Ausbauschule
und Gnmnasium je 62 P» s. Herderschule 50 P. Die
Aufbauschule siegte mit insgefamt 12125 Punkten
und errang den vom Direktorium gestifteten Wan-
derpreis.

Mädchen:

«Mannschaftskamps der Mittelstufe: l. Mädchen-
Mittelschule 639 Punkte, Z Aufbauschule 625 P.,
B. Augufte-Biktoria-Schule 604 P» 4. Herderschule
557» P. Auf Grund dieses Ergebnisses errang die
Madchen-Mittelschule den Wanderpreis des Direk-
toriu«ins.

Einzelkauin der Oberstufe:
2. Herderfchulr.

Einzelsieger: 1. Jlse Brusdeiliiis lAufbauschulej
71 Punkte, 2. Grete Vorm lHerderschulei 69 P»
s. Erika Schleuther lAufbauschulej 59 P.

Einzelkampf der Mittelstufe: I. Mädchen-Mittel-
fchule, 2. Auguste--Viktoria-Schule. —

Einzelsieger: 1. Buntin-Mittelschule, 76 Punkte,
2. Scharffetter-Mittelfchule, 75.5 P» Z. —Gehlhaar-
Augufte-Viktoria-Schule, 74,5 P. Das recht ungün-
stige Ergebnis der Herdcrsihule erklärt sich zum
großen Teil daraus, daß die Herderschule mit meh-
reren Ersatzleuten antreten mußte-
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( wem-, en. Ins-z Die visit-: Hunnen seist-.
wagen und Wertzeiihen werden in der Sloivakei
mit dem Vermerk ,,Slowakischer Staat 1939« über-
druckt. Sie sollen vom 20. März d. Js. bis zur
Herausgabe besonderer floivatischer Briesmartetr
und Wertzetchen gelten, die mit dein Bilde des ver-
storbenen Slowakensührers Andrei Hlinka vor-
sehen sein werden. -

WETTER und sciilFFAliRl
s seit-ruini-

Weitervoraussage fiir Dienstag 21. März: Au richtend-..
kiokdwciiiiche Wind-, its-i bewen- dis bedeckt, bring schm- !-
schåuer besonders im Küstengebien Temperaturen its
l) rad. - . -

Für Mittwoch: Wahrscheian etwas wärmet

Temperatur-n in Mein-l ani Y. März. Sduhu —- M
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17. Z. 285 SD Krives, K Puzols, Jodingen, Ständle
B. T. B. — s -

286
287 SD Verna, K Uelann, ·Gdingen, leer,

Johannesen

288 MS Elms, leer, Rob. Meyhoefer
289 zDTHeltm K Taistin, Katuun Parole-im

. . B. ·,
18. z. 290 SD Fris, O Dchlberg Rim, Sumqu Viel-. f

Meyhoefer » ;

Ausgang H
16.3. 286 SD Greif. n Cornet-, Stettin, Stückgul Q. E

Krause k»
287 SD Som, K Rasiniussen, Tullederz Stückgirh i

Rod. Neyhoefet s
288 SD Baltanglta, K Thomas, London, Stiictgntl !

U. B. C. :
289 SD Geischa, K Valvaten, Nortdping, leer,

B. T. B.
17. s. 290 SD Marijainpole, K Komm-tax studiert-en.

Getreide, B. T. V. ,
17. s. 291 SD Elbing II, K Krause, Brei-neuf Roggen, Ls

M.-S.-Koutor « J
292 SD Kreiinga, K Slosorattid, Antwetpeiy E

« Stückgut, B. T. B. »-
293 SD Nida, K Hiette, Gdingen, leer, Sandelis E,
294 SD Nema, K Lamms-in Königs-barg leer, Ed. ,

Kraus- »
295 SD Friesland, K Dunste-( Danzizs leer,

Schwederslv ,
17. s. 296 SD Eber.iard. K Wetland,s.damburg, Stückgux

Ed. Frau e.
16.3. 297 MS Willseliuina, K Schmidt, Leerdann Holz-

« Schwebet-sti-
15. Z. 298 MS Macianne, K Eises, Bremen, Holz, Rob.

Mevhoefer -
16. Z. 290 Darin. Smunge, K Degroot, Danzig, leer-,

Sandelis
M MS Dietrich Hasselbackg K Jacobs Stettin-
Flachjh Sandelis

Vegeifiand: 5,20 Meter, Wind: Süd —- d, Strom: aud.
Zulässiger Tiesgang 7.00 Meter.
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Abwehr eineeshenixchitliiihhen Ascesier ivaxeuirz get Fuss
Marthv· in n ren e ungen, »a— er r-
itt-he Fiel-bräunlich Admiral .- ellteoe. die Ueber-

den ein aud. - — — -
Im Zkhreslsds wurde Tirpiti inzdas Ober-rom-

iuandv der Marinesberusem mu. feine bahnbrechen-
de Schaffenskra-tl»in denDienft der Förderung
einer zeitgeittä en. Flottenitakttk - zu stellen.

jäh Herz-— posithdchfters geistiger Anstrengung

legenheit in seinem amtlichen Bericht unumwun- -

   
  

   

 

  

’ ! « lxd s«· d zwar so, daß die
schle Ein « astew f dxteselitnn Gebiet alle Nati-
nender « . » tu te MS er eilt
ek die « · « en.

Irr

atsesr auch diese Aufgabeiß »

, nen können, dasi das von ihm geschaffeiie Schwert

 . lieu Männern deutscher Geschichte gehe-Itz- »

.Mäertblh ,—·« Amt und Gleicng Mist "

i i

Es geschah nicht ohne Vorbedacht: Tirpitz sollte, be- . i»
vor er das Amt des Staatsfekretärs des Reichs-
marineaintes übernahm, noch einmal Gelegenheit
haben, sich im Auslande umzusehen. Als Sonder- ?
aufgabe jiel ihm hierbei zu, einen Platz an der chi-— s
nefischeu Küste ausfindig zu machen, geeignet zur ·
Errichtung eines wirtfchaftlich-uiilitärifchen Stils-«
punktes. Demgemäß hat der Großadiriiral auch an
der Erwerbang Tsiuotaus maßgebenden Anteil ge-
nommen. Der Ausbau des Platzes gehörte später-
hin zu seinen Liebling-auf aben.
Das deutsche Volk hat iwitz erst kennen ge-

lernt· als er mit seinen fein abgestiminten Flotteuk
gesetzen hervortrat und damit zum Erfinder-starker
deutscher Seemacht wurde. Niemand wird ableug-  
scharf nnd stahlhart war, als es zumEinsa ge- t.
langen mußte. Die deutsche Flotte ist tin elt-
kriege militärisch unbefiegt geblieben, ihre Schlag-«
kraft wurde lehthiii nur durch roten Verrat go-
lähuit. Daß ein Mann wie Tiwisz diese Schande
miterleben mußte, dasz er sein ei eins Werk zusamt-
ineubrechen sah. war eine Tragi ohnegleichem M
wissen, daß er von Kriegsheginn an an eine »
sere Form der Kriegsiihrung Englan gegen her
gedrängt hatte. Ohne Zweifel, auch er- wär- nicht
wie der Stier gegen ein buntes Tuch angsevannte. das
Gebiet ftrategischer Weisheit warrhzgk « « ,
verschlossen Die Kraft der Flotte ware jedo, zwit
Sicherheit ganz anders«zum Tragen- .
wenn man ihrem genialeu Schöpfer die Leit»
des Seekrieged ohne Rücksicht ans resf
Gliederungen anvertraut hatte. -

Ueber Bevgangetres klaaetn heißt tote Irhe «
leisten. —- Oeute fährt sich zum neune steii M I
der Tag, an dein Alfred v. Ti h in ilstrin«g· ·
bät-ten wurder Krieges-Full iftbsl irr-Fl- betören-disk
i nt einen e ner e zu e ren,- sziez ie; ,
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während des Weltkrtegee —-

ges sie-» ers-i strengeres-M-«-a ese ne a - « « «
kentzieicih Nr, wie wahr das Wort denkst-da ist«

. ".e »Prot- Sippeu sterbeu,.’ «

« Mir-ei Ists-Feuerkran-
.«. "-·Qer..TvteuTatensuiidssxff

·- sit-T . -«»Erusw-MFarng

   



 

   

Am Musen des 20. Mitr- 1939 entschliet im Alter
Wo 73 vJahren nach einem erben-reichen Leder-
Wclkk lzslebe und Autopternng ttlr seine Familie
Unser lieber treusoraender Vater, schwiegeivater.
Grossvater und schwager

lieshsatsgskst

franz kletterte
in Memel, Töpfer-tin 6

Namens der Hinterbliebenen-

cva cui-teile

III-ans Gaste-le

klelrnut costs-de

lslelene costs-le

citat-solle costs-le
als Kinder

Der Tag der Beerdigung wird nocti bekanntgegeben

 

 

Am ls«. März entschliei plötzlich sanit nach langem

Leiden unser lieber Vater und Grossvater

ililam Paieigis
im Alter von 76 Jahren.

llle nationalen Hinterbliebenen

 

  

  
«Am sonnt-z, dem is. Mitr- lssil
verschied nach langem, schweren
seiden mein liebes Mann. ones-r
Zuter Vater, schwi—gervater und
iossvater

als-· sehnstclorullllsk

illtllllll llltllllll
im Alter von 60 Jahren

illi tniiriliii llliitiililltlnii
»ja Beerdigungtindet am t«’reitsg,
dem 24. März, 2 Uhr nachm.. vorn
Trauerhause Mtildenstrasse l0
aus statt.

sacht-as

Am 18. d. Mts verstarb nach
kurzer Krankheit, der Laternen—
wärter

lllililll illlltllllltl
im Alter von di Jahren.

Der Genannte war vier Jahre
in unsern Betrieben tätig seine
Arbeiten hat er stets tleissi,r und
gewissenhatt ertitllt

Wir werden dem Verstorbenen
immer ein gutes Andenken be-
wahren-

llirelillnn iler stillt
beliielisinerlie liternel

li. in. li. li.
——

sonnahend, den 18. Mär-, triih 830 Uhr,"entschliet
sanft meine liebe Frau, unsere herzensguie Mutter,
schwiegers und Grossmutter

ltalliaiina Innens
geb. Kralt

nach einem schweren arbeitsreicheu Leben

ln tiefern schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Jakob Nordens

Lanltuppen, den 20. Z. 1939
niemel Essen

Heizlichen Dank allen» die uns
in unserem schweren Leid so
viel aufrichtige l’eilnahrne er-
wiesen haben

iitlls Etliltli i. iilztllliisllil
and Kinder

 

 

 

   Für die zahlreichen Beweise aut-
richtiger Teilnahme heim Beim-
gange meines geliebten Mannes.
unseres lieben Vaters. sprechen
wir aut« diesem Wege der Firma
Domscheit,denArbeitslrameraden
sowie Herrn Pfarrer littltills nnd
allen Verwandten u Bekannten
unseren tietgetiihlten Dank aus«

Its-a Johanns seist-Im
antl til-i ot-

      
     

Ftir die vielen Beweise heizlicher

Teilnahme beim Hinscheiden

meiner lieben Frau und Pflege—

mutter sage ich allen Ver wandten

und Bekannten sowie Herrn

Ptarrer scherrius meinen herz-

lichsten Dank-

ltiirl sniilliir ii. sitt-gerann

—

  
Zu den in der Beutel-Kapelle —
Kurzinnaplati —- stattfindenden

Vollsniifionsvoririien
wird hierdurch freundlichft eingeladen-

Montag, d· 20. März, abd5.8Uhr:

»Der Grill der Bibel und die
deiiteiide Mühn-trinkt«

Dienstag, d.21.März- abdg.8Uhr:
»Auf Deinen Glaubt-n iititnlveit«

Mit-world d· 22. März,abd5.811hr
»Dein n» Leim- Ziiills t«
Redner: Predacr It rings-.
lrühcr Vrauiiau. Sudetenaau.

—-

sianvelslkluile starb
Markt straer 19

lleiie nur«-e in lamlliilion fördern
beg. am ö. Aan Anmeld. tägl.

 

 

   

      

  

i

Freundinnen-

Kassee
Dienstag, den 21. b.

Mis» 4 tlhr nachm.

Ut. llrealer
memel

Telefon Nr. 2266

Montag. d. 20. B.
39 abd5.8.15 Uhr
tÅnrecht weiß)

»Ist-ei alte
siliatlrtew

Dienstag. d.21. 3.
39. abd5.8.15U r
tLinrecht braun

,,Uiel Lärm
iim nichts-

Mittwoch.den22.
Z. 39. abends
8.15 Uhr

iAnrecht gelb)
Erstautfulirung l

,,tltein sonn,
der bei-r
illlnister«

Luft iel v. Andre
trabeau

Donnerstag den
23. 3. 39. a ends

 

  

 

 

illimklilklilftiis strittiger-Keins
Am Dienstag, den 21. d- Akt-» abends
8 Uhr, findet eine

außerordentlicheI

General-Versammlung
im Klublokal »Preußischer Hos« statt-

Tagesordnung:
1. Uebertritt in die NSKK
2. Auflösung der alten Organisation

Der Vorstand
 

    
    

    

Jn sämtlichen Filialenc

Z oXa
in Itabattsttlnrlten

Reiter Markt 1 Tel. 3711
Libauer Str. 38 Tel. 2663
Mühlenstr. 63 Tel. 2471
Steintorstr· 1 Tel. 2622

Hinliiletiiillik
zur Mitarbeit am größeren Bauvor--
haben ab sofort gesucht—

 

 

     

    

    
      

 

  
  

 

l’ eilen äso «.8.30 mir. nie königl-i
cies Eise-. das-II Its-Its in

ller tenzeiiile Enge litt-litt
U Tini-»li- llie zwei streler

hDrusililfeibang X
Die M e a enoerwaltimg ver-
gibt ameiizckltlkoglsmsm 10 Uhr. den
nlraus von

st. behaueueu Oteiueu

2. Feldsieiueu
Die Bedingungen gibt die Wirts aste-

 

 abteilrmg während der Dienstfunden
bekannt.

verwöhnteri Fabier-

Qualität

schmintketiiRos

""«E;ii;iei-·ix usika i iu-
eingesiibrten "

Privat-
Mittagstilcli

im Abonrt v. 1 Lit an

 

Mittwoch, den 22. Z.

8 U c

SWMDachchaus MainstYsithti Tr.

 

Monats-
llliren

litegllixiiinmng und Gall-waren

« notiert-W ers-«-
Der Vorstand rworks-erexit Eriess

—T———« Einst-kriegte
Die maulen IkeuJ Straße 8

Gckiiklnc Zwangs-

M tiåbeikkätifesp nettleieetunq
Nidden, verbreitet
habe, nehme ich zu-
rück u. leiste Abt-ine-

Willv sakuth l
Mit-den-

llet den
der Sonnabend abend
Feldftrasze 3 dagewe-
sen ist, wird gebeten,
sich wieder zu melden.

Mittwoch, den 22. d.
Mt5., vorm. 10 Uhr,
werde ich Polangcas
strasxe 14
1 Radioapparat

öffentlich meistbieteud
geg. Batzahlung ber-
steigern
spitz-h Gerichtet-all-
zieher, Memeh Bud-
fargerstr. 11, Tel.2982

2 Aktieltgillekde
zu verlaufen

 

Gebr. Kinder-
sportwageu

zu taufen gesucht. Su-
schrlsten u. 3558 a. d.
Absertigungsst. d. Bl-

Beltriilni
Eharlotlcnhos 

  

du«-- iu-
onspruchsvollen Kindlei-   

Allotuvsrtkkmag r

A. Jota-leid Nacht.

l-Zliniiiii-Wiiliiiimii
Börfenstraße 13

ilellllllthllilllllllll
Polangenstraße 36

von sofort zu vermieten.

Auskunft Thomasstraße Nr. 20

 

 

 

 
 

 

Dienstag 8 Uhr

tiedertatel Dienstag 8 Uhr

MEPHIer Architekt Natursyst Tilsit

Mein sonn, —-»».» ,----—W. —
. l - I .

der Mk, Ell-at () .--timncrwoliiiiing
minister mit Bad im sislralischen Gebäude um

. . Hindenburgvlatz ab 1. April 1939 zu ver-

"Kkmelnon:1ildelikik mieten das deutsche

asiid s- 7 um Direttorium des Meine-gebietet DIE-stossw- .
M Grundstüdrgvermaltimg f

Lieeektreniine Deutsch-? Arbeitskkcstk
iiir sämtliche Berufemiit Kenntnis der beiden Landesfprachen vermittelt

die Arbeitsvermittlnugsstellc der

« elektrischen Nachrichten-«
Wochenfchrisl des Deutfchtums in Großlitaueu

Vytauto or. 41lKanuas
r

 F. 2sdtistitl

Dienstag, den 21. März

Tischler-ali-
Vereindmeifteuttbafteu
Beginn s Uhr pünktl. tm Simon-Dach-·Daus

Traute-Vereint un
MemelsSaubhtrkg g
 

apctto Tagnan 5·u. ein uiik

lllis Ililiiirt
Sigm litt-s II. lketu -

— illa-Worum ! Beim-. —
III-Isme- Ttlglioh 5 u. 874 Ulir

ll lliiiin iiiiil ilne llriiiiiii
lisp- islaIs. Wegs-oh Colum-

dllole - Fahrt-Fidei-

lslleles litt-tot- - Fahrt-ächzt-

Dllele - Gepäckkädek

MietesJugendrätlek
sind leichtlautende Marlienräter ttir den

Ilsls ist eine Weltmarlre von höchster

Durch Bezirz von Waggon-Ladungen direkt
eh Fabrik besonders niedrige Preise-.

Allelnverlcaut tür- das Memelgebiet

enberg
    

 

Guterhaliencs

Motokkklll il s ll
billig zu verlaufen

Grabenstrasze 4
Schuhmacherwertstatt

Bekannte «
Speisezimmcn teilw.
Herrenziminer
Gakdtnen, Teppich-
Lampcn usw.

Kautfttasze ltlt

Sucilezlmmec
Smlalzimmek

Lampen Bücher
zu verkaufen

Macktftrasie B l

Einrichtung
einer 3lerum.-Wohn.
und Küche zu vertaus.
Zu erfragen an den
Schultern dieses Bl.

Hoch-elegantes, Nuß-
baum polierles

lieueiizlmmer
Soetsezimmer

iP.k.c)preisroei-t ab-
zugeben. Zu erfragen
u. d. Schultern d. Bl.

Wenig gebrauchter

Killdcklllklgkll
billig zu verlaufen.

Turaplatz 2
1 Treppe

Sueilezimmek
(Mabugoni m.Nus;b.)

öclilalzimmek
(mafs. Eiche)

Killdckzimlilct
(weis3, m. 2 Betten)
Klavier-, Kuchen-iu-
richtuug, Näh-nascher
Lampen, Service Kri-
stall lind div. Wirt-
schaftssachen billig zu
verlaufen
Präs.-Smct.-Allee 27

3 Treppen, links

 

 

2 elegante, fast neue

2-Zimmet-
Einklilitimnen

bestehend aus Schlaf-
u. Wohuzlmmer zu
verkaufen
Sandwebtstr., gewe-
sene Müllerstrasse 261

Wollpliisch-

teppiche
Mahagoni Damen-
zimmer, Brouzelams
pcu und div. Einzel-
iniibel zu verkaufen.
Zu erfragen an den
Schultern dieses Bl.

Elcgantcs

Sueilezimmec
mnsftv Eiche, Speise-
zimmrrlamve,Klavier-
lamvr. Standuhr,

Scsscl zu beriuiifeu.
Zu erfragen au den
Schultern dieses Bl-

Ein fast neues, eleg.

Spule- und
herrenzimmet

zu verkaufen. Besichti-
uiing 3——5 Uhr

Schützeustraße li
rechts, erster Stock

 

—sslurorirsnini—

Div. Möbel
Lampen, Teppich und
Wirtschaftssachem so-
wie Schretbmaschine
billig zu vertausen-
Zu erfragen an den
Schultern dieses Bl.

Moderue Lampe
ferner
zwei Hänaelamoen
t Salontisch stunk-)
1 Lampeutisch mit
Lampe (ivie neu)
1 Teppich, Partie-
ren, Tische- Siühce
und Schrank
zu verlaufen Zu erfr.
a. d. Schultern d. Bl.

—

Schlosscrlehrling sucht

Natiliillellunden
im Rechnen u. Fach-
timde. Zuschr. unter
3551 an die Abtei-ti-
gungsstelle dieses Bl.

 

 

Rausgesurhe

Kleinerltliranlt
(l)ell Eiche, 2 teilig)

Tinte
nur gut erhalten zu
taufen gesucht. Inschr-
u. Zsso a. d. Abfall-
gungsftclle dieses Bl-

—-

Seid-nacht

1000 Lii
aus cu. 1 Jahr gegen
gute Sicherheit zu
leihen gesucht. Zuschr.
u. 3554 a. d. Absertis
guugsstelle dieses Bl-

15 000 Lit
auf Neuheit-, an erster
Stelle gesucht. Zuscht·
u. 3553 u. d. Aufent-
guugsstelle dieses Vl.

  

 

 

- Stellen-
Flogebote

Tillliletgeiellen
stellt ein

Ausehra
Mah-Stubbkrn

Month --«
Mobilien

mit Kochtenntn ges.
Wicfcnstrasze 13

Ehrlichk, zuverlässige

illze
im Kochen und But-
ten gut erfahren für
ssPersonewHausbalt

gesucht. Zuschr. unter
3559 an die Abfcrtis
gungsstelle dieses Bl-

Tllliltlge stillst
mit Koch- und Back-
tenntnissen bon sofort
gesucht. Zu melden

Kautstraße 8
bei M. Mai-kur-

ill

Ist-a

arbeit

l blos-oh an

v

Wir übernehmen Einrichtung w-
villen. tiesehltttsloltalen Haltet-,
Resteuratiooen etc. in allen Holz-
u. stiiarten in P K c - Qualitäte-

Ichollsbksli

til-rann ltlinilt a no
der Bdrsenbrttcke l
 

Uermiktungen

Elll Llldcll
auch als Wertraum
zu benutzen billig zu
vermieten.
Hohe Straße 143

i

 

1 moderne

3-Zimm.-Wolin.
m· Bad ii. Mädchen-
zimmer ab 1· April z.
vermieten.

Größen-

Viikllciilllllc
im nördl. Stadttcil
von sofort z. vermiet.
Zufchn u. 3556 a. d.
Absertigumgsst. d. Bl.

Ein leerer
Lilien

iiu Mittelpunkt der
Stadt, nitit 2 Schau-
fensterir von sofort zu
übergeben. Zusdir. u.
3557 an die Abserli-
gungsstelle dieses Bl.

 

NeuzeiL eingerichtetc

4-Zilllllt.-Wollll.
mit Bad u- Mädchen-
zimmrr sowie Warm-
wusfek im nördlichen
Stadtteil ab 1. April
zu vermieten Zufchr.
u. 3555 a. d. Abferti-
gungsflelle dieses Bl.

 

 

tout-it Zettel, nleidersttikanli,
sittlile ftir stlilasilmmek,tanwen
Küchen-Büfekt- Gsslwcher zu vertraut

S ützeustraste S. unten re tg
ch nachmittagg 3—5 Uhr. ch

Zimmer
leer od. möbL z.detm.

Veitstrasze 28

Miit Zimmer
ab 1. ii. zu vermieten

Polangenstk. to

W
an Mädchen zu ver-
mietcn
Müblcndainmstr. 22

Der von Herrn
soheurich benutzte

Lllllcll
ist vom 1. 4. 39 zir
vermieten.

· Melis
Libaucr Straße 8

Gut möbL sob.

Zimmer
zum 1. 4. zu vermied
Friedrichsmarlt 15 g

unten

2-Ziinm.-Wolin.
ab 1. 4. 39 zu vermiet.

Spitzbutcrstrasze 6

—

2-Zimm.-Wol1n.
Stadtmitte, zu ver-
mieten. Zu erfragen
an den Schultern die-
ses Blattes.

 

 

 

tits- Inst-ehe

Vorliegende-it
im täglichen Leben
m a n c h e s o r g e
manches Grii heln

beseitigt
einein schlage
eine litt-irae
Last-Ists im

Meint-leis Damptli00l
Sie schnitt Hat in
zahllosen Fällen und
oftmals in geradezu
überraschenderklltle

Das blemeler Dampthoot
enthielt im Jahre 1938

mit

14100

   MMFZJW» »
seist 1807 bewährt -)

Kleine
Angelger-  
 

 

 

  
   

ttegen tinslen

ssii
originalpaekungen zu 200 g in allen

Apotheke-n erliältlioh

 

n
g  


